
J slöeutsche Kresse.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- rmd Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei GraLis-Beilageu. „Bromberger Verkehrs, Zeitung“ (4 Seiten stark).
„Unterhaltunasblatt“ (8 Serien stark)

.LLustrirteS Sonntagsblatt für das deutsche HauS“ (8 Seiten stark).

Zn Brombera kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20.
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark.

für 1 Monat 0,60 Mark.

Frei ins HauS: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Unverlangt eingesandte Manuskripte ?c. werden nur dann zurückgesandt, wenn das
erforderliche Porto beigefügt war.

Anzeige« nehmen außer unserer Hauptausgabestelle. Wilhelm-Straße 20, noch an: Gebr.
Schwadtke, hier, Kornmarkt: in Crone. a, Br.: Kaufmann Paul Seiffert; in Schneidemühl: die
„Schneidemühler Zeitung“; in ©rauhem : der „Gesellige“; in Culm: die „Culmer Zeitung“: in

Deutsch-Krone: P. GannS'sche Buchhandlung; in Danzig: die „Danziger ZeitungDiubolf
Moste, Haafenftein u. Vogler, G. L. Daube u. Go., sowohl in Berlin als ihren übrigen 9ld>eex
platzen; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, Frankfurt a. TL;
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. ©., Societe Havas Laffite & Co., Paris

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Ps. Arbeitsmarkt die Petitzeile 15 Pst
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen finden unentgeltliche
Aufnahme in dem „Bromberger Stratzerr-Vnzerger“, welcher täglich an die Anschlagsäulen

angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für «ufere Abnehmer die Zeile 10 Pst

26. Jahrgang. In Rußland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zustellungsgebühr, durch die Post zu beziehen. 26. Jahrgang.

Me Kanptansgabe stelle besorgt Anzeiger» für sämmtliche irr- rrrrv ausländische Zeitrrrrgen zrr Origirralpreife« ohne jeden Ausschlag.

M 221. freite den 20* Septeinke*. 1901.
An unsere Leser richten wir aus Anlaß des

Vierteljahrswechsels die Bitte, die Bestellung auf die
„Ostdeutsche Presse“ rechtzeitig erneuern zu
wollen, damit in der Zustellung der Zeitung keine
Unterbrechung eintritt.

Tu „Mdeulsche Messe“,
mit ihren Sonderausgaben, das größte und angesehenste
nationalliberale Organ bei Provinz Posen, kostet in
der Stadt Bromberg frei ins Haus 2 Mark, abgeholt
1,75 Mark, durch die Post bezogen 2 Mark viertel¬
jährlich.

Die „Ostdeutsche Presse“ legt vor allem Werth
daraus, ihre Leser über alle wichtigen und interessanten
Vorgänge aus dem Welttheater, und zwar
unter ausgiebigster Benutzung des Telegraphen
und des Telephons, rasch und zuvertässtg zu unter¬
richten. Zur Vervollständigung unseres Nachrichten¬
dienstes haben wir in Paris einen jour¬
nalistisch erprobten Mitarbeiter ge¬
wonnen, der uns über die politischen Vor¬
gänge in Frankreich sowie über Pariser Leben,
französische Kunst ;c. sortlausend berichten
wird. Desgleichen hoffen wir, auch schon im nächsten
Vierteljahr die Berichter st attung über Ruß¬
land und die russischen Verhältnisse
weiter vervollständigen zu können, was bei der fort¬
schreitenden Entwickelung der wirthschastlichen Be¬
ziehungen namentlich zwischen der deutschen Ostmark
und Rußland vielen unserer Leser willkommen sein
dürste. Des weiteren wird es sich die „Ostdeutsche
Presse“ angelegen sein lassen, ihren Nachrichtendienst
int Osten Deutschlands auch künftig noch weiter aus¬
zugestalten.

Die „OstdeutschePreffe“ giebt täglich eine erschöpfende
Uebersicht über die politischen, wirthschastlichen und
sozialen Ereignisse des Tages und unterzieht die wichtigsten
Tages- und Zeitsragen in sorgsam geschriebenen Leit¬
artikeln einer sachlichen Erörterung. Die Verhältnisse
des Ostens finden dabei eine besondere Berücksichtigung.
Außerdem gelangen neben einer reichhaltigen „Bunten
Chronik“ Aussätze aus allen Gebieten des Lebens,
Romane, Novellen, Humoresken, Feuilletons re. rc.

zum Abdruck.
Dieser reiche L e s e st o f s, den die „Ostdeutsche

Presse“ täglich bringt, findet noch eine sehr er¬

hebliche Ergänzung durch
brti kratWeilagen.

die allwöchentlich erscheinen und eine Füll
Lesematerz-l bieten zur Unterhaltung und Belehrung
Cs sind dies

1. das „Jllustrirte Sonntagsblatt“,
2. das ..Unterhaltungsblatt“ und
8. die „Bromberger Verkehrszeitung“.
In anbetracht der Fülle des Lesestoffs ist bti

„Ostdeutsche Presse“ zweifellos mit die

billigste Zeitung
des deutschen Ostens.

Im Anzeigentheil unserer Zeitung befinden sich tdglid
zahlreiche Bekanntmachungen von Behörden über Sub¬
missionen, Verkäufe rc., ferner eine Fülle von Anzeiger
über Stellenangebote und -Gesuch,
und über Geschäftsverkehr aller Art.

Die ständig wachsende Leserzahl unserer Zeitun;
und die Thatsache, daß die „Ostdeutsche Presse“ in der
kaufkräftigsten Kreisen gehalten und ge¬
lesen wird, macht sie zu dem geeignetsten un!
wirksamsten Jnsertionsorgan besonders
für Geschäftsinteressenten aller Art.

Probenummern stehen jederzeit postfre
zur Verfügung.

Wer die Zeitung schon jetzt bestellt, erhält sie biZ
zum Ende dieses Vierteljahrs unentgeltlich geliefert

De» 3at» in
Der Zar hat gestern französischen Boden betrete».

Die erste Begrüßung, die die französischen Staatsleiter
ihm und seiner Gemalin bereiteten, erfolgte auf hoher
See; Präsident Soubet war in Begleitung der Minister
und der Kammerpräsidenten von Dünkirchen aus an
Bord eines Torpedoboots und eskortirt von einer
Torpedobootsflottille dem Zarenpaare entgegengefahren.
Infolge schlechten Wetters, das gestern an der Nord-
kulte Frankreichs herrschte, erfuhr zwar das Empfangs¬
programm in einzelnen Details eine Abänderung -

so unterblieb der Gegenbesuch des Zarenpaares an
Bord des Präsidentenschiffes —, aber im großen und
ganzen verlies der erste Akt der Zarenfeier
dem ursprünglichen Programm entsprechend. Am
Strande m Dünkirchen erwartete natürlich eine noch
tausenden zählende Volksmenge die russischen Gäste und
bereitete ihnen einen enthusiastischen Empfang, über
dessen Einzelheiten wir weiter unten berichten. Die
offizielle Empfangsfeier fand an Land ihre Fortsetzung

und auch ihren Höhepunkt in einem dem Zarenpaare
im Gebäude der Handelskammer von Dünkirchen dar¬
gebrachten Frühstück, bei dem die e r st e n Trink-
sprüche ausgebracht wurden, denen voraussichtlich
im Laufe des Zarenbesuchs noch weitere folgen wer¬

den. Der Trinkspruch deS Präsidenten
L o u b e t lautete:

„Sire, im Namen Frankreichs, das bei der Nach¬
richt von Ihrem baldigen Eintreffen durch die General¬

räthe, die es kurz vorher gewählt, seiner Freude
darüber Ausdruck gegeben hat, bitte ich Euer Majestät,
unsere herzlichen Willkommensgrüße entgegenzunehmen
bei diesem Besuch, dem. wie vor fünf Jahren, die
huldreiche Gegenwart Ihrer Majestät der Kaiserin be¬

sonderen Reiz verliehen hat. Die französische Republik
ist erfreut, einen Beweis für den guten Eindruck zu
sehen, den Sie sich von Ihrem ersten Aufenthalt bei
uns bewahrt haben. Das ganze Land empfindet das
um so mehr, als dieser neue Besuch vornehmlich seiner
Armee und seiner Marine gilt, welche beide Gegen¬
stand seiner unaufhörlichen Fürsorge bildeten, und eS

weiß, daß, geschützt durch diese beiden, es mit Sicher¬
heit und Würde seine zähe und fruchtbringende Arbeit
fortsetzen kann. Die Zuruse unserer Marinemann¬
schaften aus Ihrer Fahrt sind die gleichen, die an allen
Orten Frankreichs das geliebte Herrscherpaar der großen
Nation grüßen würden, die mit der unfrigen verbunden ist
durch gemeinsameSympathie, durch übereinstimmende In¬
teressen und durch die jeden Tag in engere Fühlung tretende

Politik ihrer Regierungen. Sire, die französische
Marine ist Ihnen ganz außerordentlich dankbar für
die Ehre, die Sie ihr soeben erwiesen haben. Indem
ich diesen Gefühlen Ausdruck gebe, erhebe ich mein
Glas auf den Ruhm der Regierung Euerer Majestät,
auf das Wohlergehen Ihrer Majestät der Kaiserin und
auf das Ihrer Majestät der Kaiserin Marie und der

kaiserlichen Familie, auf das Gedejhen Ihrer Marine,
die noch jüngst mit der unserigen in den Meeren des
fernen Ostens brüderlich zusammenstand.“

Die Musik spielte die russische Hymne. Der Prä¬
sident hatte seinen Trinkspruch mit bewegter Stimme
gesprochen.

Gleich darauf erhob sich Kaiser Ni¬
kolaus und entgegnete:

„Die Kaiserin und ich empfinden eine ganz be¬
sondere Freude darüber, nach Frankreich zu der be¬

freundeten und verbündeten Nation zu kommen. Wir
sind tief gerührt von dem uns bereiteten

so sympathischen Empfang. Mit der lebhaftesten
Befriedigung habe ich soeben das glänzende Nord¬
geschwader bewundert und ich spreche Ihnen meinen

aufrichtigsten Dank dafür aus, Herr Präsident, daß Sie
mir bei meiner Ankunst in den französischen Gewässern
dieses eindrucksvolle Schauspiel geboten haben. Ich
trinke aus die Wohlfahrt der französischen Flotte, welche
vor kurzem mit der meinigen in den Meeren des
fernen Ostens brüderlich zusammenstand, auf die

Ihrige, Herr Präsident, und auf diejenige ganz
Frankreichs!“

Die Musik stimmte nunmehr die Marseillaise an.

Beide Toaste wurden stehend angehört.
Der Zar ist kein Freund von langen Trinksprüchen,

am allerwenigsten von solchen, durch die seine Politik
über das absolut nöthige Maß gebunden werden
könnte; dem entspricht denn auch sein Toast, der ab¬
gesehen von den üblichen Höflichkeiten nur einzelne
Wendungen der Loubetschen Begrüßungsrede mit
anderen Worten umschreibt. An der Loubetschen Rede
sowohl wie an der Erwiderung des Zaren könnte auf¬
fallen. daß sie nicht die auch bei den russisch¬
französischen Verbrüderungsfesten üblichen Friedens¬
versicherungen enthalten. Aber nach der Danziger
Entrevue und der nachträglichen öffentlichen Ver¬
sicherung Kaiser Wilhelms, daß er, der Kaiser, und
sein Freund, der Kaiser von Rußland, die erneute
Ueberzeugung gewonnen hätten, daß der Friede den
Völkern auf absehbare Zeit erhalten bleiben werde,
besteht kein Grund, in dem Fehlen der Friedens¬
versicherung in den Dünkirchener Toasten ein be¬
unruhigendes Moment zu erblicken.

Die Bemerkung in der Loubetschen Rede, daß der
Zarenbesuch diesmal nur der französischen Flotte und
Armee gelte, soll offenbar vor der Oeffentlichkeit an¬

kündigen, daß der Zar diesmal auf einen Besuch der
französischen Hauptstadt verzichtet. Man wird aber durch
diese Redewendung Loubets unwillkürlich an das Wort

von dem „Doppelkaiserthum“ des Zaren erinnert, der
außer seiner Selbstherrschaft in Rußland auch noch
eine solche in Frankreich ausübte.

Wenn auch dem Zaren von den Franzosen lebhaft
zugejubelt wird, so unterscheidet sich doch sein gegen¬
wärtiger Empfang sehr wesentlich von dem früheren.
In Frankreich hatte man lange Jahre um die russische
Freundschaft und Bundesgenossenschaft gebuhlt, und als
dann endlich das heißersehnte Bündniß zustande kam,
da glaubte der größte Theil der Nation, daß die Hoff¬
nungen aller „Patrioten“ demnächst in Erfüllung gehen
würden; allein die Hoffnungen mußten immer auss
neue vertagt werden, und jetzt kann man sich in
Frankreich nicht mehr der Ueberzeugung verschließen,
daß Zar Nikolaus einem Kriege mit Deutschland
mehr als je abgeneigt ist. Den Zaren verbindet
mit Kaiser Wilhelm enge persönliche Freundschaft,
und die Beziehungen zwischen beiden Neichen sind
gegenwärtig die befriedigendsten. So kommt der Zar
jetzt nach Dünkirchen und Compiägne, nachdem in
Danzig die deutsch-russische Freundschaft besiegelt ist,
nicht aber, um den Franzosen zu erklären, daß sie dem
Ziele ihrer Wünsche nahe sind. Die sogenannten
Patrioten halten sich deshalb auch von dem Jubel über
die Ankunft des Zaren vollständig fern, zum ersten
male seit langer Zeit wurden in Frankreich Mißtöne
während der großartigen Vorbereitungen für den
Empfang des hohen Gastes wahrgenommen, und in
nationalistischen Kreisen stellte man Vergleiche zwischen
Alexander III. und seinem Sohne und Nachfolger an,
die nicht zu Gunsten des Letzteren ausfielen. So
etwas war bisher in Frankreich unerhört, und gerade
die Leute, die ehedem am lautesten die
Bundesgenossen priesen, stehen heute abseits. In den
ernsten und maßgebenden Kreisen Frankreichs ist man

sich der wi klichen Sachlage wohl bewußt, und das
Bestreben der französischen Regierung, mit Deutschland
gute Nachbarschaft zu halten, gewinnt immer mehr an

Boden, weil man die Augen nicht vor den Vortheilen
verschließen kann, die das Zusammengehen mit Deutsch¬
land in den Fragen der internationalen Politik für
Frankreich gebracht hat. Namentlich das gegen¬
wärtige Ministerium ist ehrlich bestrebt gewesen,
sich mit Deutschland auf den besten Fuß zu stellen,
und darum empfindet man bei uns nicht die geringste
Beunruhigung darüber, wenn der Zar und Präsident
Loubet bei festlicher Tafel aufs neue die Bundes-
genssienschast der beiden Reiche feiern. Der Zweibund
hat sich bis auf den heutigen Tag jeder Störung der
internationalen Lage enthalten; Zar Nikolaus liebt den
Krieg nicht, und die französische Regierung wird ebenso
bemüht sein müssen, friedliche Wege zu wandeln.

Ueber die Ankunft des Zarenpaares
in Frankreich liegen uns die folgenden Depeschen vor:

Dünkirchen, 18. September. Die Menge des
hier zusammenströmenden Publikums wächst von
Stunde zu Stunde; noch in der vergangenen Nacht
sind Tausende eingetroffen. Der Regen hat aufgehört,
aber es weht ein heftiger Nordwind. Von 6 Uhr
früh an treffen an der Landungsstelle die Per¬
sönlichkeiten ein, die mit dem Präsidenten Loubet
an Bord des Torpedojägers „Cassini“ dem
russischen Kaiserpaar entgegenfahren; es sind die
Präsidenten des Senats und der Deputirtenkammer
Fallieres und Deschanel, die Minister, der Botschafter
Graf Montebello, die Admirale Gervais, Fournier,
Humann, Bienaime, General Lucas u. a. Präsident
Loubet trifft um 7 J/4 Uhr ein, von lebhaften Zurufen
begrüßt. Sobald der Präsident das Schiff betritt,
wird die Flagge des Präsidenten gehißt. Ein Schlepp¬
dampfer führt den „Cassini“ aus dem Hafen, und
unter den Hochrufen des Publikums und dem Donner
der Geschütze tritt der „Cassini“, zu dessen beiden Seiten
je sechs andere Torpedojäger fahren, die Fahrt an.

Dünkirchen, 18. September. Punkt 9 Uhr
waren der „Cassini“ und das russische Geschwader zu¬
sammengetroffen. Letzteres hielt an und feuerte einen
Salut von 21 Kanonenschüssen; „Cassini“ erwiderte
den Salut. „Cassini“ suchte sich längsseit des „Slan-
dart“ zu legen, doch war das Meer so bewegt,
daß ein Betreten des „Cassini“ von Bord zu Bord
nicht möglich war. Um 10 Uhr 15 Minuten ver¬

ließen endlich Loubet, Waldeck-Rousieau und Delcaffs
in einem Boot den „Cassini“ und stiegen an Bord
des „Standart“. Kaiser Nikolaus ergriff hier sofort
die Hand des Präsidenten Loubet und hielt sie längere
Zeit mit warmem Druck in der seinigen. Letzterer
schritt auf die Kaiserin zu, küßte ihr die Hand und
brachte ihr feine Huldigung dar. Darauf fand die
Vorstellung der beiderseitigen Gefolge statt. Der
Kaiser und die Kaiserin sprachen wiederholt in warmen

Worten ihre Befriedigung darüber, aus, daß sie sich in
Frankreich befinden, dessen begeisterten Empfang im
Jahre 1896 sie nicht vergäßen. Zu dem Minister
Delcaffs äußerten sie die Freude, ihn wiederzusehen.

Die kaiserliche Dacht „Slandart“ passirt sodann
die Linie des in Parade aufgefahrenen Geschwaders
inmitten der begeisterten Hurrahs der Mannschaften.

Der Kaiser und Loubet stehen auf der Deckkajütte der
Dacht, während Waldeck-Rousieau zur Leite der
Kaiserin bleibt. Während der Flottenrevu? erwiesen
die Schiffe Die üblichen Ehrenbezeugungen, während
Von den in weiter Entfernung haltenden, von Ver-
gnügungsreisenden dicht besetzten Dachten und Dampfern
fortwährend Hochrufe auf Rußland und seinen
Kaiser ertönten. Präsident Loubet und die Minister
blieben nach der Revue noch etwa eine halbe Stunde
an Bord des „Standart“ und unterhielten sich mit dem
Kaiser und der Kaiserin. Sodann kehrten sie auf den
..Cassini“ zurück. Kaiser und die Kaiserin gingen
wegen der hohen See nicht an Bord des „Cassini“,
sondern warteten auf dem „Standart“ ab, bis es dem¬
selben möglich wurde, in den Hafen einzulaufen.

Dünkirchen, 18. September. Ter „Slandart“
geht um 1 Uhr 35 Minuten inmitten der begeisterten
Kundgebungen der auf den Dämmen angesammelten
Menschenmenge durch die Hafenschleuse. Um 2 Uhr
20 Minuten hat die Dacht festgemacht. Jetzt werfen
russische Matrosen den Landungssteg zwischen dem
Quai und der Brück, des „Standart“. Präsident
Loubet und die Mitglieder der Regierung, der
russische Botschafter, die Senatoren und Deputirten
und die Spitzen der Tepartementalbehörden sind bereits
nach dem Quai hinübergeschritten.

Hierauf betritt die Kaiserin, gefolgt von dem
Kaiser, den Quai.

Präsident Loubet tritt vor und küßt der Kaiserin
die Hand, dann drückt er dem Kaiser die Hand; die
Kammerpräsidenten thun dasselbe. Loubet stellt so¬
dann die Minister vor, die sich tief verneigen. Die
Menge jubelt den russischen Majestäten zu, die lächelnd
durch Neigen des Kopses danken. Der Maire von

Dünkirchen nähert sich und bietet dem Kaiserpaar Brot
und Salz dar. Präsident Loubet und die Frauen des
Bürgermeisters und des Unterpräfekten überreichen der
Kaiserin Blumensträuße; die Damen der Halle bringen
ihr in einem reichgeschmückten Behälter einen Fisch aus
Gold dar.

Präsident Loubet reicht der Kaiserin den Arm und
geleitet die kaiserlichen Majestäten nach den für sie in
dem Gebäude der Handelskammer bereit gehaltenen
Räumen. Um 2 Uhr 45 Minuten begeben sich die
Herrschaften zum Bankett. Nach Beendigung desselben
verlassen die russischen Herrschaften, Präsident Loubet
und das Gefolge den Saal und begeben sich in den vor
dem Gebäude haltenden Zug des Präsidenten.

Um 4 Uhr 5 Minuten geht der Zug ab.
Dünkirchen, 18. September. Die belgische

Mission, welche der König der Belgier zur Begrüßung
des Kaisers und der Kaiserin von Rußland abgesandt
hat, ist von den Majestäten in ihren Zimmern in der
Handelskammer empfangen worden. Der Empfang
trug einen herzlichen Charakter. Die Frühstückstafel
wurde kurz vor 4 Uh. aufgehoben. (Ueber die dabei
gehaltenen Reden siehe weiter oben.)

Compiägne, 18. September. Der Zug deS
Präsidenten mit den russischen Herrschaften und dem
Präsidenten der Republik wird gegen 8 Uhr
abends erwartet. Die von Stunde zu Stunde, an¬

wachsende Menschenmenge bereitet für den Kaiser
und die Kaiserin von Rußland enthusiastische Kund¬
gebungen vor.

Paris, 18. September. Sämmtliche öffentliche
Gebäude der Stadt sind geschmückt und werden am

Abend erleuchtet werden. Viele Privatgebäude tragen
gleichfalls Festschmuck. — Infolge Verordnung des
Polizeipräfekten wird die Fondsbörse am 21. d. M.
anläßlich der Truppenschau in Betheny geschloffen
bleiben.

Paris, 18. September. Aus Anlaß der Reise
des Kaisers und der Kaiserin von Rußland sind die
meisten öffentlichen Gebäude und einzelne Privathäuser
festlich erleuchtet. — Der ehemalige Minister Hanotaux
widmet im „Journal“ dem Zarendesuche einen ein¬
gehenden Artikel und schreibt bei diesem Anlaß,
die Danziger Rede Kaiser Wilhelms, in der
die Besicherung abgegeben wird, daß der Friede
Europas für lange Zeit gesichert sei, werde überall mit
Genugthuung aufgenommen werden. Die Kaiser-
zusammenkunft in Danzig und die Festlichkeiten in
Dünkirchen und Reims hätten also eine nachdrücklich
betonte friedliche Bedeutung.

Pelitifd^e
** Bromberg, 19. September.

D. S.-C. Deutschlands Schnelldampferflotte.
Mit der JnbetriebsteUung des Schnelldampfers „Kron¬
prinz Wilhelm“ des Norddeutschen Lloyd hat die
deutsche Schnelldampferflotte auf dem Ozean eine
glänzende Vermehrung erfahren. Deutschland hat
somit bis jetzt 13 Schnelldampfer, also Schiffe
von 19 bis 24 Seemeilen Fahrtgeschwindigkeit pro
Stunde, im Betrieb, dem kein Seestaat der Welt
sowohl in der Zahl wie in der Leistungsfähigkeit
Aehnliches entgegenzustellen vermag. In England haben



die dort vorhandenen Schnelldampfer der „Cunard“
und „White Star Sitte* nur eine Geschwindigkeit von

20—21 Seemeilen bis heute zu erzielen vermocht,
während wir in Deutschland mit den Bauten unserer
Schnelldampfer in letzter Zeit eine Schnelligkeit von

23—24 Seemeilen pro Stunde zu erreichen vermochten.
Der größte englische Dampfer, die „Oceantc“ (17 275 Br.
Reg.-TonS) erreicht bei 25 000 Pferdekräften sogar nur

20 Seemeilen. Aber auch in der Konstruktion der
modernen Riesenschiffe, Dampfer von über 10 000 TonS
Größe, ist England von Deutschland überholt worden,
indem wir deren 22 besitzen, darunter prachtvolle Fahr¬
zeuge, während England nur über 20 solcher Schiffe
verfügt.

Der 83 jährige Alterspräsident des
Reichstages, Abgeordneter L i n g e n s , der
den SiegkreiS seit 1871 ununterbrochen vertreten,
hat mit Rücksicht auf den Nervenschlag, den er vor

mehreren Monaten erlitten, sein Mandat nieder¬
gelegt.

Offiziös werden gesetzgeberische Maßnahmen an¬

gekündigt, um dem Kontraktbruch der ländlichen
Arbeiter zu steuern. An eine strengere Bestrafung
des Kontraktbruchs ist dabei aber, wie es heißt, nicht
gedacht.

Der Bund der Industriellen hat soeben feine
angekündigte Versammlung abgehalten und sich, wie
vorauszusehen war, gegen denDoppeltarif
ausgesprochen. Im übrigen war der Gesammtvorstand
der Ansicht, daß die Möglichkeit des Abschlusses lang¬
fristiger Handelsverträge durch den Tarifentwurf
keineswegs ausgeschloffen sei.

Die Versuche, eine Versicherung gegen Ar¬
beitslosigkeit nach dem schweizerischen Beispiel auch
in Deutschland für einige Städte durchzuführen, sind
schon jetzt als gescheitert anzusehen. Aus Köln
wird nämlich gemeldet: Nachdem in früheren Jahren
die Betheiligung der Saisonarbeiter an der hiesigen
Versicherungskaffe gegen Arbeitslosigkeit gering ge¬
wesen war, sind in diesem Jahre die Anträge so zahl¬
reich eingelaufen, daß die Kasse hat gesperrt werden

müssen, da die versicherungstechnisch zulässige Höchstzahl
der Versicherten erreicht ist.“ Man ersieht aus der

Mittheilung, daß die Kasse sich bewährte, solange stetige
Arbeitsgelegenheit war. dann aber schon nicht, als die
ersten Anzeichen eines Niederganges der wirth-
schaftlichen Konjunktur auftraten. Die Arbeits¬
losenversicherung wird vorläufig ein ungelöstes
Problem bleiben.

Nach einer Petersburger Meldung des „Berl.
Lok.-Anz.“ soll eine Zusammenkunft des Zaren
mit betn Kaiser von Oesterreich im Laufe
des Oktobers in Spala stattfinden. Nach der „Katto-
witzer Zeitung“ spricht man in Skierniewiee von der
Möglichkeit einer Zusammenkunft Kaiser Wil¬
helm s mit dem Zaren im Jagdschloffe zu Spala.

Zum Kriege zwischen Columbien und
Venezuela. Aus Colon, 17. September, wird ge¬
meldet : Der Kreuzer „Pinzon“ ist am Dienstag hier¬
her zurückgekehrt. Er hat die Nachricht überbracht,
daß die Liberalen am 14. September bei Bocas del
Toro von den columbischen Regierungstruppen völlig
zersprengt wurden, wobei diese Geschütze und Munition
erbeuteten. Oberst Gruzo näherte sich mit 300 Mann
in Booten und Dampfern der Provisionsinsel, landete
ungesehen an mehreren Stellen und griff die Auf¬
ständischen von vorne und im Rücken zugleich an. Es
entstand ein heftiges Gefecht. 30 der Aufständischen
wurden gelobtet bezw. verwundet, 40 wurden gefangen
genommen, die übrigen entkamen. Die Regierungs¬
truppen hatten fünf Todte und vier Verwundete.

Gerüchtweise verlautet in Serbien, die Regie¬
rung habe dem derzeit in Uschitze weilenden König die
Demission angeboten, weil der König seine bekannte
Absicht, seinen jüngeren Schwager Nikodije Lun-
jevica zum Thronfolger zu proklamiren, schon am

24., dem Geburtstage der Königin Draga auszuführen
gedenkt. — Wie ferner aus Belgrad verlautet, hat
Königin Natalie von Biarritz aus an den
russischen Kaiser die Bitte gerichtet, er

möge sie während seines Aufenthalts in Compitzgne
empfangen, da sie ihm wichtige Mittheilungen machen
wolle.

Berlin, 18. September. Der Kaiser hat be¬
kanntlich bestimmt, daß der Dolch von den deutschen
Seeoffizieren als Jnterimswaffe getragen werden soll.
Diese Bestimmung ist als Erwiderung auf einen Be¬
fehl des Zaren anzusehen, der auf der' Rhede von

Danzig bekanntgab, daß in der russischen Marine
fortan der Spanier ( R a d m a n t e l) nach deut¬
schem Schnitt anstelle der bisherigen grauen
Osfizierspaletots zu benutzen sei. — Dem Kor¬
vettenkapitän Laus hat der Zar auf der Rhede
von Danzig den Wladimirorden mit Schwertern ver¬

liehen. Nach dem „Berl. Tagebl.“ übergab der Zar
dem Kapitän den Orden persönlich, indem er dazu be¬
merkte, wenn Laus russischer Offizier wäre, würde er

erst imstande sein, die Bedeutung dieser Ehrung voll
zu würdigen, denn außer ihm besäße kein fremder
Offizier diesen Orden, mit alleiniger Ausnahme eines
französischen Generals, und dieser besitze nur den Orden
ohne Schwerter.

Berlin, 18. September. Aus Haarlem wird
von gestern berichtet: Der deutsche Kron¬
prinz, welcher heute Vormittag die Stadt Leyden
besichtigt hatte, traf mittags von dort hier ein und
reiste, nachdem er die hiesigen Sehenswürdigkeiten in
Augenschein genommen, nach Amsterdam weiter. —

Wie aus Amsterdam berichtet wird, besuchte dort der
Kronprinz heute das Reichsmuseum, machte dann eine
kleine Spazierfahrt und kehrte zu Fuß ins Hotel
zurück. Nach der Mittagstafel besichtigte der Kron¬
prinz die Hafenwerke, das Königspalais und die Neue
Kirche, in der er lange vor dem Grabmal de Ruyters
verweilte.

Berlin, 18. September. (Von den Kuiser-
Manövern.) Nach der „Kreuzztg.“ hatte der Kaiser
am Dienstag beabsichtigt, in der Mitte der Truppen
während der Nacht zu Mittwoch im Biwak bei
Czechlau in einem Asbesthause zu verbleiben. Das
Biwak wurde aber auf Befehl des Kaisers in Noth¬
quartier verwandelt. Nach einer anderen Meldung
war am Dienstag für den Kaiser am Zdunyersee
ein Theil seines bei der Jerusalemfahrt be¬
nutzten transportablen Wohnhauses aufgestellt worden.
Prinz Tschun wohnte in einem vierspännigen offenen
Hofwagen dem Manöver bis zum Schluß bet. Auf
Befehl des Kaisers wurde nach der „Kreuzztg.“ am

Dienstag eine Eskadron des 8. Ulanenregiments, die
int Sobbowitzer Forst sich zu lange vertheidigte, für
den ganzen Tag außer Gefecht gesetzt. Eine von acht
Regimentern unternommene Attacke der Di¬
vision B mußte nach der „Kreuzztg.“ als
vollständig gescheitert betrachtet werden
und hätte im Ernstfall wahrscheinlich sehr große

Verluste gebracht. Die Maschinengewehre batten gegen
10 000 Schuß auf die Entfernung von 1000 bis 1200
Meter verfeuert und „würden nach Ansicht eines eng¬
lischen Offiziers, Mr. Hales, der ihre Wirkung Monate
lang im südafrikanischen Kriege zu beobachten Gelegen¬
heit hatte und jetzt den Kaisermanövern als Zuschauer
beiwohnt, ein furchtbares Blutbad angerichtet haben.“

Berlin, 18. September. Mittheilung des Kriegs¬
ministeriums über die Fahrt der Truppentransport¬
schiffe: Dampfer „Stuttgart* Southampton an und ab
17. September. Dampfer „Erzherzog Franz Ferdinand“
an und ab Pqrt Said 18. September, in Triest voraus¬

sichtlich 24. September morgens. Dampfer „König
Albert“ Neapel an und ab 17. September.

Berlin, 18. September. Die von dem H a n -

delsminister Möller berufene K o n -

ferenz zur Berathung der Frage einer R e *

Vision des Börsengesetzes hat heute
unter der persönlichen Leitung des Ministers im Ab-
geordnetenhause mit kurzer Unterbrechung von vor¬

mittags 10 Uhr bis abends 6 Uhr getagt. Die Ver¬
handlungen haben sich bisher auf eine Generaldiskussion
beschränkt. Beschlüsse sind noch nicht gefaßt. An¬
wesend waren Vertreter des Handelsministeriums, der
Ministerien für Landwirthschaft, Finanz und Justiz,
des Reichsjustizamts, des Reichsschatzamts und Reichs¬
amts des Innern. Ferner die Sachverständigen Graf
von Arnim, Graf Kanitz, Graf von Schwerin, Ge¬
heimer Kommerzienrath von Mendelssohn-Bartholdy,
die Reichstagsabgeordneten Gamp und Spahn u. a.

Der Handelsminister eröffnete die Verhandlungen und
sprach die Hoffnung aus, daß die Hauptpunkte in den
Beschlüssen des BörsenauSschuffes angenommen würden.
Nach lebhafter Diskussion trat um 1 Uhr eine Pause
ein. Nach 5 Uhr wurden die Berathungen abgebrochen,
ohne daß ein Beschluß gefaßt war. Am Donners¬
tag Vormittag werden die Berathungen fortgesetzt
werden.

Leipzig, 18. September. Der Konkursverwalter
der „Leipziger Bank“ veröffentlicht heute die
Konkursbilanz pro 10. September. Dieselbe ergiebt
einen Fehlbetrag von 43 301 005 Mark. Nach den

beigefügten Erläuterungen ist der Konkursverwalter
der Ansicht, daß das muthmaßliche Ergebniß der

Durchführung des Konkursverfahrens etwa 50 Prozent
für die nicht bevorrechtigten Gläubiger ergeben wird,
zuzüglich der Beträge, um die sich die Aktivmasse
durch Versilberung der sogenannten Treberwerthe und

durch Geltendmachung des Regreßanspruches gegen die

frühere Direktion und bett Aufsichtsrath erhöhen wird.
In dieser Beziehung läßt sich aber vorläufig eine

ziffernmäßige Angabe nicht machen.
Köln, 18. September. Wie die „Kölnische Volks¬

zeitung“ meldet, hat der Papst von der Ernennung des
früheren Weihbischofs Marlach (Straßburg) zum
Titularerzbischof auf inständiges Bitten desselben
abgesehen.

Köln, 18. September. Wie die „Kölnische
Zeitung“ meldet, ist der General der Infanterie
von Obernitz, Generaladjutant und Chef des
Grenadierregiments „König Friedrich der Große“ heute
Vormittag in Honnef gestorben.

Wien, 18. September. Wie die „Neue Freie
Presse“ meldet, kann das Wahlkompromiß innerhalb
des böhmischen Großgrundbesitzes als zustande ge¬
kommen betrachtet werden und soll heute auch formell
abgeschlossen werden. Zugleich einigten sich beide
Parteien über einen in der nächsten Landtagssession
einzubringenden Antrag auf Abänderung der Land¬
tagswahlordnung, durch welchen beiden Parteien der

Großgrundbesitzer dauernd die Vettretung im Land¬
tage gesichert werden soll.

Paris, 18. September. Wie gemeldet wird
werden die Mönche dreier Karthäuserklöster in den
Departements Aisne und Ober-Savoyen nach Saxon,
in dem schweizerischen Kanton Wallis, übersiedeln.

Perpignan, 18.- September. Ein aus Buenos
Aires hier eingetroffener spanischer Anarchist
namens Cora wurde auf dem Bahnhöfe in Cerbßre
verhaftet. Die Zollbeamten fanden in seinem
Gepäck eine Menge anarchistischer Schriften.

Toulon, 18. September. Während der in der
letzten Nacht an der Küste von Korsika vorgenommenen
Uebungen wurde das Torpedoboot 124 von einem
anderen Torpedoboot angerannt und sank eine Stunde
später. Die Mannschaft ist gerettet.

Svitekettlmtb.
Athen, 18. September. Prinz Georg ist

gestern nach Kopenhagen abgereist.

»sie«.
Yokohama, 18. September. Marquis I t o

begiebt sich heute auf eine längere Reise nach den
Vereinigten Staaten nach Amerika und weiter nach
Europa.

Konstantinopel, 18. September. Im Aufträge
der russischen Botschaft begab sich der russische Vize-
konsul in Wan nach Musch, doch ist aus seinen bisher
eingetroffenen Berichten nichts Genaues über die dortige
Lage zu entnehmen. — Die Pforte verweigerte bisher
den amerikanischen Missionen in Bitlis die Erlaubniß
zu der herkömmlichen Rundreise durch das Vilajet. Die
amerikanische Gesandtschaft ermächtigte dann den

Missionar aus eigener Initiative zu der Reise, die er

auch bereits angetreten hat.

2tu* Stabt
Bromberg. 19. September.

6 Abschiedsessen. Gestern Abend fand in der
Weidhandlung von Herrmann Krause (Inhaber Hof¬
lieferant Fritz Corell) ein Abschiedsessen für den von
hier nach Stendal als Erster Staatsanwalt versetzten
Herrn Nonnenberg statt. An demselben nahmen die
Mitglieder des Richterkollegiums deS Landgerichts,
ferner die Staatsanwälte, sowie Rechtsanwälte, im
ganzen 30 Herren, theil. Die Abschiedsrede an den
Scheidenden, der während des größten Theils seiner
Dienstzeit der hiesigen Staatsanwaltschaft angehört
hat, hielt der Erste Staatsanwalt Herr Geheimer Rath
Bartsch.

Gewerbegericht. In der vorgestrigen Sitzung
des Gewerbegerichts klagte zunächst ein Bäckermeister
gegen einen Gesellen, der die Arbeit verlaffen hatte,
wegen Kontraktbruchs. Der Beklagte gab als Grund
der Aufgabe seines Arbeitsverhältnisses an, daß seine
Stube nicht reinlick gehalten werde. Das Gewerbe¬
gericht war der Ansicht, daß dies als Grund
für ein sofortiges Fortgehen nicht angesehen
werden könne, und verurtheilte den Gesellen zur
Zahlung von 12 Mark an den Kläger. —

Zwei Arbeiter klagten gegen einen Jnstallationsunter-
nehmer wegen rückständigen Lohnes in Höhe von

7 Mark 50 Pfennig. Da eS sich herausstellte, daß der
Beklagte selbst nur Arbeiter war und die Jnstallations-
arbeiten mangelhaft ausgeführt hatte, so waren sie nicht
abgenommen worden. Die Kläger konnten somit für die
mangelhafte Ausführung nicht verantwortlich gemacht
werden, und so wurde der Beklagte zur Zahlung der klägeri-
schen Forderung verurtheilt. — Ein Schlosser klagte gegen
eine Maschinenfabrik wegen 7,50 Mark rückständigen
Lohnes. Die Maschinenfabrik machte geltend, daß der
Kläger eine ihm aufgetragene Arbeit ungenügend aus¬
geführt hätte, so daß ihr dadurch Schaden entstanden
wäre. Der Kläger wurde daher mit seiner For¬
derung abgewiesen und außerdem noch wegen
Kontraktbruchs zur Zahlung von 12 Mark Ent-
schädigung an die Beklagte verurtheilt. — Ein
Gärtnergehülfe klagte gegen ein Gärtnereibesitzer in
Schleusenau wegen 60 Mark rückständigen Lohnes.
Der Beklagte wendete ein, daß der Kläger ihm
mehrere Scheiben von Frühbeetfenstern zertrümmert
habe, die der Kläger bezahlen müsse. Der Beklagte
wurde darauf aufmerksam gemacht, daß derartige
Schäden nicht vom Lohne abgerechnet werden
können, und zur Zahlung der eingeklagten For¬
derung verurtheilt. Ein Malergehülfe klagte gegen
einen Malermeister wegen rückständigen Lohnes von

21 Mark. Beklagter machte geltend, daß Kläger ver¬

schiedene Arbeiten nicht zu seiner Zufriedenheit aus¬

geführt hätte. Die Verhandlung bestätigte dies theil-
weise, weshalb Beklagter nur zur Zahlung von 14 M.
verurtheilt wurde.

* Eine Verordnung über den Verkehr von

Kraftfahrzeugen hat die hiesige Polizeiverwaltung
erlassen. Danach dürfen Kraftfahrzeuge -(Kraftwagen
und Kraftfahrräder) durch die Poststraße zwischen der

Friedrichstraße und dem Friedrichsplatz, durch die
Hofstraße zwischen der Friedrichstraße und dem
Friedrichsplatz, durch die Brückenstraße und über die
Danziger Brücke nicht geleitet werden.

* Die Herbstserien im Landkreise Bromberg ber
ginnen nach einer landräthlichen Verfügung mit Montag,
den 23. September. Der Beginn der Ferien für die
Schulen in den Vororten richtet sich dagegen nach dem
der städtischen Schulen.

cf Kirchliches. In der gestrigen Sitzung des
evangelischen Gemeindekirchenraths wurden vornehm¬
lich geschäftliche Angelegenheiten erledigt und die Vor¬
lagen für die nächste Versammlung der vereinigten
kirchlichen Körperschaften eingehend berathen. Es
kamen u. a. zur Sprache: die von der Preußischen
Zentralbodenkredit - Aktiengesellschaft zu entnehmende
Anleihe, die Uebernahme des Friedhofs in Hohenholm
und die Ordnung, nach welcher künftig auf den beiden
Friedhöfen der Stadtgemeinde beerdigt werden soll.
Dann wurde die Geschäftsordnung für den neuen

Friedhof besprochen und die Feier seiner Einweihung
auf Dienstag, 24. September, vormittags 11 Uhr,
festgesetzt. Am 25. d. M. soll eine gemeinschaftliche
Sitzung der kirchlichen Körperschaften stattfinden.

* Von den Anwohnern des östlichen Theiles
der Wilhelurstraste wird seit längerer Zeit darüber
geklagt, daß von der Gasanstalt entsetzliche Kloaken-
gerüche herkommen, so daß es häufig unmöglich ist, die
Fenster zu öffnen. In der That wird dort durch diese
Gerüche die Nase aufs empfindlichste beleidigt; sie scheinen
von Fäkalienstoffen oder Rückständen von solchen herzu¬
rühren, die in der Nähe der Gasanstalt zu uns un¬

bekannten Zwecken aufgeschichtet werden. Die Kanali¬
sation soll bekanntlich sanitären Interessen dienen, giebt
aber hier geradezu zu einer Schädigung derselben Ver¬
anlassung. Es ist wünschenswerth, daß der Uebelstand
schleunigst beseitigt tuirb und sich nicht mehr wieder- /

holt. Jedenfalls ist unsere neue städtische „Gesund-*
heitskommission“ noch nicht in Thätigkeit getreten, sonst'
hätte sie sich der Sache bereits angenommen.

i. Gonsawa, 17. September. (Versetzung.
Schulbau.) Der Hauptlehrer Roggenbuck ist zum
1. Oktober von hier nach Jnowrazlaw an die dortige
Stadtschule versetzt. Sein Nachfolger ist noch nicht
bestimmt. Der Lehrer Pospieck ist von Owieka nach
Lysinin und der Lehrer Rominski von Lysinin nach
Owieka versetzt worden. — Im nächsten Jahre soll
hier eine vierklassige katholische Schule erbaut werden.

Kruschwitz, 17. September. (Zuckerfab r i k.)
Die Aktionäre der Zucketfabrik Kruschwitz erhalten für
das am 1. Juli beendigte Geschäftsjahr eine Dividende
von 22 Prozent gegen 28 Prozent im Vorjahre,
während die Rübenproduzenten eine Nachzahlung von

32 Pf. auf den Zentner der gelieferten Rüben zum
Grundpreise vergütet bekommen. Dem Dividenden-
Reservekonto werden 400 000 Mark überwiesen. Die
Reserven der Gesellschaft werden bei einem Aktien¬
kapital von 2 484 000 Mark danach zusammen
1 428 757 Mark, d. i. weit über die Hälfte des Aktien¬
kapitals, betragen. Die Fabrik wird in bevorstehender
Betriebszeit etwa 4 Millionen Zentner Rüben zu ver¬
arbeiten haben.

? Schwetz, 13. September. (Ein spaßiger
Jagdunfall) passirte gestern dem Besitzer Herrn
Deckert aus Städtisch-Glugowko bei Ausübung der
Hasenjagd. Kaum hatte Herr D. seine beiden Hunde in
den Kämpenstrauch an der Weichsel auf die Gucke ge¬
schickt, als ein mächtiger Hase mit voller Vehemenz
dem ruhig dastehenden und nichts ahnenden Jäger
von hinten in die Knieekehlen sprang und den riesigen,
seine 280 Pfund schweren Mann zu Falle brachte. Ehe
der Jäger auf die Beine kam, war Meister Lampe
bereits verschwunden. Kein Jägerlatein I (Na, na. Red.)

Heydekrug, 16. September. (Ueber den
Fortgang der Meliorationsarbeiten)
auf den am Kurischen Haff belegenen fiskalischen
Mooren im letzten Jahre ist folgendes zu berichten:
Auf dem Augstumal-Moor sind die Meliorations- und
Besiedelungsarbeiten fortgesetzt worden, und es haben
sich die ersten fünf Ansiedler niedergelassen. Es sind
Leute, die sämmtlich der Umgegend entstammen, mit
der Moorarbeit vertraut und deshalb geeignet sind,
den späteren Ansiedlern als praktische Lehr¬
meister bei der Bewirthschaftung des MooreS
zu dienen. Auf dem Rupkalwener Moor
sind die Kulturen fortgesetzt. Eine ziemlich bedeutende
Arbeit war erforderlich, um die Schäden des Winters
und Frühjahrs auf den Wiesen zu beseitigen. Während
der Forstperiode war auf ziemlich großen Flächen die
Narbe von dem unmittelbar auflagernden Eise ge-
tödtet, und im Frühjahr wurde aus größeren Flächen
die oberste noch gefrorene Bodenschicht von dem Hoch¬
wasser hochgehoben und durch Wind und Strömung
mehr oder weniger verschoben. Auf den Wiesen¬
anlagen nördlich des Rupkalwener Moores schwammen
einzelne Stücke von 50 Morgen Größe, die aber
wesentlich an derselben Stelle niedergingen, während
im südwestlichen Theil, wo die Strömung stärker war,

einzelne Roggenfelder, in eine Reihe von Schollen auf¬
gelöst, hunderte von Metern weit schwammen und dann
nur mit Mühe von den einzelnen Kolonisten wieder
eingefangen und festgepflöckt werden konnten. Mit dem
1. April d. Js. ist die Verwaltung des Rupkalwener
Moores und der Kolonie Bismarck vom Forst¬
fiskus in die Hände der Generalkommission über¬

gegangen. Diese Behörde hat sich die Aufgabe
gestellt, die zu kleinen Stellen abzurunden und auf
die Größe von kleinen Bauernstellen zu bringen.
Im Gebiet deS großen MoosbrucheS wird mit der An¬
lage von Wiesen und Weiden fortgefahren und jetzt
bereits eine Fläche von 400 Hektar fertiggestellt. Bei
den verschiedenen Versuchen hat sich ergeben, daß ein
vollständiger Umbruch der alten Narbe und Neu¬
ansaat weitaus die besten Ergebnisse erzielte, und daß
mit einem auch forcirten und selbst mit großen Kosten
ausgeführten Wundeggen nicht annähernd dasselbe er¬

reicht wird. Die bei diesem Verfahren erzielte Narbe
enthielt immer noch einen wesentlichen und im Laufe
der Jahre rasch wieder zunehmenden Theil von minder-
werthigen und schlechten Gräsern und gab nicht an¬

nähernd die Mengen wie die umgebrochene.
Stallupönen, 17.September. (Zum Brande

in W y st i t e n) wird der „K. H. Ztg.“ geschrieben:
Vor einigen Tagen waren Herr Amtsvorsteher Krug.
Pillupönen und die Landräthe vqn Goldap und
Stallupönen auf der Brandstätte in Wystiten. Den
Herren war Gelegenheit geboten, einer Fleisch-
vcrtheilung beizuwohnen. Diese Vertheilungen an
Lebensmitteln und Kleidern auf Kosten des
kaiserlichen Unterftühungsfonds fanden bei den
Herren keinen Beifall, und man gedenkt, vor¬

stellig zu werden, daß der ev. Rest des
Unterstützungsfonds in baar vertheilt werde. Wohl
die meisten der Abgebrannten haben bisher nie eine so
gute Küche geführt; nun, da das Fleisch und das
dazu Gehörige ihnen ohne Mühe ins Haus kommt,
wollen viele nicht mehr arbeiten, so daß ein Mangel
an den so überaus nöthigen Arbeitskräften eingetreten
ist. Ueberdies herrscht eine fortwährende Unzufrieden¬
heit bei den Austheilungen, und oft muß Polizei-
gewalt gebraucht werden, um die Anstürmenden zur
Besinnung zu bringen.

Anmeldungen beim Standesamt dev Stadt
Bromberg.

Vom 11. bis 17. September.
Aufgebote. Bankassistent und Reserveleutnant

Paul Magnus, Charlotte^ bürg, Elise Ezwiklinski hier.
Arbeiter Johann Kowalski, Antonie Pietruszewska, beide
hier. Ofensetzer Ferdinand Both, Güntergost, Jda Bet¬
tina hier. Sergeant Wilhelm Berg hier, Luise Mücke,
Groß-Bartelsce. Bautechniker Hugo Bade, Marie Etrich,
beide hier. Friseur Richard Wegener hier, Ernstine
Günther Graudenz. Gelbgießer Otto Sitzlack, Groß-
Jagdschütz, Agnes Kröning hier.

Eheschließungen. Maurergeselle Retnhold Par-
dun, Schweb nhöhe, Bertha Kiebgies hier. Schneider
Stanislaus Rybe. Filia Maslak. beide hier. Handels«
institntsdirektor Eugen Schaffert, Frankfurt a. O>, Klara
bon Hontet)er hier.

Geburten. , Arbiter Hermann Priegann IS.
Militäranwärter Franz Schimanski 1T. Arbeiter Friedrich
Golling 1 T. Kesselschweißer Bernhard Karabasz 1 T.
Arbeiter Anton Steinborn 1 S. Oberkellner Franz Weiß
1 T. Bankkassirer Karl Gutsmuths 1 T. Arbeiter Otto
Mallast 1 T. Maurer Oskar Krause 1 S. Tischler,
geselle Anton Wenker 1 S. Arbeiter Hugo Thimian 1 T.
Maurerpolier Felix Popel 1 T. Arbeiter Franz Bouk
1 T. Kassendiener der Eisenbabnhauptkasse Gustav Ziemer
1 T. Zimmermann Johann Knbe 1 T. Zimmergeselle
Max Spielmann 1 S. Katasterkontrolleur.Steuerinspektor
Wilhelm Borchard 1 S. Schuhmachcrgeselle Karl Stra-
szewski 1 T. Kellner Emil Eberle Zwillinge (1 ©., 1 T.)
Schneidermeister Anton Dudkowski 1 S. Eisenbabnarbeiter
Andreas Klemm 1 T. Schneider Johann Grätz l S.
Dekorateur Adalbert Makowski 1 T. Arbeiter Wladislaus
Kaczmarek 1 S. Schuhmacher August Logier l.T. Vize¬
feldwebel Fritz Woserow 1 S. Uhrmacher Max Methner
1 T. Klempner Hermann Riefeldt 1 S.

Ster befalle. Josefine Till geb. Göhrke 46 I.
Helene Lemanska 1 M. Johanna Hoffman» geb. Wilke
77 3. Marie KarabaSz l l* Stb. Gertrud Becker 1 M.
Landgerichtsrath Ernst von Münchow 62 I. Herbert
Diesterbeck 5 M. Fleischergeselle Franz Kruska 30 I.
Wittwe Florentine Friedrich geb. Milbradt 70 I. Wittwe
Paul ine Klug geb. Raj wski 77 I. Wilhelm Stöckmann
3 I. Alfred Gatzke 5 I. Regierungssekretär und Red«

nungsrath Reinhard Marski 65 I. Panline Scbwengler
1 I. Paul Zahn 7 I. Schneidermeister Friedrich
Beidatsch 59 I. Max Pohl 3 I. Christine Wichert geb.
Haiißer 47 I. Olga Rühe (ohne Gewerbe).32 I. Max
Kornacki 1 I. Kürschnermeister Hermann Nathan 69 I.
Stephan Grätz 3 Std. Martha Lohrke 1 M. Stefania
Melmska 7 M. (St.-A.)

Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 2<). Sep¬
tember, abends 6 Uhr. — Sonnabend, 21. September,
Frühgottesdienst 7 Uhr. Hanptgottesd''enst 9 Uhr 30

Minuten, M ncha 4 Uhr. Sabbathansgang 6 Uhr 34
Minuten. — Sonmag, 22, September, Erew Jom
Kipur, Frühgottesdienst 6 Uhr 3) Min,, Mi ncha
3 Uhr, Beginn des Versöhnungsfestes : Kol N i d r e
— Predigt, Festg ttesdienst abends 6 Uhr. —-

Montag, 23. September, Jom Kipur. (V'rsöh-
nungstag) Beginn des Gottesdienstes mor ens mit

7 Uhr, Seelen feie r und Predigt 11 U h r.

(Während der Predigt bleibt die Synagoge geschlossen.)
R s i l a — P c e d i g t 5 ll f) r 15 Minuten,
S ch lu ß 6 Uhr 29 Minuten. An den Wochentagen
morgens 6 1/» Uhr, abends 6 Uhr.

(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur dir
preßgesctzliche Verantwortung.)

Nach der Straßenpolizeiordnung ist es strenge ver¬

boten, daß nicht auf Federn ruhende Lastwagen
im schnellen Tempo wegen des großen Ge¬

räusches, das dadurch verursacht wird, durch die

Straßen der Stadt fahren; dennoch geschieht dies
leider nur zu oft, wodurch nicht nur die Passanten,
sondern auch die Anwohner recht arg belästigt weiden.
Eine beffete Kontrolle seitens der Polizeibeamten über

diese Schnellfahrer wäre daher wohl angebracht. H.

Witterungsbericht $« Bromverg.
BeobachtiingSstatioir: Kvrnmarktttraße.

Tageskalender für Freitag, 30, Septbr.
Sonnenaufgang 5 Uhr 31 Minuten. -Simneiiitutevgani
5 Uhr 31 Minuten. Tageslänge 12 Stunden 20 Minuten.

Nördliche Abweichung der Sonne 1' 16'. Mond vor

dem ersten Viertel. Mondanfgang gegen l/42 Uhr nach¬
mittags. Untergang vor 3/4 10 Uhr abends. D

Neberfichtstadetle.

MHB°°bachtun!,7 sr,-|s-
Celsius fvcl.MonatI Tag | Stunde

OGradreduc.
in Millimeter.

Wind«
rich-

tuitn-

Be
roöU'
ftufo

9. j 18 mittags 1U
9. 18 abends 9 U
9. 19 früh 9 Uhr

753, 2

753,9

757.0

17.9
14 T

13.4
Skala für die Bewölkung:O

bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 — ganz beb d 1
.

41 I S
72 SW
70 I W

Dci.-er, 1 -----

2
3
3

eicht

Temveratnrmaximum gestern 14,7 Grad Reauuiur
----- 18,4 Grad Celsius. Temveraturminiiituin nachts
9,4 Grad Reanmur 11,7 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
*44 Stunden.

Vorerst noch trübes und zu Niederschlägen
geneigtes Wetter, dann Aufheiterung.



2lus Stabtwn?> fand
Bromberg» 19. September.

* Besitzwechsel. Das Zablockische Grundstück
(Brauerei) Fkldstiaße ist im heutigen Subhasiations-
termine für 43 000 Mark an Frau Hotelbsiher Schön¬
feld abgetreten würden.

^Personalien. Es sind übertragen worden:
Die Oberföisterstelle in Taubenwalde vom 1. Oktober
b. I. ab dem zum Oberförster ernannten Forst¬
assessor Bathe-Berlin, die kommissarische Verwaltung
der durch den Tod des Forstmeisters Engels erledigten
Oberförsterstelle in Wtelno dem Forstassessor Mentz in
Allenstein, die kommissarische Verwaltung des Polizei-
distrikts Mietschisko (Wohnsitz Ruda) dem Distrikts¬
amtsanwärter Rvmbaum in Adelnau vom 1 . Oktober
d. I. ab. Die Vertretung des vom 28. b. Mts. ab
beurlaubten Distriktskommissarius Hartung in Witkowo
ist dem Tistriktsamtsanwärter von Hollmann in
Wrescben übertragen.

s. Jnowazlaw, 18. September. (Städtisches.)
In der heutigen Stadtverordnetensitzung reserirte Herr
Rosenberg zunächst über die Anstellung eines fünften
Vollziehungsdeamten und ersuchte gleichzeitig die Polizei-
verwaltung, den Marktbeginn für den Sommer auf 6,

für den Winter auf 7 Uhr festzusetzen. Es
wurde darauf hingewiesen, daß im Sommer
der Handel schon sehr früh beginne, daß
Händler von den Landleuten Eier, Geflügel U s. w.

aufkauften, und daß die Hausfrauen dann > auf die
Händler mit ihren höheren Preisen angewiesen seien.
Auch werde der Stadt dadurch das Marktstandsgeld
gekürzt. Die Versammlung beschloß die Anstellung
des Beamten, der 360 Mark Gehalt und 10 Prozent
des Marktstandsgeldes erhalten soll, und ersuchte
die Polizeiverwaltung, die Marktstunden nach
dem Antrage des Referenten zu regeln. Zwei
Anträge des Magistrats, das Wasse-rleitungs-
netz nach der Ortowoer und Szymborze ' Straße
auszudehnen und dazu 6400 Mark zu bewilligen,
wurden abgelehnt. Der Rentier Michael Reich. der
im Sommer verstorben ist, hat seiner Vaterstadt
Jnowrazlaw 30 000 Mark vermacht, ans deren Zinsen
Arme ohne Unterschied der Konfession unterstützt
werden sollen. Die Versammlung nahm die Schenkung
dankend an. Zum Städtetag in Jnowrazlaw wurden
die beiden Bürgermeister, die Kommerzienräthe Levy
und Goecke, sowie Zimmermeister Volkmann delegirt.
Schließlich wurde mit der Berathung des Ortsstatnts
über die Anstellung der städtischen Beamten begonnen.
Es wird unterschieden zwischen Beamten, die lebens¬
länglich, aus Kündigung oder vorübergehend an¬

gestellt sind.

Set?id?fcsfe£Utl.
§ Bromberg, 17. September. (St ras¬

kam m e r. ) Ju der gestrigen Sitzung gelangten außer
den bereits mitgetheilten Fällen noch folgende Straf¬
sachen zur Berathung: Der frühere Stationsdiätar
Apollinar Jankowski von hier war wegen Betruges
bezw. wegen Wechselfälschung angeklagt. Eines
Tages im Juni d. I. erschien der Angeklagte bei dem
hiesigen Güteragenten' Heyn in der Uniform eines
Bahnbeamten, gab sich für einen Eisenbahnassistenten
aus und bot betn Agenten zwei Wechsel zum Kauf an.

Dieselben waren, wie sich demnächst herausstellte, ge¬
fälscht; denn die Unterschriften unter den Wechseln
rührten von dem Angeklagten her. Es waren die
Namen eines hiesigen Rentiers nd eines hiesi¬
gen größeren Industriellen. Der Staatsanwalt
beantragte 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus. Der
Gerichtshof erkannte ans 1 Jahr Gefängniß. —

Der Zigarrenmacher Hermann Lion, aus der Haft
vorgeführt, hatte sich wegen Diebstahls zu ver-
amworten. Im Jahre 1897 war L. aus London, wo
er sich längere Zeit aufgehalten hatte, nach seiner
Vaterstadt Bromberg gekommen, um seine Tante zu
besuchen. Diese war inzwischen verstorben, und des¬
halb nahm L. bei seiner früheren Wirthin, be da¬
maligen Waschfrau und jetzigen Plätterin Jda Eckert
auf einige Tage Quartier. Gleich bei seiner An¬
kunft ersuchte er sie. an eine von ihm
bezeichnete Adresse nach London zu schreiben mtb
für ihn um Reisegeld zu bitten. Das that die Eckert
auch. Geld für den Lion kam hier aber nicht an,
ebenso wenig ist aber auch der Brief zurückgelangt und
muß sonach wohl in die Hände des Adressaten ge¬
kommen sein. Inzwischen waren mehrere Tage w--
gangen. Während dieser Zeit hatte die Eckert ihr seit
zehn Jahren erspartes (Mb, das sie in einer Schub¬
lade verwahrt hatte, aus Furcht vor dem Angeklagten,
den sie als schon mit Zuchthaus bestraften Dieb kannte,
ihrer Hauswirthin in Verwahrung gegeben. Als bie
E. eenes Abends nach Hause kam, fand sie auf dem
Tische einen Zettel des Angeklagten vor, in welchem
sich dieser von ihr mit dem Bemerken verabschiedete,
daß er nach Thorn reise. Sie mar recht froh hier¬
über und ging zu der Wirthin, um sich nun wieder
ihre 200 Mark zu holen. Kaum war sie mit dem
Gelde in ihre Stube gekommen und hatte den Beutel
auf den Ttsch gestellt, so trat auch der An¬
geklagte herein mit dem Bemerken, daß er erst
anderen Tages abreisen werde. Die E. ergriff,
sich rückwärts dem Tische zuwendend, den Geldbeutel,
um ihn den Blicken des Angeklagten zu entziehen, und
verwahrte ihn in einem Flickbeutel, ohne daß es der
Angeklagte, wie sie meinte, bemerkte, muß er es aber
doch wohl gesehen haben, denn am nächsten Morgen
waren ihr Gast sowohl, wie auch die 200 Mark ans
dem Flickbeutel verschwunden. Der Angeklagte hatte das
Geld gestohlen und war damit flüchtig geworden. Erst
jetzt ist er in Mühlhausen ergriffen worden. Der Staats¬
anwalt beantragte eine Zuchthausstrafe von 3Jahren. Der
Gerichtshof erkannte aus 2 Jahre Zuchthaus. — Der
Arbeiter Adolf Markwitz, ebenfalls aus der Haft vor¬
geführt. war wegen Betruges bezw. Unter-
) ch l «gung angeklagt. Eines Tages im Märzd. I. kam der Angeklagte zu einer hiesigen Miethsfrau
und beanspruchte deren Vermittelung zur Erlangung
einer Stelle als Knecht auf dem Lande. Eine
solche wurde ihm in Aussicht gestellt und er auf¬
gefordert, nach einigen Tagen wiederzukommen.
Seine Paplere ließ er dort. Als er nach
drei oder vier Tagen wieder bei der Miethsfrau vor¬
sprach, theilte diese ihm mit, daß sie eine Stelle für
ihn bei einem Landwirthe in der Provinz Hannover
habe. Der Lohn betrage bei freier Station 150 Mark
jährlich, außerdem würde ihm das Reise- und Zehr-
geld ersetzt werden. Der Angeklagte war damit zu-
fneden und erklärte sich zur Abreise nach
Hannover bereit; weil er aber kein Reisegeld
hatte, so löste die Miethsfrau ihm eine Fahr¬
karte big zum Bestimmungsorte und gab
ihm nach Anweisung des hannöverschen Miethsherrn
auch noch Reisegeld. Im ganzen waren es mit Mieths-
geld 2C. 20 Mark, die der Angeklagte erhalten hatte.
Er reifte noch desselben Tages ab. Unterwegs scheint
ihm die Sache aber leid geworden zu sein; denn in
Berlin unterbrach er die Reise, ging nach Köpenik und

hielt sich dort auf, wo er auch verhaftet wurde. In¬
zwischen stellte es sich heraus, daß er auch Fälschungen
im Dienstbuch und mit Jnvaliditätskarten vorgenom¬
men hatte. Das Urtheil gegen ihn lautete auf 4 Monate
Gefängniß.

Bunt« Lhvsaik.
— Swinemünde, 18. Seplember. Die

Leiche des Fischers Peters, welcher mit dem
Verleger Otto Brigl ertrunken war, ist von Ahlbecker
Fischern bei bec Greisswalder Oie gefunden worden.

— Frankfurts. M., 18. September. Die
„Frankfurter Zeitung“ meldet auS Heilbronn: Die
Schwindeleien der Direktoren der
„Heilbronner Geweicbebank“ stellen sich
von Tag zu Tag größer heraus. Heute wurde fest¬
gestellt, daß Gefälligkeitsakzepte in Höhe von über
200 000 Mark, die von Bürgern aus dem Mittelstände
stammen, uneinbringbar sind. Zahlreiche Existenzen
dürsten trotz aller Hülfsaktion vernichtet sein.

— Braunschweig, 18. September. Bei
der hiesigen Konfektionsfirma H. L. Weihe
sind große Waarendieb stähle entdeckt worden,
die ans 16 Jahre zurückdatiren. Der Inhaber der
Firma schätzt den gefammten Schaden auf 200 000
Mark. Die Diebesbande, die aus früheren und
jetzigen Angestellten besteht, ist ermittelt und zum-
theil geständig. Durch Haussuchung sind bereits Werthe
von über 20 000 Mark aufgefunden worden, die in
den zwei letzten Jahren gestohlen worden sind. Eine
große Anzahl Personen soll als Hehler in betracht
kommen.

— ~ Köln, 18. September. Der General¬
direktor der Lebensversicherungsgesellschaft „Eoncordia“,
K l a e s s e p , ist gestorben.

— B e r l i n kann heute das 75jährige I u *

biläum der St r a ß e n b e l e u ch t u n g bur ch
Gas feiern. Am 19. September 1826 brannten in
Berlin Unter den Linden die ersten Gaslaternen. Das
war ein Ereigniß, das die Bevölkerung der Hauptstadt
damals in „staunende Bewunderung“ versetzte. In
dichten Schaaren wandelten sie des Abends von den
Linden bis zur Schloßbrücke, um zusehen, wie ..helle“
nun Berlin geworden war. Der Fortschritt ist
in der That^ nur zu würdigen, wenn man sich bie
früheren tristen Zustände vergegenwärtigt. Wie Eberty
in. feinen Mmnerungen schildert, wiegten sich ver¬
einzelte Oellampen in weiten Zwischenräumen, in der
Mitte von eisernen Ketten getragen die über die
Straßen gespannt waren und im Winde melancho¬
lisch quiekten; das Licht selbst war so spärlich,
daß Leute, die abends aus einer Gesellschaft oder
aus dem Theater kamen, Laternen mit sich führten
ober sich vorantragen ließen. Im Sommer genügten
die lange Abenddämmerung und der Mond vollständig.
Niemand dachte daran, Flure und Treppen zu be¬
leuchten, obwohl man vielfach schon bei Tage kaum
ohne Licht hinauffand.

— Die Verwendung von Schweinen
zur Straßenreinigung ist im Stadtrath
von Chicago beantragt worden. Die Straßen
Chicagos werden wegen des Bankerotts der Stadt
nur noch im Geschästsviertel etwas gereinigt,
während in den Wohngegenden die Küchenabfälle liegen
bleiben. Man hat nun allen Ernstes den Vor¬
schlag gemacht, die Stadt solle magere Schweine

ntaufen, um sie frei umherlaufen zu lassen. Damit
e nicht so leicht gestohlen werden könnten, sollen diesen

„öffentlichen Schweinen“ die Namen der betreffenden
Stadtbezirke und auch die der Aldermen aufgebrannt
werden. Haben sich die Thierchen fettgefressen, so
sollen sie von . der Stadt verkauft und durch neue

magere ersetzt werden, so daß also diese Art
Straßenreinigung sogar noch einen Profit für die
Stadc abwerfen könnte. Die Urheber d's Planes meinen,
man würde von der Wohlthätigkeit dieser „öffentlichen
Schweins“ bald in dem Grade überzeugt werden, daß
auch die Hausbesitzer sich zur Straßenreinigung
„private Schweine“ anschaffen wurden, worauf Chicago
bald durch die Reinlichkeit seiner Straßen berühmt
werden würde.

— Eine Sch w i e r i g k e i t. Ein merk¬
würdiges Geständniß Napoleons 111. erzählt Frödsric
Febvre, der im „Gaulois“ seine Erinnerungen an
die Aufführungen in Compisgne, die während
des zweiten Kaiserreichs veranstaltet wurden, ver¬
öffentlicht. Eines Tages sagte Napoleon 111 . in
den Tuilerien int Laufe eines Gesprächs über
die Vorstellung, die an demselben Abend zu Ehren
König Wilhelms von Preußen gegeben werden sollte,
zu dem Schauspieler: „Wenn ich das Wort an einen
Künstler, einen Maler, Musiker oder Schauspieler
richten muß, so empfinde ich, was ich auch
thun mag, immer ein gewisses peinliches Gefühl,
eine unbeholfene Verlegenheit, indem ich immer fürchte,
mich,'wenn ich ihn beglückwünsche, nicht des richtigen
Ausdrucks zu bedienen, den ich anwenden müßte, um

ihm das denkbar Angenehmste zu sagen. War es
nicht Ponsard, ber' in seiner Komödie gesagt hat:
„Man beleidigt die Leute, denen man verkehrt
schmeichelt!“

— Im Hinblick ans den Stapellauf des
„K r o n p rin 5 W i l h e I nt“ durften nachstehende
Betrachtungen, bie ein englischer Techniker, Sir Fred
Bramwell, angestellt, von Interesse sein: Wir
wollen eine Galeere, also ein Schiff, das nur

durch Ruder fortbewegt . wurde, mit einem
unserer transatlantischen modernen „Liners“ ver¬
gleichen und dabei annehmen, daß derselbe ebenso
wie die alten Galeeren durch keine andere Kraft als
durch von Menschenhänden gehandhabte Ruder ge¬
trieben werden soll. Die Länge des Ozeandampfers¬
soll 600 Fuß sein, aus jeder seiner beiden Breitseiten
soll er 400 Ruder besitzen und jedes Ruder soll von drei
Mann bedient werden. Es wären somit also zur Fort¬
bewegung dieses Schiffes 2400 Ruderer erforderlich. Die
Arbeit, welch unter den gegebenen Verhältnissen von
sechs Ruderern verrichtet wird, kann man einer
Pferdekraft gleich rechnen; 2400 Ruderer ver¬
richten demnach eine Leistung von 400 Pferde¬
kraft. Nimmt man die doppelte Anzahl Rüderer,
so hätten wir immerhin erst 800 Pferde-
krast, dabei aber 4800 Arbeiter, und die gleiche An¬
zahl von Arbeitern mußte als Reserve vorhanden sein,
wenn die Reise Tag und Nacht vor sich gehen
sollte. Wollte man nun einen unserer großen „schwim¬
menden Paläste“ mit seiner Maschine., von 19 500
Pferdekraft ausschließlich durch Menschenhand be¬
treiben- jp wären unter Zugrundelegung obiger
Berechnung nicht weniger als 117 000 Arbeiter
erforderlich, und die gleiche Anzahl von Ar¬
beitern mußte als Reserve gehalten werden. Diese
234 000 Mann würden in einem 600 Fuß langen
Schiffe gar nicht untergebracht werden können. Wäre
dies aber auch möglich, so wäre es doch ganz undenkbar,
daß sie das Schiss mit einer Geschwindigkeit von
20 Knoten in bet Stunde fortbewegen könnten, da ihr
Eigengewicht ein viel zu großes ist.

Letzt«
Drahtmeldrtrrgerr.

Danzig, 19. September, Der Kaiser begab sich
61/4 Uhr früh ins Manövergelände.

Dresden, 19. September. Wegen Annahme von

Geschenken von der verkrachten Dresdener Kreditbank
wurden, dem „Vorwärts“ zufolge, fünf Handels¬
redakteure entlassen.

München, 19. September. Gestern Abend ver¬
übte hier der 32jährige verheiratete Schneidermeister
Pongratz einen Lustmord an einem 11 jährigen
Mädchen. Der Thäter, welcher geistesqestört zu sein
scheint, stellte sich selbst der Polizei.

Dünkirchen, 19. September. Der Zar machte
gestern während der Einfahrt in den Hafen, wie sich
die „Voss. Ztg.“ melden läßt, auf dem Vorderdeck des
„Standart“ stehend, photographische Auf¬
nahmen.

Compisgne, 19. Septetnber. Beim Eintreffen
des Zarenpaares abends 8 Uhr wurde Geschützsalut
abgegeben. Die Musik spielte die russische Ratioiral-
hhmne und Marseillaise. Senator Covet begrüßte das
Kaiserpaar und sprach dieBitte aus, der Kaiser des mit der
französischenRationverbündetenReiches mögedenAusdruck
wärmster Sympathie entgegennehmen. Covet über¬
reichte sodann der Zarin einen Strauß aus Haide-
kraut, die Lieblingsblumen der Kaiserin. Das Zaren¬
paar und Präsident Loubet fuhren dann nach
dem Schlosse, wo sie von der Gattin Luubets,
Waldeck-Rousseau und Delcaffe empfangen werden.
Später fand im Schlosse ein Diner statt. Die Polizei
und Truppen hielten die Menschenmenge in gewisser
Entfernung vom Schlosse zurück.

Compisgne, 19. September. Das Zarenpaar
und Louber trafen im hiesigen Schlosse gestern um

8^/2 Uhr.abends ein.
1 Grimsby, 19. September. Es ist Grund zu

der Annahme vorhanden, daß der Torpedoboot¬
zerstörer „Kobra“ in der Nähe von Aas-
mouth mit der gesammten Besatzung in
die Luft geflogen ist. Ein Fischdampfer brachte
6 Leichen mit, die er an der Stelle, wo
die „Kobra“ gestern früh zuletzt gesehen wurde, auf
dem Meere treibend aufgefunden hat. Auf der
„Kobra“ befanden sich 60 Mann Besatzung. Das
Schicksal der übrigen 56 Mann ist unbekannt.

London, 19. September. Lord Kitchener meldet
aus Pretoria: Ant 17. d. M. wurde eine Patrsuille
der Gardegrenadiere auf einer Farm umzingelt und
Nach heftigem Widerstände gefangen genommen.
Leutnant Beechau und 1 Mann wurden getödtet und
2 Mann schwer verwundet.

SifimttftSt ber leisiifel, Brich, Netzt.
Wasserstände.

K P e 0 e I

ZU

Wasserstände. Ge- Ge—

Tag Meter Tag Meter £ fallen
Meter

Weichsel. s
1 W-rschau. . . . 17.9. 1,(5

1
18 9 0/6 0,09

2 Zakroczym . . . 19.9. 0 47 11 9 1.45 ä— 0,02
3 Thorn*) .... 17 9. 0 48 18. 9. 0 48 — : —

4 Brahemünde . .

B r a h e.

BrombergO- -Pegel

18.9. 2,70 19,9 2,64 — 0,06

6 18.19. 5,24
1,98

19.9 5,24
2,08 0,10

1
—

-

G 0 p ! 0 s ee.

6 Kruschwitz . . . 16.9.
1
1,88 17 9. 1,88 — —

Netze
7 Pakoschschl.^.'-Pegel 18.! 9.

'

18.9
3,60
1,72

19.19.
19.9

3,60
1,72

— —

8 Bartsch in . . . . 18,9 1,42 19 9 1,42 — —

9 12. Crom. Schleuse 18.9 0,72 19 9 0.72 — —

10 Weißenhöhe**). . 18. 9. 0,04 19 9 — — —

11 Usch. ... . . 18. 9. 0 26 19.9 — — —

12 Czarnikau . . . 18 9. 0,32 19.9 ; —

13 Filehne . . 18,9 | 19.9 — — —

Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr
früh mor enr, die der andere» 12 Übt mittags.

Emtauchungstiefe Bromberger Kanal und obere Netze
1,10 Meter, untere Netze von Nakel bis Usch 0,00 Meter,
unterhalb Usch 0,00 Meter.

Sckusickverkchr vo m 18.—19. September, 12 Hut »t itln ,§

Name
des Ächiffs-

fübrers

r. b. Jlrtbn«
biMtu. yistme

l el Dampferl
'

(D.)

Waaren-
laduilg

Bon 110 1 ;

H. Holz I 23 198 tef. Bretter Bromberg-Magd.
F. Ramiu Tetsch. 62 leer Karlsd.-Magde..urg
W. Brehmer I 23516 do. Schulitz-Berlin
I. Krüger Thorn.7 Gerste Thorn-Berlin
E. Halle Xlli 4540 leer Bromberg-Nakel
Pordozymski XIII4856 do. do. dö.
S. Suminski V-111126 do. do. do.
W. Frick I 23129 do. Berlin-Bromberg
C. Frick Aussig 41 do. do. do.
C. Schröder Serif »163 do. do. do.
C. Neumann I 23571 do. do. do.

Holzflöfterei.

Von a b Spediteur Holzeigenthünier il| Beiner»
fimgeii

Hafen
Brahe¬
münde

236 Haber mann n.

Moritz-Bromb.^
R. Heller

Warschau
48% find

abge¬
schleust

do 240 Selig Salomon-
Berlin

Selig Salomon-
Ber-in

2 do

do 237 Habermann n.

Moritz-Bromb.
N. Heller-
Warschau

— schleust

Fremden - Bericht vom 19. September.
Hotct zum 'Adler (Direktor Tr: ll hose).

Die Kaufleute: nieckffck, Arenz, Breslau — Kühnel, Neu¬
salz — Burgwitz, Düsseldorf — Hackländer. Schinkel,
Lärche, Flohr, Dziombeck, Berlin — Küppers, Köln —

Arndt Plauen. — Regierung Sassessor. von Groddeck nebst
Familie, Baumgarten. — Frau General Namselau, Ber¬
lin. — Apotheker Pauly, Posen. - Dr. Wilsing. Berlin.
— Regierungsassessor Stepputat, Marienwerder. — Land.
Wirth Thilmann, Berlin. — Ingenieur Bublitz, Gnm-
binnen. — Frl. Gonde, Schauspielerin, Wien. — Kgl.
Kammerjunker Baron v. Puttkamer und Gemahlin,
Schlack u i. Pomm.

Hairdelsiractzrtehtei,.
Köln, 18. September. Gegenüber dem heute an der

Berliner Börse Verbreiteteen Gerücht, der H ö r d e r

B e r g w er k s - und Hüttenvercin werde Lie nt

Aussicht genommene Dividende von 10 Prozent nicht auL-
schütteu, erklärt die „Kölnische Volkszeitung“ ant gründ
von Erkundigungen an unterrichteter Stelle, die Befürch¬

tung, der Hörder Hüttenverein werde gar keine D'vidende
vertheilen, sei grundlos, Allerdings verfüge der Hörder
Verein gegenwärtig nicht üb r b:e flüssigen Mittel, um

gerade 10 Prozent ausschälten zu können , eine Beschneidung
dieses Satzes scheine in Aussicht zu stehen.

0 n v e n m n r £ t.
«reinbet,.. 19. September. 4!mtl. Handelskammer»

bevidht. Alter Wintcrweizen 170 bis 174 Mark,
neuer Sommerw 1 150- 60 L.ark, abfallende blau-
spitzige Oiwludi unter Notiz, feinste über Notiz. —

IHv.'.otrt, gesunde Qualität 140 — 144 M., feinster über
Notiz. • aste nach Qualität 116 120 M., gute Brau-
waare 22—127 feinste über Notiz. — Erbsen Futter-
waare 120—135 M., Koch« not«. 180 Mark. — Haler 134
bis 128 M.

BreSlarr, 18. September. < Samen bericht von
Oswald Hübner, Breslau.) lOriginalbericht.)
Die Nachfrage nach Herbstsaaten hat nahezu völlig auf«
g hört. Auch der Bedarf an Saatgetreide ist schwächer
geworden. Das Interesse des Sämereien-Marktes wendet
sich jetzt fast ausschlieuli den. Saaten für die nächste
Saison zu. Dasselbe ist für Rothklee noch immer ziemlich
schwach; die Berichte über die schl fische Ernte lauten
fortgesetzt sebr verschied, n. Die Preise für Reygräser
sind in England noch weiter herabgesetzt worden. Von
den übrigen Gräsern dürften besonders Wiesenfuchsschwanz,
Wiesenschwingel und französisches ReyaraS recht hohe
Preise haben. Thymothee ist gleichfalls sehr fest und tat
Preise steigend. Ebenso ist neue Seradella preishaltend
und fest.

Ich notire und liefere seidefrei: Inkarnatklee 23 bis
25 M , Bokyaraklee —,

— M., Engl. RaygraS im»
portirt 24—26, hier gebautes — M., Italienisches Ray-
cras importirt 26-29 M., Thymothee 24 — 30 M.,
Seradella 11-13 M., Sc ns 20 — 24 M., Buchweizen,
silbergrauer 12-13 M., import. 14—15 M., brauner 10
bis 11 M.. Kuörich langrankiger 15—18 M., Wasserrüben
75— 80, Turnips atgl«Originalsaat 75—85 M* Sandwicken
30-36 M.. Johanmsroggen 10—10,50 M.. do. mit Sand¬
wicken gemengt 15-22 M. per 50 Kilo netto. — Lupinen
gelbe 17 -19 , weiße 15-17. blaue 15—17, Peluschken
20-22 M., Wicken 19-22 M., Viktoria-Erbsen 21-24
M., Pferdebohnen 16 18 M. per 100 Kilogramm netto.

Rew-ljork, 16. September.
Weizen vcr September. . .

— D. 747/s E.
per Dezember . . . ,. . .

— D. 768Z* C.
Die Börse geschlossen.

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 12. Sevtbr. 1901

Per 50 Kilo oder i 13|8 112 9
100 v t“!ltth

Per 50 Kilo oder 13 8 1219
ins) %iuib lt A

Wcizengrics Nr. 1 15,8015,61
„ „ 2 14, 0 14,6

Kaiserauszngsmehl 16,00 15,8l
Weizenmehl Nr. 0W 15,0044,8

„ „ 00?
weiß Band . 13,20 13,00

Weizenmehl Nr. 00?
gclb Band. . 113,0042,80

Brot mehl. . .
-

Weizenmehl Nr. 0 9,80 9,00
Weizen-Futtermehl? 5,40! 5.20
Weizenkleie . .

1 5,40 5,20
Roggenmehl Nr. 0 12,00 12,00

„ „ 0/ 1 ) 11 ,2011,20
„ „ 1 ? 10,60 10,60
„ „ 2 7,80 7,80

Kommißinehl . 1 9,80 9,60
Roggen-Schrot. | 9,00 9,00

Roggen-Kleie.
Gersten-Granpe 1

„ „ 2
„ „ 3
„ „ 4
.. „ 5
ff f. 6

grob

5,60
13,70

5,40
13,70

12,20 12,20
11,20
10,20
9,70
9,20

11,20
10,20

9,70
9,20

9,20 9,20
GerstengrützeN.l lö'oo 10,00

„ „ 2 9,50 9,50
„ 3 9,20 9,20

Oieritenkochmehl l 8,(X)I 8,00
„ 9 -, ,—

Äerstertfutterniehl 5,60 5.40
Buchweizengries 17,00 17,00
Brlchweizengrütze 1 16,00!l6,00

„ 2 15,50 15,50

(Saxlelmer’s Bitterpelle)
Von der ärztlichen Welt wegen der

sicheren, angenehmen und gleich¬
mässigen, unschädlichen Wirkungsweise
anempfohlen. Vorzüglich bei habitueller
und gelegentlicher Verstopfung, Gon¬
gest Ionen, Verdauungsstörungen, Fett¬
leibigkeit, Leberleiden, Anlage zu

Gicht etc— ($02
tfur echt, wenn ans der Etiquette mit

rothem Mittelfelde die Firma ersichtlich:

„Andreas Saxlelmer“.
Erhältlich iu den Apotheken, Droguenhandluugen

und allen Mineralwasserdepöts.

Vsvfen-Depsschen.
lNachdruck verboten.!

Berlin, 19. September, angekommen 3 Uhr 15 Min.
Kurs vom i6. 19. Kurs vom 18. 19.

öA.' nBrowbg.Amtliche Notiz
Rusi. Not.Casia 216,35
3“ 0 Reichs-Anl
3Va°/o do.
372 % do CDltf.
3% Pr. Eons

•Va% do. cons.
4° gPos.Psdbrf.
3 1

, 2
0

0 do.
3- .,°/c bo C.
Westpr. Pfdbrf.
31

/2
u

/o alte I

Westpr. Pfdbrff
3Va°/ca teil

„ neue II
3% alte I
.. .. u

neue II

90.10
100.20
100,20
90,20

109,00
100,Ov
102, 10 -

96,90
97.10

97,80
98 60

97,1
96,60
87.00
87.0
66 80

216,20
90.20

100,10
100,10

90,25
100,00

99,9<
102, !0

96,90
97,10

97,00
97,70

97,0-
96,4
86,50
86 5
‘86,50

Stadtanleihe
4 Pomm Hyp.

Pfandbrf.

95,75

72.00
Jnowr.Salzbg. 110,25 11-50
Disk.-Commdt. 173,00

33,25
192,50

20,7-

Berl Handl.-Ges.
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lomba-den
Laurahütte
Harpener
Ostpr. Südbhn.
Italiener 4°/0

Privat-Dlsk.
Spirrtus70er lc
Umsatz: —

50er loco
Umsatz: —

Tendenz: schwach

194 40 194,90

149,9
85,Ö!i
99,30
*

5/a

—r

95,75

72 00

173,10
! 33,25
192,60

20 50
179,00 178,50

149,70
84,75
99 30
2-/4

Berlin, 19. Septb.(Produltenmarkt), angek. 3 Uhr 15 Min.
1 18. 19* H 19.

Weizen Sevt. !M9,75 159,00 Mais Sept. 127 00 126.00
„ Oktob. |16’,'iü! 160,2
„ Dezem. 166,00 164 75

„ Oktober 127,25 126,00

Roggen Sep t. 1 136,01 . 35 50 Rüböl Oktober 56 30 56.20
„ Oktob. ?!56,50 156.25
„ Dezem.! 14-,00139 ,50

„ Novemb.
Spiritus 70er

54,70 64,60

Hafer Sept. ?3?. 00137 ,« 0
„ Dttob. 13 s ;0 137,50

loco —/—

Danzig, 19. September, angekommen 2 tthr — Min.
Weizen: Tendenz; unverändert 18. 19.

bunter und hellfarbig 155 153
hellbunter 160
hochbunter und weißer 171 164

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 7ll Gr. inländischer 135—36 136
loco 714 Gr. tränsit 1 - —

:Viuftyev.'4 t n, ln. Lept-unb., angekommen 1 mir 2) Mln.

Koruzncker von 9vt°/q Rend.
Korniucker 88% Rend. —

Kornzucker 75° ü Rend.
Xenb,n§: ruhig

F.ne Brotra n7.r. -

(SvUiuLiCitv 9tui |Uivbv ui. ?>aß
Gemahlene Melis 1 mit Faß

8 85-8 95

28,95—29,20
28,95
28,45

19.

8,8.1-9,35
6,SO—6 80

28,95-29,20
28,95
28,45



-htti m mm m WT M Bereits am 12. Oftofrer a. c. fornmen ttt bet K&nigsbergrer Thiergarten-JLotterle 45 evfttfaffige $evven*u. Garnen*
M SN MM AD MW SN MW Ali - N Fahrräder, ferner 1555 Gold- n. Silber-gewinne i. W. v. 18759 Mk. zur Verloosung. Loose ä i Mk., 11 Loose 10 m, Loos-
J8L' &Mi II JE, JE EU.' II mLv Si m W S Porto und Gewinnliste 30 Pf. extra, empf. die General-Agentur Leo Wolff, Königsberg i. Pr.. Kantstraße 2, sowie hier die

—————— Herren 0. Bandelow, L. Jarchow, Robert Pudor, R. Hohenstein, J. Rejewski, Joseph Fink, Victor Pieper, Paul
Kamienski, Richard Jaeckel, Fil. Lindau & Winterfeld, Christoph Ztthlke, H. Uthke; in Fordon : Felix Wipolki. (258

Bekanntmachung.
Am Freitag, den 20. Sep¬

tember d. Js., vormittags
10 Uhr, soll auf dem Kasernen¬
hof des Feldartillerie-Regiments
Nr. 53 ein auSrangirteS (98

Dienstpferd
meistbietend verkauft werden.
H. Abtheilung Feldartillerie-

RegimentS Nr. 53.

Bekanntmachung.
vor¬

der
wer¬

den. Angebote pro 1 cbm sind

bis zum 24. d.Mts.
bei der Verwaltung der GaS- und

Wasserwerke einzureichen; nähere
Auskunft wird ebendaselbst er¬

theilt. (501
Bromberg, d. 17. September 1901.

Magistrat.
GaS- und Wasserwerke.

Metzger.

tterMngttng.
Die Arbeiten und Lieferungen zum Neubau einer

13,25 km langen Chanssee von Rattai über Zachasberg
nach Samotschin nebst den zugehörigen Brücken- und
Durchlaßbauten sollen vergeben werden. (10

Die Verdingungsunterlagen (Zeichnungen, Massenberechnungen,
Bedingungen u. s. w.) liegen im Kreisausschußbureau in Kolmar i. P.
aus und können von dort auch die Formulare für das Angebot mit
Verdingungsanschlag sowie die besonderen Bedingungen gegen post¬
freie Einsendung von 7 Mk. 50 Pf. bezogen werden.

Angebote in verschlossenem Umschlag mit entsprechender Auf¬
schrift sind an den Kreisausschuß hierselbst bis zum

15. Oktober l. Zs., oonntttttgg 10 Uhr.
dem Zeitpunkt der Eröffnung einzureichen.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Kolmar i. P., den 12. September 1901.

Der Vorsitzende des Kreisansschusies.
gez. von Schwichow,

Königlicher Landrath, Geheimer Regierungsrath.

4 Pianistes
non 450-600 Mark.

Nußbaum. — Hoher Bau.
Boller Tou.

10 jährige Garantie.

C. longa, Bahnhofstr. 75.

Nur 14 Psg. iMenM.
das sind vierteljährlich 1 Mark
80 Pfg. kostet die billige und
beliebte Tageszeitung, der in

Batiket?
täglich 12 große Seiten stark er,

scheinende

„Genkral-Anzeigrr
für Schlesien not) Paste“
mit seiner täglichen 8seitigen

Gratis-Unterhaltungs-
beilage „Hausfreund“,
d. Wochen-Beilage „Landwirth“
dem Rechtsbuch, der Allge¬
meinen Verloosurrgsliste aller
ausloosbaren Geldpapiere
und dem Sommer-u. Winter-
Fahrplan der Schlesischen u.

Posener Eisenbahnen.
Eine solche Fülle des gediegen¬

sten Lesestoffes bietet kaum eine
andere Zeitung. Täglich die
telegraphischen Schlußkurse
der Berliner Effekten-, Pro¬
dukten- und Spiritusbörse.
Ziehungsliste der Preußischen
Lotterte; anerkannt ge¬
diegenes Feuilleton. Der
„General - Anzeiger für Schlesien
und Posen“ unterrichtet aus¬
reichend und schnell über das
gescannte öffentliche Leben; aus¬
führlicher Bericht über alle
hervorragenderen Vorkommnisse;
Familien - Nachrichten aus
Schlesien und Posen und die von

«sagen.
Der Forstbeamte, Landwirth,

Techniker, Kaufmann, Handwerker,
Fabrikleiter, Aufseher, Ingenieur,
Monteur, Kaffen- und Laufbote,
sowie weibliche Personcn aller
Berufe finden täglich eine große
Zahl neue offene Stellen.
Zahlreiche Anzeigen über An-
und Verkäufe von Gütern, Ge¬
schäften, Gasthäusern, Restau¬
rationen. Grundstücken, Hand¬
werksbetrieben u. s. w. Probe-
Nummer gratis. (i 1

Der „ General - Anzeiger für
Schlesien und Posen“ (im Post-
Zeitungs-Katalog Nr. 2883, Seite
119) kostet für das 4. Quartal
1901 nur 1,80 Mk. und ist so,
fort zu bestellen bei allen Post¬
anstalten, Landbriesträgern und
der Ratiborcr Geschäftsstelle.

Durch große Abschlüsse bin in
der Lage zu liefern: (36

Ar.l.Kl. Glühkörper
25 30 und 35 Mk.

SMBT per 100 Stück. “MG
Man verlange Proben. Lager

sämmtlicher Gasartikel.
R, Schlief, Bahnhofstr. 95a.

BE Arbeitsfuhrwerk
auch zu Umzügen billig zu haben.

Wilhelmstr. 59, Hof, Körnt.

1 starker ZmWar, ganz
ne« verbesserter iünsibaar
ttttü Hiittselpstttge, Eggen,

Krnmmereggeu
sofort zu haben, soweit der Vor¬
rath reicht frei. (51
J. Banmann, Bromberg,

jetzt Feldstraße 14.

D

AnhaltlSChe Städtische, vom Staate beaufsichtigte
Eg und snbventionirte Lehranstalt.

Getrennte Abteilungen für >

; „ . . Hochbauteehniker u. Steinmetze.
® ierßSt. 9 Reifeprüfungen. Regierungskommissar

| Lehrpläne kostenfrei. Der Direktor: Qpderbecke, Professor.
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Telephon5»9. Bromberg, Danzigerstr. 159160. Telephons.

io Iliseirti * lip PolstnerkM
verbunden mit Dekorationsatelicr.

Specialität:

jVSoderoe Wetottipeiiificlitttngen.
Unser grosses Lager aller (44

Möbel, Spiegel, Polsterwaaren, sowie Sardinen, Stores, Roiteani
in den neuesten Dessins, bringen in empfehlende Erinnerung.

Umpolsternngen jeder Art, sowie Modern Isiren
von alten Polstermöbeln u. Dekorationen billigst.
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Cut erhaltene Möbel
zu verkaufen. Kujawierstr. 4.

1 gut erh. Bett m. Matr., Bett.,
1 kl. Sopha, 1 Stom. m. Pfeilersp.,
i Tlschd., 1 mess. Kess., Porzellans,
umzgsh. z. vk. Schleinitzst. 25, II l.

2 Firmenschilder bill. z. der-
kauf, bet Pfeiffer, Luisenstr. 26.

—4-

EINE 8B0SSE AUSWAHL

APETEN-
RESTER

von 4—50 Rollen tu bedeutend herab¬
gesetzten Preisen in jedem Genre wird
von heute hls zum 1. November

an s verK an ft. (192

tÄPlflMNMD-HAO
Val Hinge, II

€®QtmclmnhUv’!
Ein französis chcs Cognachaus. welches auch eigene Brennerei und

Lager in Deutschland unterhält, sucht mit angeseheuerFirma der Branche
zwecks Verkauf ihrer bekannten Eo g n a e-M a r k e» (Preis von Mk. 90,— per Heeto
aufwärts) in Verbindung zu treten. Unerreicht hohe Leistungsfähigkeit! Gün¬

stigste Bedingungen! Ein sorgfältig ausgewähltes Reklamematerial

gratis zur Verfügung des Käufers»
*

Suchende Firma, die sich des allerbesten
Renommes erfreut, beschäftigt weder Agenten noch Neisende, kann daher recht
billig verkaufen. (258

Anfragen unter L. B. 1882 an Haasenstein de Vogler, A.-G., Köln.
________

25 Fl. 2,' 0 Mark frei Hans
'

empf. Max Schl eisr»
Schleinitz- li. Mittelstr.-Ecke.

1 schmiedeeis. n. Fleischereieinr..
1 4,30 m gr. hölz. Zaun (Eins. u.
Pforte). 1 Reservoir billig zu ver¬
kaufen. Hoffmann, Soieftr. 8, fr.

1 Kleiderschrank, 1 Tisch.
1 Spiegelschränkch. umzugsh.
zu verk. Prinzensir. 8d, frort r.

Braune ostprenßischeStute,
9 Jahre alt, geritten u. gefahren,
billig zu verk. Anfr. cm Gutsbes.
Liedtke, Gora fr. Znin, oder an

Besitzer. Oberstabsarzt Neumann.

Bin echter Bernhar-iucr,
\mk eine deutsche Dogge
(einjährige Rüden), sind preis,
werth zu verkaufen. (51

Bahnhofstraße 36.

'ßmma 2)umas
Nene Pfarrstrasse 2 Neue Pfarrstrasse 2

empfiehlt (305

rN»»«llb«te
in grosser Answahl.

Siels Lager gamiit Damen-, Kinder- n.Tiiiierliite. |

thorner
flnONIGKUCHINI

GustavWEESE Thorn'
»König) HofliePeranf6eqründee1751

Jn allen bezüglichen Geschäften vorräthig

Attsverkarrf.
Bom 1. Oktober d. Js. wohne ich

Bahnhofstraße Nr. 14, I. Etage,
woselbst ich nur Toilette-Artikel en gros, speziell komplette
Einrichtungen für Barbiere, Friseure, Perrückenmacher. Zahn¬
techniker und Hcilgehülfeu führen werde.

Um den Umzug zu erleichtern, verkaufe den Rest aller anderen
Artikel, als Eis n- und Stahlwaaren, sowie Küchengeräthe
zu jedem annehmbaren Preise. Ganz besonders mache ich die Herren
Schuhmacher- und Sattlermeister auf meine guten Werkzeuge
au, merksam. Hochachtungsvoll

216) Gustav Knaak
Friedrichs aßc 41.

ooooooooooooo

g Apparat ^
oVernißlitung «* Motten §

Siliiet NittagStisß
für Kaufleute- Lehrer, Beamte rc

bei Frau Bachmann,
Gymnasialstr. 2, Hof l Tr.

InSchleüVer-
honig

per Pfund 80 Pfg.,
- bei 5 Pfund 75 Pfg. -

empfehlen (52
Blum & Copek,

Elisabethstr. 26 am Elisabethmarkt.

Llldeil Hosftrnßt 7
vom 1. Oktober er. zu vermiethen.

E. gut sch. Kol- u.Mat.-Grsch. rc. m.

smtl. Emr. u. Wohn. a. Markt, z. j.
Gesch. paff.; wie auch 1 still. Mohn,
v. 3 Zimmern it. Zub. v. 1. Off.
billig z. vermietheu. C. Andres,
Schwedcnbergstr. 106 (fr. 14)
Ferner 2 Pferdest. z. 4 Pf. u. 2 gr.
Geschirrkammern Schieinitzstr. 18
v. gl. od. 1.10 zu verm. Näheres
frei mir ob. Mittelftr. 14, 1 Tr. 1.

Lanolin-
SeifG mit dem Pieilring.

Eine Fettseife ersten Ranges.

Betn, mild, neutral, LSBOÜllfSMI
Preis 25 Pfg. MMMMg.

Auch bei Lanolin-Toilette-Cream-
Lanolin achte man auf die Marke

Pfeilring.

wird garantirt durch die

0 in Polstermöbeln,
O Teppichen, Pelzwaaren,
au. des Holzwurms in Möbeln.
V Garantie des sicheren Erfolges.

Jeder schädliche Einfluss auf die Natur der Peiz-
waaren, der Möbelstoffe, der Farben, gänzlich aus-

geschlossen.
UW Benutzung unter billigster Berechnung.

©Fr. Hege,
£% Bromher g.

ooooooooo

8
8

Möbelfabrik, ©
(126 Q

oooo

te beste * *

Düngnns
für Blumen u. Pflanzen
im Zimmer und im Freien ist

..Kuilns Slurnrnbiinger“.
Packete für 10 u. 25 Pf. z. haben frei

Jnl. Boss,
Kunst und Handelsgärtuer.

Wichtig für Damen!
Besentücher, Schrankstreifen, Küchentischdecken, Wand¬
schoner, Wafchkorbdecken, Stop.fbeutel «. s. w.

in doppelten Madapolam - Stickereien zu Wäsche,
grohe Auswahl breiter und schmaler Stickereien

zu Röcken.

Einsätze zu Vett«»äsche,
^wirnspitzen und Einsätze in jeder Breite, Komoden-
ecken, Tischläufer in Tüll und Spachtel, gehäkelte

Gardinen und Küchenkanten.
Mein Stand auf dem Jahrmärkte ist wieder tote früher die

jttofiie Bude ittjier ersten Reihe nebelt Flatap^T.
Streng reelle BediennE. “(223

Sophie Mahn aus Berlin.

was aer lag an

ingt.

HIHIene Referate über

IMe Berliner Börsen -Zeitung
47 ster Jahrgang, ist allen denen zu empfehlen, welche auf
finanziellem sowohl wie auf politischem Gebiet zuverlässig
und schnell unterrichtet sein wollen. — Die Zeitung erscheint,
wie seit_46_Jahren. zweimal täglich und zwölfmal in der Woche.

Die Ahend-Ausgabe mit grossem Cours-
zettel ist vornehmlich den Angelegenheiten
der Börse, des Geldmarktes, des Waaren«
bandeis und der Industrie gewidmet, ver-

zeichnet aber auch Alles, was der Tag an

Ereignissen von politischer Wichtigkeit bringt-
Die Morgen-Ausgabe giebt, in An- jg l

lehnung an die Grundsätze der national- ■“ “

liberalen Partei, Auskunft über alle Vor¬

gänge der inneren und äusseren Politik,
bespricht in sachgemässen Leitartikeln alle

Fragen von Bedeutung, namentlich die
__

parlamentarischen, enthält flott geschriebene Re

Theater, Musik, Literatur, bildende Kunst etc.; in ihren

„Neuesten Handels-Nachrichten“ stellt die Morgen - Ausgabe
alle Course der auswärtigen Mittags- und Abend-Börsen, die
neuesten Markt-Berichte aus allen Branchen und die neuesten
Mitteilungen vom commerziellen Gebiet zusammen.

Die „Berliner Börsen-Zeitung“ bringt in ihren
beiden Ausgaben zahlreiche Prirat-Depeschen, sie liefert in
jeder Woche eine Verloosungs- und Restanten-Tabelle, ferner
nach Bedarf den Courszettel-Commentar, sowie die Ziehungs¬
listen der Preussischen Klassenlotterie (sofort nach derZiehung).

Für die Textil-Industrie bringt die Zeitung täglich
Berichte von den Deutschen Märkten (Deutsche Wollmärkte,
Garnmarkt, Baumwoll-Börse, Baumwoll-Statistik, Confections-
Geschäft, Seiden-Geschäft, Leinen-, Webe- und Wirkwaaren),
ferner von London, Liverpool, Manchester, Birmingham,
Bradford, Roubaix, Antwerpen, New-Orleans, New-York,
Buenos Aires, Melbourne etc.

Für die Montan-Industrie bringt die Zeitung täg¬
lich Berichte von den Deutschen Märkten (Oberschlesischer,
Bheinisch • Westfälischer, Mitteldeutscher, Saarbrückener,
Berliner Metall-Bericht, Montan- und Industrie-Markt der
Börse), von Glasgow, Middlesbro’. London (allgemeiner Metall¬
markt ; Specialdepesche über Kupfer etc.) Liverpool, Amsterd
(Zinn), Rotterdam (Zinn, Zink, Kupfer etc.), New-York u. A.

Die Notirnngen von der New-YorKer und Chicagoer
Börse bringt die Berliner Börsen «Zeitung stets schon in der
nächsten Morgen-Nummer.

Das als Gratisbeilage in 7. Ausgabe erscheinende
„Bentsclie Banquier-Buch“ wird im nächsten Quartal
in unveränderter Weise fortgesetzt.

Finanzielle Bekanntmachungen erhalten durch
die „Berliner Börsen-Zeitung“ die weiteste Verbreitung in ge¬
schäftlichen Kreisen, Inserate jeder anderen Art werden durch
dieselbe einem LeserJrreis zugeführt, der sich durch Kaufkraft
und Kauflust auszeichnet.
„BerIinerBörsen-Z©itungr6 S BerlinW., Kronenstrasse 87.

lWWttttN!
täglich frisch zu haben ä Pfund
25 Pfg. A. Springer.

Frische Riesen-Mstiliisse
zu haben Schwedenstr. Nr. 5.

Priinn unter. Petrolenm
von 5 Ltr. an Vers, frei ins Haus
empf. Max Schleiff,

Schleinitz- u. Mittelstr.-Ecke.

Aersiljl. Steiiifolicn
in klein. Partien u. ganz. Waggons

Ein- u. Berkaufsverein,
Bromberg, Töpferstraße 3,

Telephon Nr. 291.

Uguren-Wrik,
Erste Fabrik von Schlesien

für kirchliche Statuen
von 15—150 cm, fein bemalt mit

echten Farben und Gold.

Bezugsquelle für Devotronalien>
Wandlungen.

Preisliste und Katalog gratis.

Ferdinande Peranzi,
Breslau, Klofterstr. 85-87.

3« industriellen Anlagen
vorzügliches Terrain,

sowie Landparzcllen, “DW8
unmittelvar an der Stadtgrenzü v

Brombg. sehr preisw abzug. durch
P. Loebel, Kromberg.NrriWhoheZL.

1 Zigarrengeschäft
ist im Ganzen oder getheilt zu
verkaufen Rinkauerstraße 8.

GeluMtHllNsttt,
zwei Pferdekräfte, gut erhalten,
auch mit Pumpe sehr billig zu
verkaufen (51

XaverGelsler,3ngtttitttt
Bromberg, Bahnhofstr- 36.

Eine schön geleq. Wohn.,
2. Etage, 51ornmarktft. 2,
bestehend in 3 Zimmern,
Küche, Kammer, Keller,
Klosett rc. ist umftändehlb.
zum 1. Oktober er. zn ver¬
miethen. Näheres durch
0. Lehming, ebendaselbst.

Die v. Hrn. Justizrath Halbe
f it 20 Jahren innegehabten

Wvdnnngs-n.BnrtMrilWe
— ^ofstraße 3 -- werden zum
1 April miethsfröi. Näheres bei
Frau D..THieme, Hosstraße 311.

Wohnung Heyneftr. 43.
1 Wohnung, 4Zimm. mit Zub., zu
verm., desgl. 2 Pferdeställe. (5

R. Schöning. Danzigerstr. 43.

FchanniSsiratze 9
Wohnung von 3 Zimm., Küche
u. all. Zubeh., auch Werknätte u.

Lagerplatz z. 1. Oktober zu verm.

Zu erfr. Danzigerstr. 49, pt. lks.

Ln.lzinmkrigeWniiiigen
mit 3«6tpr

sind vom 1. Oktober zu vermiethen;
zn erfr. daselbst Thornerstr. 18.

1 Wohnung n. 5 Zimmern
nebst Zubehör 2 Treppen zu ver¬
miethen Elisabethstr. Nr. 17.

Alexanderen. 14 eine Wohn.,
hchp., 5 gr.Zimm., Zubeh., Badest..
Garten, eventl. auch Pferdestall
zum 1. Oktober zu vermiethen.

Wohnung, 5 bis 6 Zimmer
mit sämmtlichem Zubehör zu ver¬
miethen. Garten u. Badeeinrichtg.;
ebenfalls eine von 2 Zimmern,
Küche und sämmtl. Zubehör ist
zu verm ethen. Boiestraße 6.

2 Zimmer ». Zub. v. I.Okt.
zu vermietheu. Mittelstraße 41.

Donzigeeftroße 132,1,
ist eine Wohnung, 4 Zimmer,
Entree, Küche mit Zubeh., Wasser-
u. Gasleitung per 1. Oktober zu
vermietheu. (283

Bohnhosstrohe 57a
eine Wohnung best, aus 4 Zim¬
mern, reicht. Zubeh. p. t.Okt. zu
vermiethen. Wilhelmstr. 13
ein Pferdestall und Wagenremise
bou sogl. z. verm. Näh daselbst.

Wohnungen.

Billig zu verkaufen Brücken¬
straße 6,1: Schreibtisch, Steh¬
pult, schiebbar, eis. Truhe, Tisch,
Sopha, Globus, Waage, Bettstell.

Ein Schlafsopha, 2 theMgI
2 Tische, 3 Gartenbänke billig
zu verkaufen. Besuch vormittags.
Wilhelmstraße 53, 2 Treppen lks

Eine soll neue Herbst’jdie
Teigtheilmnslli. »MÄ.LL
Maschine sind preiswerth zu verk.
bei E. Podewils, Prinzenthal.

Ae Toubnnk N v°rk«k».
Johannisstr. 9.

Eine Drehrolle,
noch gut erhalten, zn verkailfen.

Schleusenau, Friedenstraße 11.

8cbroulhte Plüschgarnitur
umzugshalber billig z-.e verkaufen.
Dorotheeustr. 5, 1 Treppe r.

eldstr.15/16 eine Wohn. v.2St.,
„jücfre it. Zub, Prinzenftraße8e
3 St., Küche n. 2 St.. Küche n. Zub.
v. Oktober zu verm. Näh. daselbst.

Herrslhoftlilhe Wohnung,
8 Zimm., Mädchen- u. Badezimm..
Balkon und Gartenantheil, vom
1. Oktober zu vermiethen.
Georg 8ikorski, Danzigerst.29

Freundliche Wohnung,
1 Zimmer und Küche, Vorderhaus,
vom 1. Oktober zu vermiethen.
Luisenstraße Nr. 15. (2765

I Mge, elegante Wohnung
von 4 Zimmern u. Zub. p. 1. Okt.
zu verm. Boiestr. 2, 1 Tr.

IWohn., 3Z.u.Kab.1 o. 2Tr.z.vw.
Näb..Dahnhomr.89, Comkor. Hofr.

Posenerßrahe 5
sind große Speicherräume «.

Pferdeställe zu vermiethen. (284

iftÄii Wagenreinise
zu vermiethen. Kornmarkt 19.

Hierzu eine Beilage»
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XXVI. Jahresversammlung des deutsche»
Vereins für öffeutliche GesuudheitsxAege.

H. & C. Rostock, 18. September.
Im großen Saale des „Fürst Blücher“ trat unter

dem Vorsitz von Oberbürgermeister Dr. Schneider
(Magdeburg) heute früh die von etwa 250 Teil¬
nehmern besuchte 26. Jahresversammlung des deutschen
Vereins für öffentliche Gesundheitspflege zusammen.
Fast alle größeren und mittleren Städte Deutschlands
(darunter Bromberg durch Stadtbaurath Meyer)
sind durch Mitglieder städtischer Kollegien vertreten,
ebenso haben zahlreiche hygienische und sanitäre staat¬
liche und kommunale Institute ihre Vertreter entsandt.
Vertreten sind auch ausländische Städte.

Nach den üblichen Begrüßungsreden und Wahl des
Bureaus erstattete der Geschäftsführer Geheimer
Sanitätsrath Dr. Spieß den Geschäftsbericht. Es ist
daraus hervorzuheben, daß der Verein eine Eingabe
wegen Einführung der obligatorischen Leichenschau
gemacht hat. Außerdem war ein Preisausschreiben
für Reinlichkeit bei der. Behandlung von Nahrungs¬
mitteln erlassen worden.' Es sind 18 Arbeiten prämiirt
worden, darunter drei von Damen. Wenn ich die
Damen besonders nenne, bemerkte Geheimrath Spieß,
so geschieht es nicht aus Courtoisie, sondern weil diese
drei Arbeiten die besten waren (Heiterkeit und Beifall).
Der Verein zählt zur Zeit 1509 Mitglieder.

Der erste Berathungsgegenstand betraf die ört¬
lichen Gesundheitskommissionen in ihrer
Bedeutung für Staat und Gemeinde sowie für die
amtliche Thätigkeit der Medizinalbeamten. Der erste
Berichterstatter Regierungs- und Geh. Medizinalrath
Dr. Rapmund (Minden) besprach einleitend die Ent¬
stehung der städtischen Gesundheitskommissionen, dieselbe
reiche ziemlich weit hinaus. Als ihre Vorläufer seien
die Pestkommissionen aus den Zeiten des Wüthens der
Pest zu betrachten. Die letzte Choleraepidemie gab,
namentlich in Preußen, den Anlaß zur Bildung von

örtlichen Gesundheitskommissionen. Auch in Heffen
sind örtliche und Kreiskommissionen gebildet worden.
Für Baiern, Sachsen und andere Staaten bestehen solche
Kommissionen nur für besondere Epidemieen. Eine
dritte Gruppe von Bundesstaaten, darunter
Mecklenburg, haben noch gar keine örtlichen
Gesundheitskommissionen. Die Annäherung der
staatlichen Organe (beamtete Aerzte) an die städtischen
Gesundheitskommissionen sei von großem Werth, be¬
sonders nach der Seite der Berücksichtigung der An¬
forderungen deS wirthschaftlichen Lebens. Der Werth
der Beleh ung über die hygienische Forschung werde
noch vielfach unterschätzt. Redner bespricht dann die
Gesundheitskommissionen und die Thätigkeit der
Medizinalbeamten von der verwaltungstechnischen
Seite und kommt zu folgenden Schlußsätzen: 1. Für
die Erfüllung der Aufgaben ' der öffentlichen Gesund¬
heitspflege ist die Einrichtung örtlicher Gesundheits-
kommrssionen nothwendig. 2. Die Thätigkeit der
Gesundheitskommissionen soll a. nicht blos eine be¬
gutachtende und anregende, sondern auch eine ver¬
waltende sein, sowie b. unter Mitwirkung und
gegenseitiger Unterstützung eines beamteten
Arztes stattfinden. 3. Bei Regelung der
Befugnisse der Gesundheitskommissionen dürfen
die Grundsätze der kommunalen Selbstverwaltung nicht
verletzt werden. — Der zweite Berichterstatter, Stadt¬
rath und Privatdozent Dr. Jastrow (Charlottenburg),
führte au§ : Die Wichtigkeit der hygienischen Maß¬
nahmen für das öffentliche Leben sei von Jahr zu
Jahr immer mehr anerkannt worden und die Un¬
zufriedenheit gegen die Eingriffe in das Privatleben
seien immer mehr verstummt. Sitz der Pflege der
Hygiene seien die Städte, Sitz der politischen Macht
sei das platte Land. Das gelte von Preußen wie von
allen anderen Staaten, Das Parlament konnte sich
mit der Zeit aber der Ueberzeugung von der Noth¬
wendigkeit hygienischer Maßnahmen nicht mehr ver¬

schließen, und es war nicht möglich, sich fortan
allen Anforderungen aus hygienischem Gebiete ab¬
lehnend zu verhalten. Aber der Widerstand des platten
Landes gegen hygienische Maßnahmen war in Preußen
gewissermaßen von Staatswegen organisirt im Par¬
lament. Nur mit Widerwilligkeit ging man auf die
hygienischen Maßregeln ein. Der Angelpunkt der
ganzen hygienischen Reform war in Preußen die Neu¬
ordnung der Stellung des Kreisphysikus. Man gab
dem Kreisphysikus die Befugniß des Eingriffs in die
Hygiene der Städte, die ihre Pflichten schon genügend
gethan hatten, während man ihm jede Einwirkung auf
das platte Land, das hygienisch zurück war, ver¬

sagte. Von diesen Gesichtspunkten heraus ent¬
stand das preußische Gesetz. gegen das sich bald
ein Petitionssturm erhob. Die Städte erblickten in
der den KreiSphysieis eingeräumten Stellung einen
Bruch mit der Selbstverwaltung. Dank einer lebhaften
Agitation, namentlich auch infolge eines Einspruchs
der rheinischen Oberbürgermeisterkonferenz er¬

folgte eine wesentliche Abschwächung durch das Gesetz
vom 16. Dezember 1899. Redner prüft dieses Gesetz
und kommt zu dem Schluß, daß die dem Minister ein¬
geräumte Befugniß, den Gesundheitskommissionen Ver¬
haltungsmaßregeln vorzuschreiben, eine Gefährdung der
bewährten Selbstverwaltung der Städte bedeute. Da
es den Städten nicht gelang, für ihre Stadtärzte kreis¬
ärztliche Funktionen zu erwirken, versuchten verschiedene
Städte Kreisärzte für die stadtärztlichen Funktionen zu
gewinnen, z. B. Essen. Dieser Weg sei aber nicht als
allgemeine Norm zu empfehlen. Durch die Gesund¬
heitskommissionen werde das Jntereffe für eine
Reihe gesundheitlicher Fragen in die Kreise der Bürger¬
schaft hineingetragen. Die Großstädte müßten gegen¬
über den Kleinstädten anregend vorangehen und sollten
sich hüten, das in den kleinerenStädten wachsendeJnteresse
zu schwächen, indem sie sich in den Schmollwinkel
stellen, weil sie nicht ganz zu ihrem Rechte gekommen
sind. Man werde in den Gesundheitskommissionen
bald zur Wohnungsbesichtigung und davon ausgehend
schließlich zur Wohnungsverwaltung kommen. Die kleinen
Städte werden darin nachfolgen. Die Verbindung
zwischen dem platten Lande und den Großstädten
bildeten die kleinen Städte. Die Großstädte haben
ein großes Jntereffe an den sanitären Zuständen
auf dem platten Lande. (Beifall.) Es liege ihm fern,
die Selbstverwaltung preiszugeben, aber er könne
über das Prinzip der Selbstverwaltung das sach¬
liche Jntereffe nicht aufgeben. (Beifall.) Ein Seiten¬
stück zu diesem Falle habe man in den 1811 ge¬

schaffenen Schuldeputationen. Die Städte brauchten die

staatliche Aufsicht nicht zu fürchten. Aufsicht und
Selbstverwaltung seien nicht Gegensätze, sondern im
Gegentheil, eine richtige Selbstverwaltung bedürfe der
Aufsicht. (Lebhafter Beifall.) Redner schließt sich den
Schlußsätzen an. — In der Debatte waren sämmt¬
liche Redner sich einig über den Werth und die Nütz¬
lichkeit der Gesundheitskommissionen, Meinungs¬
verschiedenheiten traten aber hervor über die Art
des Zusammenwirkens mit den beamteten Aerzten
und bezüglich der Stellung zu den Behörden. — Auf
eine Abstimmung über ihre Schlußsätze verzichten die
Referenten.

Oberbürgermeister Pagels (Oppeln) forderte zum
Beitritt zur Zentralstelle für die Beseitigung städtischer
Abwässer in die Flußläufe auf, der preußische Staat
habe für diesen Zweck eine Beihülfe von 45 000 Mark
bewilligt.

Demnächst sprach Geheimer Medizinalrath Pro¬
fessor Dr. Loeffler (Greifswald) über die Hygiene
der Molkereiprodukte und stellte dafür
folgende Forderungen auf: 1. Vom hygienischen
Standpunkte aus ist zu verlangen, daß die Molkerei¬
produkte, wenn sie in die Hand des Konsumenten ge¬
langen, von normaler Beschaffenheit sind, keine konser-
virenden Zusätze enthalten und vor allem frei sind von

gesundheitsschädlichen (giftigen und ansteckenden) Stoffen.
2. Die normale Beschaffenheit kann leicht ermittelt
werden durch Prüfung der sinnfälligen Eigenschaften
(Aussehen, Geruch, Geschmack), durch Feststellung des
Gehaltes an normalen Bestandtheilen, an fremden Be¬
standtheilen (Milchschmutz) sowie von konservirenden Zu¬
sätzen und durch die Ermittelung des Zersetzungsgrades
(Bestimmung des Grades der Säuerung durch Titritung
oder Alkoholprobe). Praktisch nicht durchführbar ist
die Prüfung auf giftige Stoffe und die Prüfung auf
pathogene Keime. Letztere sind zumtheil unbekannt
(Maul- und Klauenseuche, Scharlach), zumtheil sehr
schwierig nachweisbar in Bakteriengemengen (Typhus).
Leicht nachweisbar ist nur der Erreger der Perlsucht,
dessen pathogene Bedeutung für den Menschen durch
die neuesten Forschungen Kochs in Frage gestellt ist.
3. Eine Ueberwachung der gesammten Produktion und
des Verkaufs der Molkereiprodukte ist zur Zeit unmög¬
lich, weil die Produktion in einer außerordentlich großen
Zahl von Kleinbetrieben erfolgt, welche vielfach direkt
an die Konsumenten liefern, ohne die Produkte auf den
Markt zu bringen oder in Verkaufsstellen feil zu
halten. Da gerade in den Kleinbetrieben häufig die
nothwendige Sorgfalt und Reinlichkeit bei der Ge¬
winnung und Zubereitung vermißt wird, und da bei
den überaus häufig noch anzutreffenden mangelhaften
hygienischen Zuständen auf dem Lande (schlechte
Brunnen) die Gefahr einer Jnfizirung der Molkerei¬
produkte mit menschlichen Jnfektionsstoffen eine nicht
geringe ist, so wäre eine Ueberwachung sämmtlicher Pro¬
duktionsstellen, welche Molkereiprodukte in den Verkehr
bringen, anzustreben. Die besten Garantieen für eine den
Anforderungen unter 1. entsprechende Beschaffenheit
der Molkereiprodukte bieten die Genossenschafts-Mol¬
kereien. In ihrem eigenen Interesse liegt es, daß
folgende Anforderungen erfüllt werden : daß ein ge¬
sundes Personal vorhanden ist; daß ein gutes, vor
jeder Infektion geschütztes Wasser für den Betrieb zur
Verfügung steht; daß die Milch von gesunden Thieren
reinlich gewonnen und reinlich verarbeitet wird; daß
die Milch von dem in ihr enthaltenden Schmutze befreit
wird; daß die ein leichtes Verderben bewirkenden
Savrophyten und auch die pathogenen Keime
durch Erhitzen auf 85 Grad Celsius vernichtet
werden (damit gut haltbare Produkte erzielt
werden und damit nicht etwa durch die
zurückgelieferte Magermilch aus die Viehbestände
der Genossen Krankheiten übertragen werden wie
Maul- und Klauenseuche und Tuberkulose); daß die
Milch nach dem Pafteurisiren gut abgekühlt wird,
damit sie unzersetzt bis zum Verkaufe konservirt werde.
Mit der Herstellung der Casse'schen Eismilch ist ohne
Zweifel ein großer Fortschritt angebahnt. Die Ver¬
kaufsstellen von Mottereiprvdukten sind einer regel¬
mäßigen Kontrolle zu unterziehen bezüglich des Per¬
sonals, der Beschaffenheit der Räume und der Produkte.
4. Die Herstellung einer absolut keimfreien Milch
wäre vom hygienischen Standpunkte aus zu befür¬
worten, wenn nicht durch eine, eine vollständige Keim¬
freiheit verbürgende Sterilisirung die Beschaffenheit
der Milch verändert würde. 5. Für die Konsumenten
empfiehlt es sich, um sich gegen jede Infektions¬
gefahr zu schützen, und um eine schädliche Zersetzung
der Milch im Haushalte zu verhüten, die Milch un¬

mittelbar nach dem Ankauf abzukochen oder doch
wenigstens eine halbe Stunde auf 85 Grad Celsius zu
erhitzen, sie dann in demselben Gefäße abzukühlen und
kühl bis zum Gebrauche aufzubewahren. — Professor
Löffler bemerkt zum Schluß: Auch Diphtherie. Schar¬
lach und Cholera können durch den Verkehr mit Milch
verbreitet werden. Betriebstechnische Hindernisse stehen
der Pasteurisirung nicht mehr im Wege. Eine bedeutende
Rolle spielt auch die zweckentsprechende Behandlung der
Milch im Hause. Auf dem Gebiete der Hygiene der
Molkereiprodukte ist in letzter Zeit viel gearbeitet, das
Verständniß ist auch bei denProduzenten gewachsen. Trotz¬
dem sind die Gefahren in hygienischen Beziehungen noch
immer außerordentlich große. Deshalb muß auf die
Einhaltung aller Schutzmaßnahmen gesehen werden.
Wenn das geschieht, wird die Kindersterblichkeit
außerordentlich geringer werden. (Stürmischer Bei¬
fall.) In der Debatte nahm Oekonomierath Plehn
(Berlin) das Wort als Vertreter des Deutschen Milch-
wirthschaftlichen Vereins: Die. Milch sei wiederholt
von den Hygienikern angegriffen worden. Auf dem
Berliner Tuberkulose-Kongreß rief ein Redner sogar
aus: Die Landwirthe haben Liebe für ihre Schweine
und ihr Vieh, aber nicht für ihre Mitmenschen und deren
Kinder. Dann habe ein Sanitätsrath in Berlin in einer
Broschüre verlangt, daß jeder Milchproduzent eine
polizeiliche Erlaubniß haben solle. Diese Angriffe hätten
das Gute gehabt, die Landwirthe aufzurütteln, um nach
außen zu zeigen, daß sie gewillt seien, alles zu thun,
eine gesunde Milch zu produziren. Die Landwirthe
verlangen in einem Gesetzentwurf die Tödtung unter¬
tuberkulöser Kühe gegen eine vom Staat und den Vieh¬
besitzern gemeinsam zu tragende Entschädigung. Die
Pasteurisirung sei nicht möglich, in kleinen Betrieben,
bei kleinen Viehbesitzern durchzuführen. Nach einer
weiteren Aussprache wurden die Verhandlungen auf
Donnerstag früh vertagt.

Tins Stafct «rird
Bromberg» 19. September.

* Eruteausfall im östlichen Theil der Pro¬
vinz Posen. Nachdem die Ernte beendet ist, läßt sich
ein Ueberblick über deren Ausfall gewinnen. Die
Roggenernte ist mißrathen. Auf den wenigen Roggen¬
schlägen, die im Frühjahre nicht umgepflügt wurden,
bleibt der Ernteertrag an Stroh um 4/5, an Körnern
um 8/4 hinter dem normalen Jahre zurück. Auch das
Sommergetreide hat nicht die gehegten Erwartungen
erfüllt. Die lang anhaltende Dürre, verbunden mit dem.
Sonnenbrände, hat das Sommergetreide so im Wachs¬
thum gehindert, daß das Stroh sehr klein geblieben
ist und die Körner nicht genügend ausgewachsen sind.
Die Wiesen haben infolge der im August nieder¬
gegangenen Regen eine gute Grummeternte gegeben.
Die Kartoffeln dagegen sind häufig ausgewachsen; auf
einigen Schlägen blühen die ausgewachsenen Kartoffeln
wie im Juni. Um der Futternoth zu steuern, haben
viele Besitzer, auch solche großer Güter, das Kartoffel¬
kraut mähen lassen und Heu davon gemacht. Sämmt¬
liches Stroh wird zum Füttern gebraucht. Der Vieh¬
stand wird überall stark vermindert.

* Der Gesellige Verein arrangirt zur Feier
seines 43. Stiftungsfestes am Sonntag, den 22. d. M.,
eine große Abendunterhaltung mit Konzert, Kouplets
und Theater in Patzers Konzertsaal.

R. Schulitz, 18. September. (Schlechte Lage
des Holzgeschäfts.) Es sind in diesem Jahre
für unseren Ort höchst schlechte Zeiten. Den Haupt¬
verdienst giebt hier für Reich und Arm das Holz-
geschäft. Dieses aber liegt ganz darnieder und es
wird jetzt damit gar nicht gehandelt; die russischen
Händler gehen zum großen Theil leer hinaus. Der
Herbst ist vor der Thür und die Kaufleute werden
selbst zu mäßigen Preisen die Schwellen nicht
los. Diese Leute sind daher, um sich für das
künftige Jahr einigermaßen zu helfen, genöthigt, ihr
Holz zu verpfänden und die Reichsbankstelle Bromberg
hat sich nun dazu entschlossen, auch am hiesigen Orte
die Hölzer zu lombardiren. Es ist daher hier am

Platze der Holzspediteur Eduard Rentz als vereidigter
Taxator und Revisor bestellt. Infolge des schlechten
Holzgeschäfts sieht auch die arbeitende Klasse, welche
dabei thätig war, einer dürftigen Zeit entgegen. In
früheren Jahren war für diese Leute fast den ganzen
Winter hindurch für Arbeit gesorgt.

□ Zrrirr, 18. September. (Lieferung von
Saatgetreide.) Den Landwirthen hiesigen
Kreises, die zu Nothstandsbedingungen vom Kreise
Saatgetreide und Düngemittel geliefert erhalten, wird
dasselbe vom hiesigen Bahnhöfe aus übergeben. Schon
seit voriger Woche sieht man alle Tage ganze Reihen
von Wagen auf dem Bahnhöfe stehen, um die Liefer¬
ungen in Empfang zu nehmen. Sie erhalten an

Saatroggen nur Petkuser und Zeeländer, in winter¬
harter , sortenreiner und unkrautfreier Be¬
schaffenheit diesjähriger Ernte. Landwirthen,
deren Besitzung kleiner als sechzig Morgen ist, wird
der Zentner mit 5 Mark angerechnet, und muß
der Betrag von diesen bald bezahlt werden. Besitzer
von 60—100 Morgen erhalten die Lieferungen auf
Wechsel, haben aber dafür einen höhern Betiag zu
entrichten. Noch größere Besitzer mußten den Betrag
im Grundbuchs ihres Grundstückes hypothekarisch sicher
stellen lassen. Das Wetter zur Unterbringung der
Wintersaat ist sehr günstig und auf den Feldern, die
vorige Woche bestellt wurden, sieht man an denher-
vorsproffenden Pflänzchen einen recht gleichmäßigen
Bestand.

z. Wirfttz, 17. September. (Das Schieds¬
gericht) für Arbeiterversicherung des Regierungs¬
bezirks Bromberg hielt gestern Hierselbst eine Sitzung
ab. Den Vorsitz führte Regierungsasseffor Dr. von
Gottschall, als Beisitzer fungirten Hoflieferant Böhme-
Bromberg, Gutsbesitzer Pieper-Wilhelmseichen, Käthner
Wisniewski-Zolondowo und Arbeiter Behrendt-Dom-
browo. Es kamen 17 landwirthschaftliche Unfallsachen
zur Verhandlung. In 2 Fällen wurde die Berufung als
unbegründet zurückgewiesen, in 3 Fällen Beweisaufnahme
beschlossen, in 10 Fällen dem Antrage des Genoffen¬
schaftsvorstandes auf Aufhebung oder Herabsetzung der
Unfallrente stattgegeben und in einem Falle der Herab¬
setzungsantrag abgelehnt. Eine Sache ist bis zum Ab¬
schluß des einzuleitenden Heilverfahrens vertagt wor¬
den. Der Vorstand der Posenschen landwirthschaftlichen
Berufsgenoffenschaft war durch den Assessor Breithaupt
vertreten.

H. Exin» 18. September. (Verhaftung
eines Diebes.) Durch den Stadtwachtmeister
Pufahl Hierselbst ist gestern Abend der 16 Jahre alte
Arbeiter Wladislaus Trojanowski aus Liepe verhaftet
und in das hiesige Gerichtsgefängniß abgeliefert wor¬

den. Trojanowski hat nach seinem Geständniß mehrere
Einbruchsdiebstähle verübt und ist aus dem Polizei¬
gefängniß in Margonin entwichen. Auch hat er Herrn
Hekert in Jägerhof bei Bromberg 45 bis 50 Mark
aus der Hosentasche entwendet.

Schneidemühl, 17. September. (Ver¬
haftung.) Wegen Verbrechens gegen die Sittlich¬
keit wurde der ..Schneidern. Ztg.“ zufolge der Pferde¬
händler Louis Hirsch aus Kalmar i. P. verhaftet und
dem hiesigen Justizgefängniß als Untersuchungs¬
gefangener zugeführt. _ r

5 Strelno, 17. September. (Gefähr¬
liche Diebin.) Endlich ist es gelungen, einer
gefährlichen Diebin, der pchaischen Dienstmagd St. B.,
auf die Spur zu kommen und sie zu verhaften. Sie
führte bei verschiedenen ihrer zahlreichen Dienstherr¬
schaften Gelddiebstähle in Höhe bis zu 50 Mark aus,
doch nie war es gelungen, die Thäterin zu ertappen.
Erst größere Zahlungen für Kleider, Korallen (120
Mark) rc. lenkten die Aufmerksamkeit auf sie. Unter
anderem hatte die Magd auch ein theures Rad nebst
Radlerkostüm bestellt, welches kurz nach der Ver¬
haftung hier eintraf. Durch Vernehmungen ist bisher
festgestellt worden, daß die Diebin allein in diesem
Jahre weit über 500 Mark verausgabt hat.

E. Posen, 18. September. (Todesfall.
E n t f e st i g u n g.) Der Stadtrath a. D. Herr
A n n u ß ist heute Nacht im Alter von fast 85 Jahren
gestorben. E- war in Posen eine allgemein bekannte
und originelle Persönlichkeit. Länger als ein Menschen¬
alter, 46 Jahre hindurch, war er als Stadtverordneter
und MagisUatsmitglied im öffentlichen Gemeindewesen
thätig. Wiederholt vertrat er bei Vakanzen die Stelle
des Bürgermeisters. Ern echter Deutscher, hat der

Verstorbene zwischen Polen und Deurschen durch seine
milde, versöhnliche Haltung stets eine Art Vermittler¬

rolle gespielt. Herr Annuß war Junggeselle
und viele Jahre Vertreter von Versicherungs¬
gesellschaften. Vermögen hat er trotz seiner langen
Lebensarbeit nicht hinterlassen, im Gegentheil, er be¬
fand sich in den letzten Jahren in so bedürftiger Lage,
daß die Stadt für ihn eintreten mußte. Er starb im
städtischen Krankenhause. In der heutigen Stadt¬
verordnetensitzung widmete der Vorsteher dem Ab¬
geschiedenen einen anerkennenden Nachruf. — Ober¬
bürgermeister Witting theilte in der heutigen Stadt¬
verordnetensitzung mit, die Entscheidung über die
Niederlegung der Wälle und Aufhebung der
Rayonbeschränkungen werde früher eintreten, als man

vielleicht annehme. Es sei möglich, daß man nach zwei
Jahren vor dem Königsthore, d. h. im Glacistcrrain,
schon massive Häuser bauen werde. Ferner wurde
mitgetheilt, daß der Magistrat eine Vorlage, betreffend
die Versicherung der städtischen Lehrer gegen Haft¬
pflicht, vor die Stadtverordneten bringen werde.

Obornik, 17. September. (B e s i tz w e ch s e l.)
Das im Kreise Obornik gelegene, ca. 7500 Morgen
große Rittergut Ludau hat Rittmeister Briefen an die
königliche Ansiedelungskommission in Posen verkauft.

Meferitz, 17. September. (Durch den
Spielteufel zum Dieb geworden.)
Der Lehrling K. des hiesigen Fleischermeisters R. hat
dem „Mes. Kreis- und Wochenbl.“ zufolge nach
eigenem Geständniß seinem Lehrherrn aus einem ver¬
schlossenen Behältniß nach und nach eine größere
Summe (gegen 500 Mark) entwendet und das Geld
zumtheil in einem hiesigen Gafthofe verspielt. Der
jugendliche Dieb, ein Sohn ordentlicher Eltern, ist ver¬

haftet.
Ostrowo, 17. September. (Automobil-

Verbindung.) Die Herren Blaszczak - Maffenau,
Josef Seidel-Wielowies und L. Markus-Grabow be¬
absichtigen auf der Strecke Ostrowo-Grabow-Schildberg
einen Motorwagen verkehren zu lasten. Zwei solcher
Motorwagen im Werthe von 24 000 Mark sollen be¬
reits in einer Mannheimer Fabrik bestellt sein; jeder
ist für 16 Personen berechnet und hat auch einen
Raum für Gepäck. Der Verkehr soll bereits am

15. November eröffnet werden und das Fahrgeld
5 Pf. pro Kilometer betragen. Später soll der Ver¬
kehr über Kobylagora nach Groß-Wartenberg fortgesetzt
werden.

11. Thorn» 18. September. (Städtisches.)
In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten wurde
die Schlußrechnung über die Kosten der Erbauung der
Wasserleitung und Kanalisation gelegt. Danach hat
das Wasserwerk insgesammt 1 330 365 Mark und das
Kanalisationswerk 1 593 498 Mark, beides zusammen
2 923 863 Mark gekostet. Hiervon sind bereits
2 234 617 Mark durch die vor einigen.Jahren auf¬
genommene ^/yprozentige Anleihe gedeckt, so daß
noch 689 246 Mark von der neuen 4prozentigen An¬
leihe zu übernehmen sind. — Das in den 80er Jahren
vom Militärfiskus für 186 352 Mark erworbene
Grabente rain zwischen dem Bromberger und Culmer
Thor hat mit Einschluß einer später gekauften Par¬
zelle, sowie der Herstellung eines Kanals für 24 000
Mark und der Zinsen von 40 252 Mark der Stadt
einen Kostenaufwand von 268 051 Mark verursacht.
Inzwischen sind von dem Terrain drei Plätze für
52140 Mark veräußert und 60 656 Mark anderweite
Einnahmen erzielt woiden. Es verbleiben also
155 255 Mark Restkosien des Grabengeländes.
Diese Summe soll auch durch die 4prozentige Anleihe
gedeckt werden. — Der Haushaltsplan der städtischen
Forstverwaltung pro 1. Oktober 1901/02 gestaltet sich
wesentlich ungünstiger als der des zu Ende gehenden
Verwaltungsjahres. Die an die Kämmereikasse ab¬
zuführenden Ueberschüsse sind um 13150 Mark
niedriger, nämlich auf 28 640 Mark angenommen.

Rosenberg , 17. September. (Gatten-
Giftmord.) Heute Nachmittag wurde die Ehe¬
frau des vor wenigen Tagen nach langem Krankenlager
verstorbenen Drechslermeisters Grabowski unter dem

Verdachte, ihren Mann vergiftet zu haben, verhaftet.
Die Leiche sollte morgen beerdigt werden. Die Frau,
die mit ihrem Manne in keiner glücklichen Ehe gelebt
hatte, soll vorher verdächtige Aeußerungen gemacht
haben. — Wie weiterhin gemeldet wird, hat die Frau
des Grabowski bereits zugegeben, ihren Mann vergifte
zu haben.

Marienburg, 17. September. (Ermittelte
Messerstecher.) Die Thäter, welche am Sonn¬
abend Abend den Gefreiten Collie« vom hiesigen Be¬
zirkskommando so böse zugerichtet haben, sind ermittelt
und verhaftet worden. Sie haben, wie noch nachträg¬
lich bekannt wird, außer dem Meffer u. s. w. sogar
Stemmeisen benutzt; ein solches wurde auch am That¬
ort zerbrochen aufgefunden. Das Befinden deS über¬

fallenen Soldaten ist im allgemeinen verhältnißmäßig
gut. Es soll Hoffnung vorhanden sein, den Gefreiten
Collie« am Leben zu erhalten.

Marienburg, 18. September. (PrinzTschun,)
der chinesische „Sühneprinz“, hat auch unsere Stadt
mit einem Besuche „beehrt“. Er kam heute Vormittag
9 ll2 Uhr mit dem Personenzuge hier an und verweilte
längere Zeit im Ordensschloffe. Mittags erfolgte die
Weiterreise nach^Elbing.

Königsberg, 18. September. (Der Land¬
wirthschaftsminister) v. Podbielski traf
gestern mit Begleitung aus Berlin hier ein. Die
Herren besichtigten die Luisenkirche auf den Hufen
und statteten hierauf dem Thiergarten einen Besuch ab.
Bon Königsberg begaben sich die Herren nach Cranz,
von wo sie ihre Reise in den Regierungsbezirk Gum¬
binnen fortzusetzen gedenken. Zunächst wird Herr
V. Podbielski in Jbenhorst auf Elche pürschen.

Aus der Johannisburger Haide, 16. Sep¬
tember. (Rückwanderung aus dem Westen.)
Auch in diesem Jahre kehren viele Familien aus dem
Westen in ihre alte Heimat zurück, weil in jenen Be¬
zirken allenthalben Üeberfluß an Arbeitern herrscht
und die dortigen Arbeitslöhne in keinem besonders
günstigen Verhältnisse zu den theuern Lebensmitteln
und hohen Wohnungsmiethen stehen. Sie kommen
immer zu der Erkenntniß, daß sie als Waldarbeiter
bei einem täglichen Durchschnittsverdienste von 1,80 M.
mit ihrer Familie ein weit besseres Auskommen finden
als dort, abgesehen von der schwierigeren Arbeits¬
leistung.

Unbefugter
Nachdruck

wird gerlcht,
lich verfolgt.Mkt1r»A«sjichttii

auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte,
und zwar für das nordöstliche Deutsch!and.

20. Septbr.: Vielfach heiter, warm.
21. Scptbr.: Wenig verändert, schon heiter. Gewitterluft
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Die Kaisertage in Ost- und
Westprenßen.

AA Danzig, 17. September. Wie wir bereits
gemeldet haben, ist heute die Infanterie beider Parteien
nicht zum Gefecht gekommen, dagegen können wir Von sehr
interessanten Kavalleriebewegungen berichten. Wie be¬
kannt, war es der Kavalleriedivision A (rothe) infolge
ihrer großen Ueberlegenheit gelungen, die 11. Kavallerie¬
brigade (blau) zurückzudrängen, und zwar bis hinter die
Rabanne. Heute ging die Kavalleriedivision A zunächst
mit ihren Spitzen bis an ein Defilee bei Groß-
Kleschkau, auf den Brücken über den Kladaufluß, vor.

Diese Brücken wurden von einer Eskadron der 8. Ulanen
und einem Radfahrkommando besetzt und gesperrt.
Die Kavalleriedivision A beabsichtigte südlich des
Kladauflüßchens zu verbleiben und den etwa über das
Defilee hinaus vorrückenden Feind anzugreifen, sie blieb
also auf den Höhen südlich Kleschkaus, von
wo ihre Artillerie eine gute Wirkung er¬

zielte. Um 81/? Uhr entspann sich ein
Kampf um diese Defileen, indem die Avantgarde der
Kavalleriedivision B (eS war die Leibhusarenbrigade)
gegen diese vorging und sie nach kurzem Gefecht in !
Besitz nahm. Die genannte Ulanenschwadron konnte
nicht schnell genug abziehen und wurde daher sogleich
für diesen Tag außer Gefecht gesetzt. Nun ging die blaue
Kavalleriedivision über die Brücke und durch den Sobbo--
witzer Wold hindurch, ihre Artillerie fuhr nördlich von

Groß-Trampken auf und beschoß die feindliche Ko¬
lonne. In unmittelbarer Nähe der Geschütze hatte
sich in einem Wagen der chinesische Prinz Tschun ein¬

gefunden und der Donner der Geschütze, der nicht ge¬
ring war, dürfte ihm imponirt haben. Die blaue Di¬
vision entwickelte sich sodann westlich von Groß-Trampken
und kam hierbei in wirksames feindliches Artilleriefeuer
und Maschinengewehrfeuer. Als die feindliche Ka¬
valleriedivision A über die Chaussee herankam, ging
Division B zum Angriff vor. während ihre Artillerie
in einer etwas nach Südwesten verschobenen Stellung
auffuhr und zwar unter dem Feuer feindlicher
Maschinengewehrabtheilungen und feindlicher Batterieen.
Bei dem Angriff der blauen Division bildeten die
35. Kavalleriebrigade (5. Kürassiere und 4. Ulanen)
den rechten Flügel, eine kombinirle Kavallerie-
brigade (5. Husaren und Grenadiere zu Pferde)
bildeten den linken Flügel. In der Mitte ritten die
beiden Leibhusarenregimenter und die 11. Kavallerie,
brigade (1. Kürassiere und 4. Husaren). Während so
die acht Regimenter anritten, gelang es einer Schwadron
der 12. Ulanen, die blaue Artillerie erfolgreich anzu¬
greifen, und letztere fuhr in einer weiter rückwärts
gelegenen Stellung von neuem auf. Die rothe Ka¬
valleriedivision hatte ihre Hauptkräfte auf dem linken
Flügel konzentrirt und warf hier die ihr gegenüber¬
stehende 35. Kavalleriebrigade, da zudem die blaue
Kavalleriedivision bereits von feindlicherArtillerie wirksam
beschossen wurde, während ihre eigene Artillerie noch auf-
suhr.da sie ferner durch rotheMaschinengewehrabtheilungen
erhebliche Verluste erlitten hatte,

‘

so wurde durch
Schiedsrichterspruch für heute der rothen Kavallerie¬
division der Sieg zugesprochen. Division B mußte in
nordwestlicher Richtung zurückgehen, und A hatte so
Freiheit gewonnen, gegen die blauen Jnfanterieteten
aufklärend vorzugehen.

• Das Gelände war für die Verwendung größerer
Kavalleriemassen außerordentlich geeignet. Der Zu¬
sammenprall erfolgte unmittelbar unter den Augen des
Kaisers, welcher in der Uniform der Leibkürassiere auf
einer einen weiten Ausblick gewährenden Höhr
südlich von Groß-Trampken Aufstellung genommen
hatte. Der Kaiser nahm später einen Imbiß
in der Nähe von Groß Golmkau ein und besuchte
dann die Biwaks der Kavalleriekorps in der Nähe von

Czechlau. Als der Kaiser abends um 6 Uhr in
Danzig auf der „Hohenzollern“ eintraf, regnete es noch
immer.

Vorher aber hatte der Monarch vom Manöver¬
gelände aus an die Manöverleitung telegraphirt: Die
Biwaksplätze glichen Sümpfen, die von Bächen ge¬
speist würden, Feuer anzuzünden, sei unmöglich, die
Mannschaften seien total durchnäßt, außerhalb
der Chausseen sei überhaupt nichts passirbar — in¬
folge dessen sei morgen Ruhetag. Der Kaiser tele-
graphirte diesen Befehl auch sofort an den kdm-
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Aufs heftigste erschüttert, mit zuckenden Lippen
wandte die Gräfin sich ab.

„Nichts für ungut, Gräfin“, fuhr Pauly fort,
„aber Sie wollten ja wissen, wie es Seiner Hoheit
ging — und da mußte ich Ihnen doch die Wahrheit
sagen.“

Er verbeugte sich und verließ das Zimmer.
Minutenlang verharrte Elisabeth in ihrer regungs¬

losen Stellung, das Haupt gesenkt, den noch un-

eröffneten Brief des Herzogs in ihrer lose herab¬
hängenden Hand.

War sie nicht krank wie er?
Ja, nur mit dem Unterschied, daß sie sein und ihr

Leid verschuldet.
Der alte herzogliche Diener hatte recht; von

solchem Leid konnte das Herz, das daran sich still ver¬

blutete, nur genesen, wenn es ausgehört zu schlagen.
Auch-in ihren einst so stolzen, strahlenden Augen

und um den feingeschnittenen, stolzen Mund lagerten tiefe
Schatten herbsten Seelenschmerzes und auf ihrer weißen
Stirn thronte der Ernst des Lebens, der das schöne
Haupt zum ersten mal mit seinem schweren Flügel¬
schlage gestreift.

Ein banger, schwerer Athemzug hob ihre Brust,
und einen Moment lang preßte sie die Hand gegen ihre
feucht gewordenen Augen. Dann erbrach sie das Siegel
des Briefes und begann zu lesen.

Was war das?!
Röthe und Blässe wechselten jäh auf ihrem Antlitz,

während sie, alles um sich her vergessend, sich in den
Inhalt des Briefes vertiefte, der mit den Worten
schloß: «Hieße e$ nicht, sich an dem Genius der
Menschheit versündigen, wollte man zugeben, daß um

eines unbedachten Augenblicks willen ein solches Talent
in der Nacht des Kerkers zu gründe ginge? Ich kenne
daS Motiv jenes übereilten Thuns bester, als das
Auge des Richters es jemals erforschen wird, darum
habe ich ihm verziehen und will seine Verurteilung
nicht. Retten Sie den Dichter, Gräfin Elisabeth. Sie
nehmen damit eine schwere Verantwortung von meiner
Seele, und seien Sie meines innigsten Dankes ver¬
sichert. Heinrich.“

Tief ergriffen ließ Elisabeth die Hand mit dem
Briefe sinken. Rührung, Schmerz und wehmüthige
Freude spiegelten sich in ihrem blauen, seelenvollen
Auge wider.

„Edler, hochherziger Mann!“ bebte es lautlos wie
ein Hauch von ihren Lippen. „Werth, daß der Sonnen-

mandirenden General des 1. Armeekorps, den Grafen
Finck von Finckenstein. Es dürfte stark gedunkelt
haben, als den einzelnen Truppen die Nachricht zu¬
ging, aber die Freude der Soldaten wird um so größer
gewesen sein. Die Offiziere werden freilich meinen,
schade, daß von dem Manöver, für das ein ganzes
Jahr lang gearbeitet und geübt wurde, und
das schon, entgegen den allerersten Dispositionen,
um einen Tag verkürzt worden ist, nun noch
ein zweiter verloren geht. Die Mannschaften
aber werden morgen in Ruhe ihre Sachen
trocknen, wenn auch die bezogenen Nothquartiere
sehr, sehr eng sein dürften. Die heute Nachmittag
ausgestellten Vorposten beider Parteien, die also über¬
morgen in aller Frühe ihre Plätze wieder einnehmen
werden, liegen ziemlich nahe beieinander, in einer
Linie von der Weichsel bei Czallkau anfangend süd¬
westlich über Spangau und Goschin bis zum Nordende
des Szduniec Sees, also in einem Terrainabschnitt,
gebildet von der Weichselniederung, der Mottlau und
der Spengawa. Die Gros liegen ziemlich dicht hinter
den Vorposten.

Unter der Ungunst der Witterung hatten auch zwei
Veranstaltungen auf ganz anderem Gebiete zu leiden,
die heut Vormittag durch die Gegenwart der Kaiserin
besondere Weihe erhielten und die wir, ähnlich in
ihrem Verlauf und ihrer Bedeutung, deshalb zu¬
sammenfassend behandeln dürfen. Es war die Ein¬
weihung der unter dem Protektorat der Kaiserin er¬

bauten Gotteshäuser in der Vorstadt Schidlitz und im
nahen Seebad Zopvot. In beiden Orten helle Festfreude.
Schulkinder und Vereine im Sonntagsschmuck am Wege,
die Fahnen heraus und junges Grün zu Guirlanden
gewunden. Die Kaiserin erschien mit ihrer Umgebung
zuerst vor der Heilandskirche in Schidlitz, um 9 1/» Uhr,
int zweispännigen Wagen. Der Oberpräsident v. Goßler,
Generalsuperintendent D. Doeblin, die Geistlichkeit, die
Spitzen der Behörden, die Bauleitung, Gcmcinderath
und Gemeindevertretung waren anwesend, ebenso eine
Reihe von Wohlthätern des Baues. Eine Schülerin über¬
reichte einen Strauß. Nach bei Zeremonie bet
Schlüsselübergabe fand feierlicher Gottesdienst statt,
bei dem der Genoralsuperintendent die Weiherede
und der Oltsgeistliche Hoffmann die Predigt hielt.
Mit der Eisenbahn begab die Kaiserin sich nach
Zoppot zur dortigen Erlöserkirche, deren Einweihung
sich in ganz gleichen Formen vollzog, indem auch hier
der Generalsuperintendent den Weiheakt vornahm, und
der Oberpfarrer Bowien predigte. Beide Kirchen sind
in glücklicher Anlehnung an die Bauwerke Danzigs
und der Ostseeküste überhaupt Ziegelbauten in spät-
gothischem Stil. Der Thurm der Schidlitzer Kirche mit
seiner breiten Haube lehnt sich wohl direkt an die
charakteristischen Formen des Danziger Stockthurms
an. Das Kaiserpaar schenkte beiden Kirchen werthvolle
Glasmalereien. Den Zoppotern ist mit der Fertig¬
stellung dieser Kirche ein jahrzehntelanger Wunsch er¬

füllt worden.

A A Danzig, 18. September. Ruhetag! —

Die Mannschaften lagen in Nothquartieren, sehr eng
beieinander. In Stadt und Dorf sah man sie bei der
Arbeit, in Drillichjacken und Schnürschuhen. Ueber
dem Zaun hing die noch immer nasse Uniform, die
Stiefel wurden geschmiert und vor allem die Soldaten¬
braut, das Gewehr wurde einer sehr gründlichen und
liebevollen Behandlung unterworfen. Indessen hatte
ein großer Theil der Truppen keine voll¬
kommene Ruhe. Wie wir in Dirschau bemerken
konnten, wurden größere Theile der 1. Division
(roth) in das Gebiet östlich der Weichsel
dislozirt, in die Gegend von Alt-Weichsel Groß-
Lichtenau. wohl um wenigstens für die nächste Nacht
etwas bessere Unterkunft zu finden. In langen Zügen
ging Artillerie und Infanterie über die große W ichsel-
brücke bei Dirschau, in endlosen Kolonnen folgten
die Bagagen, die von den Bauern requnirten vier¬
spännigen Leiterwagen mit dem Hausrath der Kom-
pagnieen. Von oben war es trocken, es ging
sogar ein frischer Luftzug, aber die Landwege waren

noch immer grundlos genug. Auch in Dirschau
waren Truppen der ersten Division einquartirt. Aus
der Umgegend waren zu Pferde und zu Wagen
die Hofbesitzer hereingekommen, zu Wagen auch
mit ihren Damen, um Sehen und Treiben zu beob¬
achten. Gasthöfe und Ausspannungen waren überfüllt.
Fourage wurde herangefahren, denn Heu und Stroh

glanz der Liebe Dein einsames und trotz des Purpurs,
der A)ich umrauscht, doch so glückloses Leben ver¬

schönte! Ich würde Dich verstanden haben. — Das
Schicksal ist zwischen uns getreten, es sollte nicht sein.
Suche in der Welt Deiner Phantasie Heilung und
Vergessen! Wie glücklich könntest Du sein mit
Deinem allzuweichen, edlen Herzen, wenn Deine Wiege
nicht an den Stufen eines Thrones gestanden! — Ich
werde Deinen Wunsch erfüllen, der ja auch der meine
ist — der Dichter soll gerettet werden!“

Minutenlang blickte sie sinnend vor sich hin. Dann
erhob sie das Haupt. Ein Freudenblitz zuckte aus ihren
Augen.

„So wird, so muß es gelingen!“ rief sie. „Jetzt,
mein Herr Minister, zum Kampfe mit Ihnen! Die
Dame in Ihrem Spiel ist Ihnen nicht günstig. Sie
wird Ihre so schlau und vorsichtig entworfenen Pläne
durchkreuzen. Der Sänger soll Ihrer Politik nicht
zum Opfer fallen, wie Sie das große, edle Herz, den
Seelenfrieden Ihres fürstlichen Herrn derselben mit
eiserner Konsequenz zum Opfer gebracht.“

Am späten Nachmittag desselben Tages befand die
Baronin Vilmar sich in ungewöhnlich heiterer, froh be¬
wegter Stimmung in ihrem Boudoir.

Soeben hatte Alsdorf die Baronin verlassen, und
während der Stunde, die er bei ihr geweilt, war er

überaus lieb und herzlich mit ihr gewesen, wie fast
noch nie seit dem Tage, wo sie seine Braut geworden.

Keine Ahnung des drohenden Unwetters, das be¬
reits dicht über ihrem Haupte stand, fiel beängstigend
in ihre frohbewegte Seele; ein Liedchen trällernd,
dachte sie darüber nach, wie schön sie sich für die
heutige Vorstellung im Theater machen wollte, um dem
inngeliebten Manne an feinem Ehrentage recht
zu gefallen. Damit, daß der Herzog nicht nur
die Aufführung gestattet, sondern auch dieselbe
in der denkbar kürzesten Zeit befohlen
hatte, war jede Sorge um ihren Reinhold von ihrer
Seele genommen. Sein herrliches Werk mußte ihm
ja Ruhm und Ehre bringen, und bald, so hoffte sie,
würde auch Seine Hoheit dem einstigen Liebling seine
Gunst wieder zuwenden. Im Februar sollte alsdann
die Vermälung stattfinden; auch das hatte er ihr heute
mit Hand und Mund versprochen, ebenso, daß er gleich
nach der Hochzeit mit ihr und seiner Mutter auf ihr
herrliches Waldschloß tief drinnen im Gebirge gehen
wolle.

Hatte die Baronin nicht Ursache, glücklich, recht
von Herzen froh und heiter zu sein? — Und doch hatte
das dunkle Verhängniß bereits die Schwelle ihres Hauses
überschritten.

„Herr von Eppstein bittet, der gnädigen Frau seine

war bei den gestrigen Regengüssen zum großen Theil
unbrauchbar geworden.

Oberhalb der Brücke war eine Landungsgelegen¬
heit am Ufer hergerichtet worden: Hier sollte das
Landungskorps der Uebungsflotte ausgeschifft werden,
das auf großen Prähmen, von Dampfern geschleppt,
heute Morgen von Neufahrwasser aus sich weichsel-
auswärts in Bewegung gesetzt hatte: Diejenigen Ma¬
rinemannschaften, Die neulich schon mit in Parade ge¬
standen hatten, und einige nach hier beorderte Kom-
pagnieen des Ersatz-Seebataillons. Als sie heute
Morgen die „Hohenzollern“ passirten, brachten die
Mannschaften drei Hurrahs aus. Es war, die Krüm¬
mungen der Weichsel hindurch, eine langwierige
Fahrt; als wir um 5 Uhr Dirschau verließen, war

von dem Zug der Schiffe noch nichts in Sicht.
Der Kaiser hat heute Regierungsangelegenheiten

erledigt und nachmittags mit der Kaiserin eine Aus¬
fahrt unternommen.

Prinz Tschun erholte sich in Elbing bei Schichau
und bei Löser u. Wolff, sowie auf der Marienbucg
von den gestrigen Strapazen.

Die Kriegsgliederung der kämpfenden Armeekorps
ist folgende: Das 17. Armeekorps (blau) steht unter
dem General von Lentze und besteht aus der 41., 36.
und 36. Infanteriedivision und der Kavalleriedivision B.
Die 41. Infanteriedivision umfaßt die 87. Infanterie-
brigade (Infanterieregiment 175, Infanterieregiment
176, Unteroffizierschule Marienwerder), die 19. Jn¬
fanteriebrigade (Grenadierregiment 6, Infanterie¬
regiment 46), 2 Schwadronen Blücher-Husaren, eine
Schwadron Grenadiere zu Pferde, die 41. Feld¬
artilleriebrigade (zusammengesetztes Regiment 79
und Regiment 17) und 1 Pionierkompagnie. Die
36. Infanteriedivision umfaßt die 72. Infanterie-
brigade (Infanterieregiment 18, Infanterieregiment 44,
Infanterieregiment 152), die 71. Jnfanteriebrigade
(Grenadierregiment 5, Infanterieregiment 128, Jäger-
bataillon 2 mit einer Maschinengewehrabtheilung), drei
Schwadronen Blücherhusaren, die 36. Feldartillerie¬
brigade (Artillerieregiment 72 und Artillerieregi¬
ment 36) und eine Pionierkompagnie.

Die 36. Infanteriedivision umfaßt die 70. Jn¬
fanteriebrigade (Infanterieregiment 21, Infanterie¬
regiment 61), die 69. Jnfanteriebrigade (Infanterie¬
regiment 14, Infanterieregiment 141), 4 Schwadronen
Grenadiere zu Pferde, die 35. Feldartilleriebrigade
(Artillerieregt. 71, Artillerieregt. 35) und 2 Kompagnieen
Pioniere. Die Kavalleriedivision B (unter dem Prinzen
Friedrich Leopold) umfaßt die 35. Kavalleriebrigade
(5. Kürassiere und 4. Ulanen), die Leibhusarenbrigade
und die 11. Kavalleriebrigade (Leibkürassiere und
4. Husaren), sowie das reitende Feldartillerie¬
regiment 35 und eine Abrheilung Pioniere. Zum
Korps gehört eine Luftschiffer- und eine Telegraphen-
abtheilung; im ganzen 4Ö J /2 Bataillone, 40 Eskadrons
und 38 Batterieen. Das 1. Armeekorps (roth) steht
unter dem kommandirenden General Grafen Finck von

Finckenstein und besteht aus der 37., der 2. und der
1. Infanteriedivision und der Kavalleriedivision A. Die
37. Infanteriedivision umfaßt die 75. Jnfanteriebrigade
(Infanterieregiment 150 und Infanterieregiment 151),
die 3. Jnfanteriebrigade (Infanterieregiment 45 und
Infanterieregiment 146, dieses mit einer Maschinen-
gewehrabtheilung), 3 Schwadronen von den 10. Dra¬
gonern, die 37. Feldartilleriebrigade (zusammengesetztes
Feldartillerieregiment 78 und Feldartiüerieregiment 73)
und 1 Kompagnie Pioniere.

Die 2. Infanteriedivision umfaßt die 73. Jn¬
fanteriebrigade (Grenadierregiment 4, Infanterie¬
regiment 59, Jägerbataillon 1 mit einer Maschinen¬
gewehrabtheilung), die 2. Jnfanteriebrigade (Füsilier¬
regiment 33, Infanterieregiment 147), je 1 Schwadron
litthauer Ulanen und elfter Dragoner, die 2. Feld¬
artilleriebrigade (Feldartillerieregiment 37 und Feld¬
artillerieregiment 1), 2. Kompagnieen Pioniere.
Die 1. Infanteriedivision umfaßt die 4. Infanterie-
Brigade (Grenadierregiment 3, Infanterieregiment 43),
die 1. Jnfanteriebrigade (Grenadierregiment 1 und In¬
fanterieregiment 41), je eine Schwadron der 1. Dragoner
und der 3. Kürassiere, 1 Feldartilleriebrigade (Ar¬
tillerieregiment 52 und Artillerieregiment 16) und eine
Kompagnie Pioniere. Die Kavalleriedivision A um¬

faßt die 37. Kavalleriebrigade (10. Dragoner und
8. Ulanen), die 2. Kavalleriebrigade (11. Dragoner und
12. Ulanen) und die 1. Kavalleriebrigade (13. Kü-

Aufwartung machen zu dürfen,“ meldete die ein¬
tretende Kammerfrau der Baronin.

Diese nickte bejahend.
Eine Höflichkeitsvisite, nichts weiter. Warum hätte

sie ihren unglücklichen Verehrer, der ihren Verlust noch
immer nicht verschmerzt zu haben schien, abweisen sollen?
Sie war ja heute so glücklich!

Mit ernster, fast feierlicher Amtsmiene betrat der
Chef der heiligen Hermandad das Boudoir der von

ihm leidenschaftlich verehrten Frau.
„Um Gotteswillen, Herr von Eppstein“, lachte

diese, ihn mit einer graziösen Handbewegung ein¬
ladend, in einem Fauteuil Platz zu nehmen, „Sie
machen ja ein Gesicht, als wären Sie gekommen, mir
zu kondoliren.“

„Was mich zu Ihnen führt, Frau Baronin/
begann der Direktor, und seine Stimme klang ernst
und feierlich, „ist. Ihnen zu beweisen, daß meine
Gesinnung der wärmsten Freundschaft und Verehrung
für Sie dieselbe geblieben. Ich weiß, daß ich mit dem,
was ich zu thun im Begriff stehe, gegen meine Amts¬
pflicht verstoße, aber man hat doch auch ein Herz —“

„Und was für eins!“ lag es auf den spottlustigen
Lippen der Baronin. Doch sie unterdrückte das scherz¬
hafte Wort. In den Mienen und Worten des Polizei¬
direktors lag etwas Unheilverkündendes.

„Eine vielversprechende Einleitung, Herr v. Epp¬
stein !“ entgegnete sie darum nur. „Ich bitte Sie,
meine Neugier nicht allzu lange auf die Folter der
Vorbereitung zu spannen!“

„Ich werde mich möglichst kurz fassen, Frau
Baronin. Nur bitte ich Sie, mich nickt für das,
was ich Ihnen zu sagen im begriff stehe, verantwortlich
zu machen.“

„Zugestanden, Herr v. Eppstein!“
„Bor allem wollte ich Sie bitten — in Ihrem

eigenen Interesse, Frau Baronin — der heutigen
Vorstellung in unserem Hoftheater fern zu bleiben.“

Die Baronin zuckte zusammen.
„Alsdorf! Ihm droht Gefahr!“ — war ihr

erster, ihr einziger Gedanke.
Doch sie bezwang sich. Sie mußte ruhig scheinen,

wollte sie dahinter kommen, was der Warnung des
Polizeidirektors zu gründe lag.

„Diese Bitte werde ich Ihnen schwerlich erfüllen
können,“ sagte sie scheinbar unbefangen, „denn gerade
von der heutigen Vorstellung verspreche ich mir so
außerordentlich viel, daß nur erhebliche Gründe mich
zu bestimmen vermöchten, auf dieses Vergnügen zu
verzichten. Dürfen, wollen Sie mir sagen, was Sie
veranlaßt, eine derartige Bitte an mich zu richten?“

Der Polizeidirektor räusperte sich. Durfte er weiter

kassiere und 1. Dragoner) sowie das reitende
Artillerieregiment 1 und eine Piomerabtheilung.
Zum Korps gehören außerdem eine Luftschiffer- und
eine Telegraphenabtheilung; es besteht im ganzen
aus 37 Bataillonen, 29 Schwadronen und 38 Batterieen,
In der Artillerie sind also beide Ko.rpS gleich stark, tn

der Infanterie ist daS blaue Korps dem rothen ein
wenig, in der Kavallerie bedeutend überlegen. Roth
hat 10, Blau nur 6 Maschinengewehre.

W. DarHig, 18. September. Der Kaiser erledigte
nach den Vorträgen Regierungsangelegenheiten. Aach
der Frühftückstafel unternahmen beide Majestäten mit
dem Oberbürgermeister Delbrück eine Fahrt nach dem
Durchstich bei Nickelswalde. Prinz Tschun besuchte
heute die Marienburg.

©tiefen, 18. September. In dem Prozesse wegen
des Wreschener Schulkrawalls ist jetzt gegen
23 Personen Anklage erhoben worden. Als Zeugen sind
u. a. der Kreisschulinsp- ktor Dr. Winter, Polizeibeamte
und Lehrer, sowie mehrere deutsche Ansiedler geladen.

Kottbus, 16. September. Wuchergeschäfte,
bei denen nicht weniger als 400 bis 600 v. H. ge¬
nommen wurden, bildeten den Gegenstand einer am
22. August d. I. vertagten, heute zu Ende geführten
umfangreichen Verhandlung der Strafkammer I des
hiesigen königlichen Landgerichts. Der Architekt Sichler
in der Karlstraße hier befand sich gegen Ausgang des
vorigen Jahres in Geldverlegenheit und wollte eine
Hypothek aufnehmen. Er wandte sich auf eine Annonce
hin an den Agenten Otto Wichmann in Kalau, der
zunächst 12 Mark für seine Bemühungen verlangte
und ihm eine Hypothek'zu schaffen versprach. Angeb¬
lich wollte er diese von den Bankiers Krentzlin und
Pellnitz in Charlottenburg erhalten. Als sich die
Sache aber in die Länge zog und S. von seinen
Gläubigern gedrängt wurde, führte ihn Wichmann einem
Freund, dem Fabrikbesitzer Hermann Adler in Frank¬
furt a. O. zu. Dieser streckte dem Sichler Geld auf
Wechsel vor, und zwar mußte dieser einmal über 1400

Mark quittiren, während er nur 800 Mark erhielt, das
zweite mal über 2000 Mark, während ihm nur 1200
Mark zu Gesicht kamen. Adler wurde trotz seiner
Ausflüchte wegen einfachen Wuchers zu 10 Monaten
Gefängniß, 1000 Mark Geldstrafe und zweijährigem
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt.
Wichmann wurde vom Betrug freigesprochen, da
Bankier Krentzlin aussagte, er hätte annehmen können,
daß er die Hypothek von ihm erhalten werde. Da¬
gegen wurde Wichmann menen Beihülfe zum Wucher
zu 7 Monaten Gefängniß, 300 Mark Geldstrafe und
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre ver¬

urtheilt. Der Antrag der Vertheidigung auf Haftent¬
lassung wird abgelehnt.

Brarrnschweig, 14. September. Ein Fall
fortgesetzter ärgster Soldaten¬
mißhandlungen, der schon wiederholt die
Gerichte beschäftigt hat, kam gestern und heute vor
dem hier tagenden Oberkriegsgericht des 10. Armee¬
korps in der Berufungsinstanz zur Verhandlung. Der
Unteroffizier Brandes von der 6. Kompagnie des
Oldenburgischen Infanterieregiments Nr. 91, der erst
22 Jahre alt ist, hatte sich wegen nicht weniger als
161 Fälle von Mißhandlungen, Bedrohungen, Körper¬

verletzungen u. s. w. zu verantworten. Brandes war
bereits am 4. Mai vom Kriegsgericht in Oldenburg zu
einer Gefängnißstrafe von l 1 /^ Jahren und Degradation
verurtheilt worden. Das Kriegsgericht hob dieses Ur¬
theil aus formellen Gründen auf. Wie ans der jetzigen
Verhandlung hervorging, hatte der Angeklagte nament¬
lich den Soldaten Seemann fortgesetzt mißhandelt.
Beim Turnen hat er ihn gekniffen und mißhandelt,
einmal mußte Seemann sich auf den Erdboden
legen und sich von seinen Kameraden die Nase
in den Sand stecken lassen. ,

Ein andermal hieß
er Seemann sich völlig nackend in einen Eimer
kalten Wassers stillen und kommandirte sodann Leute
seiner Korporalschaft, die ihn mit Bürsten und
Schrubber bearbeiten mußten. Seemann mußte ferner
zwischen der in zwei Gliedern aufgestellten Korporalschaft
hindurchlaufen und von jedem seiner Kameraden Knüffe

und Püffe in Empfang nehmen. Während die vom

Angeklagten begangenen Scheußlichkeiten lange Zeit
hindurch den Augen der Vorgesetzten verborgen ge¬
blieben sind, hat der Vater des vom Angeklagten be¬

gehen, ihr verrathen, was dem Autor des heutigen
Stückes nach der Vorstellung bevorstand? — Doch,
war er denn nicht schon zu weit gegangen, um jetzt
noch auf halbem Wege stehen bleiben zu können?

Er hatte ja diesen gegen seine Amtspflicht ver¬

stoßenden Schritt nur gewagt, um die geliebte Frau
von seiner unwandelbaren Treue und Ergebenheit zu
überzeugen, zu verhüten, daß sie sich — in Unkenntniß
über das, was Alsdorf erwartete — vielleicht einem
öffentlichen Eklat aussetzte. Auch schien sie so ruhig,
so völlig unbefangen, daß er glaubte, ihr ohne Be¬
denken den ganzen Sachverhalt mittheilen zu dürfen.

„Nun denn, Frau Baronin, daß es den eifrigen
Nachforschungen der mit der Angelegenheit betrauten
Polizei gelungen ist, die Spur des Thäters zu finden,
der das Attentat auf Seine Hoheit gewagt. Die Be¬
weise, die ihn der That überführen, sind bereits in bn
Händen des Gerichts. Noch heute wird man sich seiner
Person versichern. Weiteres, sowie den Namen des
Thäters muß ich Ihnen verschweigen. Sie werden

mich verstanden haben, gnädige Frau, und darum auch
meine so aufrichtig gemeinte Warnung beherzigen. Auf
gründ derselben wiederhole ich nochmals meine Bitte:
bleiben Sie der heutigen Vorstellung fern ! Man darf
Ihren edlen Namen und den Ihres vortrefflichen
Vaters, den ein solcher Schlag tief niederbeugen müßte,
nicht mit dem eines — Meuchelmörders in Beziehung
bringen.“

Bleich, regungslos lehnte die Baronin in ihrem
Sessel. Ihre Lippen zuckten; in raschen, heftigen
Athemzügen hob und senkte sich ihre Brust. Der
Polizeidirektor wollte ihre Hand erfassen, sie entzog sie
ihm heftig und erhob sich.

„Ich danke Ihnen, Herr von Eppstein, ich werde
Ihre Warnung beherzigen“, sagte sie, mühsam sich be¬

herrschend.
Auch der Polizeidirektor hatte sich erhoben.
„Darf ich mir die Frage erlauben, Frau Ba¬

ronin , was Sie zu thun gedenken?“ fragte er,

ungewiß, wie er sich deren Bewegung zu deuten
habe.

„DaS, Herr von Eppstein, bleibt vorderhand mein

Geheimniß. Nochmals meinen Dank!“
Damit verbeugte fies sich abschiednehmend vor ihm.
„Sie werden mich doch nicht verrathen, Frau

Baronin?“ bat er noch. „Ich versichere, daß nur

meine innigste Ergebenheit —“

„Davon bin ich überzeugt, Herr v. Eppstein“,
unterbrach sie ihn ungeduldig. „Sorgen Sie nicht —

niemand soll erfahren, was Sie mir anvertraut und
welch' großen Dienst Sie mir geleistet.“

(Fortsetzung folgt.)



sonders schwer mißhandelten Seemann schließlich beim
Regimentskommandeur Anzeige erstattet und die dar¬
auf eingeleitete Untersuchung förderte alsdann eine
große Anzahl der vom Angeklagten begangenen Miß¬
handlungen Untergebener und sonstiger Slrafthaten zu
Tage. Ü. a. ließ er Rekruten Gras kauen, zwang sie
durch die Müllgrube zu kriechen u. s. w. Der als
Staatsanwalt fungirende Oberkriegsgerichtsrath be¬
antragte drei Jahre Gefängniß und Degradation. Das
Urtheil lautete auf 1V2 Jahre Gefängniß und De¬
gradation.

Bttirte LNvsnik»
— Berlin, 17. September. Ein ge¬

riebener Hochstapler. Mit einem „ameri¬
kanischen Bergwerksbesitzer“ hat eine geschiedene Guts-
bcsitzerfrau trübe Erfahrungen gemacht. Die Dame
war nach Berlin gekommen, um durch ein Ver¬
mittelungsbureau eine Stellung als Wirtschafterin auf
einem Gute zu suchen. Auf dem Bureau lernte sie
einen Mann namens M. Rieger kennen, der sich ihr
als amerikanischer Bergwerksbesitzer vorstellte. Dieser
Herr fand Gefallen an der schönen Frau und
machte ihr schließlich, da sie seine Neigung
erwiderte, einen Heiratsantrag. Gegen den Willen
ihrer Angehörigen, denen der Amerikaner nicht gefiel,

Roerlobte sie sich mit ihm. Umsonst bemühte
sich ein Bruder, das Verbältniß wieder zu lösen, zu¬
mal da der Bergwerksbesitzer nicht in Deutschland,
sondern in Amerika heiraten wollte. Die Verlobten
fuhren zunächst nach Ostende, um dort die Reise über
das große Wasser anzutreten. Einige Tage genossen
sie noch das Badeleben. Dana schützte der Bergwerks¬
besitzer einen Geschäftsgang vor, kehrte, als er beob¬
achtet hatte, daß auch seine Braut ausgegangen war,
in das Hotel zurück und verschwand mit den
Koffern, die ihre zur Reise flüssig gemachte Baar¬
schaft von 7500 Mark und den größten Theil
ihrer Kleidungsstücke enthielten. Als die Dame
von ihrem Ausgang zurückkehrte, und die Bescherung
sah, war von ihrem Bräutigam teinf Spur mehr Zu
finden. Die Angehörigen mußten ihr, da sie von allem
entblößt war, die Mittel zur Rückreise nach Berlin
schicken. Hftr wandte sie sich an die Kriminalpolizei,
um zu erfahren, daß sie einem bereits vergeblich ge¬
suchten Heiratsschwindler und Zechpreller in die Hände
gefallen war. Rieger hatte hier iw einem der ersten
Hotels gewohnt und den großen Herrn g spielt. Nach¬
dem ihm schon viele Schwindeleien gelungen waren,
hatte er nun den letzten Coup gemacht, um mit an¬

sehnlichen Baarmitteln nach London zu entwischen.
— Geschenk des Kaisers für die

Familie Eulenburg. Der Kaiser hat, wie
die „Tgl. Ndsch.“ vernimmt, der Familie Eulenburg
ein besonderes Zeichen seines Wohlwollens zugedacht.
Ein Angehöriger des alten Geschlechts, das im
15. Jahrhundert in Böhmen angesessen war und später
nach Ostpreußen übersiedelte, begleitet in der Siegc-s-
allee neben einem Hohenlohe die Figur des ersten
Kurfürsten aus dem Hause Hohenzollern. Es ist
Wend von Jleburg (Eulenburg), den der Burgg af
von Nürnberg 1411 in die Mark vorausgesandt
hatte, um die Einlösung der verpfändeten Schlösser
zu bewirken, und der sich im weiteren Verlauf der
Dinge als einer der thatkc ästigsten Mitstreiter bei
der Besitzergreifung in Brandenburg bewährte. Ein
Bildniß dieses Jleburg ist nicht mehr vorhanden; Pro¬
fessor Ludwig Manzel, der Schöpfer der Gruppe
Friedrichs L, hat die Büste nach alten Familienbildern
und Angaben der Nachkommen geschaffen. Diese Büste
wird nun nach Manzels Modell bei Martin u. Piltzing
in Bronze gegossen und ist als Geschenk des Kaisers
für die Familie Eulenburg bestimmt. Die Widmung
soll daran erinnern, daß schon vor fast einem halben
Jahrtausend ein Eulenburg den Hohenzollern gute
Dienste geleistet hat. Bisher ist den Nachkommen der
in der Siegesallee dargestellten Persönlichkeiten noch
keine derartige Auszeichnung zu theil geworden.

— Ueber ein heiteres Abenteuer, das
die russische Kaiserin in Kiel erlebt hat,
wird dem „Bell. Tb.“ von dort geschrieben: Sonntag
vormittags besuchten die Zarin und die Prinzessin
Heinrich die Kunsthandlung von Hulbe in der Dänischen-
straße in der Nähe des königlichen Schlosses. Vor
den Schaufenstern sammelte sich eine Menschen¬
menge , die von Minute zu Minute anschwoll.
Mit Sehnsucht wartete das Publikum auf das Er¬
scheinen des fürstlichen Schwesternpaares. Eine halbe
Stunde verging, eine Stunde, vergebens! Inzwischen
verbreitete sich die Kunde, daß Zarin und Prinzessin
im Schlosse eingetroffen seien. Die Menschenmenge
war aufs höchste überrascht. Als die Zarin be¬
merkte, daß die Straße mit Menschen besetzt sei, hatte
sie den Ladeninhaber gefragt, ob das Haus einen Aus¬
gang nach hinten habe. Herr Hulbe erwiderte: Der
Ausgang ist durch eine Planke gesperrt. Macht nichts,
meinte die Zarin, wenn Sie uns eine Leiter zur Be¬
nutzung geben, steigen wir übet die Planke. Gesagt,
gethan! Tie Leiter wurde aufgestellt, die Zarin und
die Prinzessin stiegen hinauf und sprangen auf das
Nachbargrundstück hinab. Von dort erreichten sie ohne
Hinderniß die Falckstraße, schritten an der Ostseite des
Kleinen Kiel weiter, erreichten unbemerkt das Schloß
und verschwanden durch dos Thsr. Die Hunderte von

Neugierigen hatten das Nachsehen. Mancher unter den
unermüdlichen Zuschauern weiß noch nicht, wie die
Zarin sich unsichtbar machen konnte.

— Miquels Lebensführung war die
denkbar bescheidenste. Zum Luxus hatte der Mann
keine Zeit. In seinen persönlichen Verhältnissen über¬
stieg seine Anspruchslosigkeit beinahe die schicklichen
Grenzen. Er war beispielsweise ein Dauerraucker, der
erst beim Einschlafen die Zigarre verlöschen ließ.
Doch er wußte nicht, was er rauchte, und so
war er zum Konsum eines heimischen Krautes ge¬
kommen, dem selbst ein fanatischer Patriotis¬
mus Geschmack nicht hätte abgewinnen können. Für
seine Gäste war er wählerisch, so daß auch ver¬
wöhnte Raucher zufrieden sein konnten. Doch paßte er
bte Aufwartung dem Verständniß des Empfängers an.

Fehlgriffe waren dabei nicht zu vermeiden, besonders
wenn der Gegenstand der Unterhaltung ihn gefangen
nahm — was dann der Fall war. wenn er selbst
sprach, und das that er meistentheils. Eine Korrektur
ließ er sich dann gern gefallen. Als ein Besucher ihm
die angebotene Zigarre mit den Worten zurückreichte:
„Exzellenz haben mir von Ihrer eigenen Sorte ge¬
geben“. schmunzelte er vergnügt und nahm den passen¬
den Umtausch vor.

— Ueber einen unüberlegten Schützen
wird aus Bern berichtet: Ein gefährlicher Schütze
wurde ms Bezirksgesängniß von Sursee eingeliefert.
Es stt ein noch junger Baue, nbursche namens
Josef Blum aus Nomoos, der am letzten
Dienstag auf einen Militärballou, als derselbe
in einer Höhe von wenigen hundert Metern über
seinem Kopfe dahinflog, fünf scharfe Schüsse
auS seinem rasch herbeigeholten Ordonnanzgewehr ab¬
gefeuert hatte, glücklicherweise ohne zu treffen; doch

hörten die Insassen des Luftschiffes — Oberst Schäck
und Leutnant Blattner — deutlich die Kugeln in un¬

mittelbarer Nähe des Korbes vorbeipfeifen. Der leicht¬
sinnige Bursche erklärte, er habe geglaubt, der Ballon sei
nicht bemannt, „und er hätte gar zu gern das Ding
einmal aus nächster Nähe betrachtet, wesbalb er ver¬
sucht habe, es aus der Luft herabzuholen.“ Die Lust
zu einem zweiten derartigen Experiment wird ihm nun

wohl ausgetrieben werden. Mit Schaudern aber denkt
man an die furchtbare Gefahr, in welcher die Luft¬
schiffer bei jener denkwürdigen Fahrt geschwebt haben.
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Bauernkunst. Von Oskar Schwindrazheim. — Lose Blätter:
Bruchstücke aus Wilhelm Raabes „Hungerpastor“,
„Horacker“ und Das Horn von Wanza“. — Rundschau:
„Der Tod des Narzissus“ von A. Heymel. Nochmals über
die Festchöre des^ neuen Huberschen Festspiels. Biographieen
moderner Musiker. Die Münchener Ausstellungen. 111. Die
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* Im Spiel der Sinne. Novellen von Marie
Stona. (Breslau, Schlesische Verlagsanstalt von S.
Schottlaender.) Preis geheftet 2 Mark; gebunden 3 Mark.
Inhalt: Im Spiel der Sinne. — Ihre Erzieher. —

Melanie. — Briefe an einen Todten. — In diesen No¬
vellen, die das Verbältniß zwischen Mann und Weib va-

rtt.en, bietet die auch als lyrische Dichterin rühmlichst be¬
kannte Verfasserin eine Reihe fein ausgeführter Charakter¬
studien, die eine intime Kenntniß der Frauenpsvche
offenbaren und insbesondere dem Sphinxhaften, das
manches Weib sich selbst und anderen zum Räthsel mackt,
mit spüreifriger Analyse beizukommen sticken. Das duldende
Weib, daS weiches Wachs in den Händen des egoistischen
Mannes, die von unklarer Sehnsucht erfüllte Frau, die
ein Spiel ihrer Phantasie für die Sprache des' Herzens
nimmt, die bewußte und die unb wußte Kokette, sie sind
alle mit feinen, scharfen Strichen wie mit dem Silberstift
gezeichnet; und jeder Erzählung ist mit sicherem, künst¬
lerischem Takt eine entsprechende Tönung derart gegeben,
daß das Buch den Eindruck eines im einzelnen fein
nüancirten Ganzen macht.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Aufgebote. Arbeiter Theodor Zinn, Hedwig

Dittmann, beide Schvnhagen. Maurergeselle Gustav Kuh-
feld, Rosalie Kowalski, beide Schönhagen. Maurer Emil
Herdel,' Marie Biegall, beide Schwedenhöhe. Arbeiter
Friedrich Pritz, Pauline Kitzmann, b ide Dentsch-Fordon.
Maurer Karl von Prondczinski, Bromberg, Ottilie Lewerth,
Schöndorf.

Eheschließungen. Bremser Ferdinand Laurin,
Schlensenau, Zda Peter, Brahnau.

Geburten. Vorarbeiter Josef Gorny, Jesuitersee.
1 S. Arbei er Hermann Metzer, Lindendorf, 1 T. Gast¬
wirth Eduard Strohschein, Netzort. 1 T, Arbeiter
Emil Lorusch, Schönhagen, 1 T. Arbeiter Friedrich
Knttnick, Schönhagen. 1 T. Maurer Leon Kociel,
Schwedenhöhe, 1 T. Maurer Ignatz Sobieralski,
Bleichfelde, (Zwillinge) 1 T. und 1 S. Handels-
gärtner Josef Fignrski, Gr.-Bartelsee, 1 S. Eigenthümer
Alwin Dickmann, Sckw-'denhöhe, 1 T. Arbeiter Stanis¬
law Knbiak, Sckwedenhöhe, 1 T. Maurer Leonhard Gor-
decki, Schöndorf, 1 T. Arbeiter Jakob Jelinski, Schön¬
dorf, 1 S. Zimmermann Maximilian Zaleski, Schöndorf
1 Sohn.

St erbe fälle. Helene Lange, Brahnan, 1 I.
Bernhard Spicker, Hohen olm, 13 Tg. Max Thurau.
Schwedenböhe, 10 I. Stanislawa Schewe, Mühlhof,
15 I. Veronika Kornowski, Schwedenhöhe, 9 M. Anna
Sperinski. Nen-Beelitz, 10 I. Johann Boguslawski.
Schöndorf, 19 I.

.
Waarenmarkt.

Danzift, 18. September. Weizen unverändert. Ge¬
handelt wurde inländischer fein weiß 793 Gr. 171 M,
weiß leicht bezogen 766 Gr. 155 M., roth 740 Gr. 145
M., Sommer. 734 Gr. 138 M., 747 Gr. 140 M , 742 Gr.
143 M., bezogen 777 Gr. 141 M., polnischer zum
Transit — M. per Tonne. — Roggen unverändert.
Bezahlt wurde inländischer 750 Gr. 135 M., 7>() Gr.
136 M. per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert,
ruhig. Gebandelt ist inländische 686 Gr. 118 und 120 M.,
66 s Gr. 120 M., 6 2 Gr. 122 M., helle 671 Gr. 123 M..
677 Gr. 124 M., 692 Gr. 124.50 M., 686 Gr. 125 und
126 M., 719 Gr. 128 M., weiße 662 und 701 Gr. 130
M., 692 Gr. 132 M, 686 Gr. 134 und 135 M.. Chevalier-
692 Gr. 132 M., h Ü 671 Gr. 134 M., weiß 704 Gr.
135 M., extra fein weiß 719 Gr. 137 M. per Tonne. —

Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer 126, 127, 129
M., weiß 130, 131, 132, 132,50 M., extra fein weiß 134,
135 M., verregnet 110 M. per Tonne. — Erbsen inlän¬
dische — M, russische zum Transit kleine Viktoria- 144
M. per Tonne bez. — Wetter: Trübe. — Temperatur:
4- 12 Gr. Reanmur. Wind: N.

Amtlicher Marktbericht
der Markt komnnssion der Stadt Polen vom 18. September.
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Magdeburg, 18. September. (Znckerbertcht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 8,85-8,95. Nachprodukte 75 Proz.
0. Sack —,—. Matt. — Kristallzucker I. mit Sack
28,95. Brotraffinade i. 0 . F. 29,20. Gemahl. Naffinadr
mit Sack 28,95. - Gemahl. Meli» I. mit Sack 28,45.
Wobitttrfct 1. Produkt Trausito f. a. B. Hambur; per
September — Gd., — Br., per Oktober 7,95 bez.,
7,90 Gd., per Oktober-Dezember 7,95 Gd., 8,00 Br.,
mr Januar-März 8,20 bez., 8,17% Gd.. per Mai 8,37V2

Gd., 8,40 Br. - Matt.
Jönmbinfl, 18. September. (Getreidemarki.) Weizen

befestigt, Holstein, loco 160—165. Laplata 126. — Noc gen
befestigt, südrnff. matt, cif. Hamburg 98—101, do. loco
101-104, Mecklenburg. 130—136. - Mais fester, 128,50.
Laplata 103,00. — Hafer stetig. — Gerste ruhig.
— Aübv'. ruhig, loco 57,00. — Spiritus (unver¬
steuert) still, per September 14,00 — 13,50, per Sep¬
tember - Oktober 14,00 -13,50, per Oktober - November
14—13,50, per Novbr.-Dezbr. 14—13,50. Kaffee behauptet,
Umsatz 2500 Sack. — Petroleum stetig» Standard tvhuc
loco 6,95. — Wetter : Regen.

Pest, 18. September. (Hroduktenmarkt.) Wetze», io.o

behauptet, per Oktober 7,85 Gd., 7,86 Br., per April

8,30 Gd., 8,31 Br. - Roggen per Oktober 6,68 Gd.,
6.70 Br., per April 6,98 Gd., 6,99 Br. — Hafer per
Oktober 6,46 Gd., 6,47 Br., per April 6,89 Gd., 6,90 Br.
Mais per September 5,08 Gd., 5,09 Br., per Mai
5,14 Gd., 5,15 Br. — Kohlraps per September — Gd.,
— Br. — Weller: Bewölkt.

»Till 11 , 18. September. (Getreiden,arkt.) In Wetzen,
Rogg'tt, Hafer kein Händel.— RübS! loco 62,00, per
Oktober 59,00. — Wetter: Trübe.

Paris, 18. Septcmb-r. Gelreldrmarkk. (Scklttßberlchl.)
Weizen matt, per September 21,40, per Oktober 21,60,
per November-Februar 22,25, per Januar-Avril 22,65. —

Roggen ruhig, per September 15,35, per Januar-
April 15,90. — Mehl matt, per September 27,45,
per Oktober 27,60, per November-Februar 28,15, per
Januar-April 28,70. — RübSl ruhig, per September
62,25, per Oktober 62,25, ner November - Dezember
62,50, per Januar-April 63,00. — Spiritus matt,
per September 28,50, per Oktober 29,00, per September-
Dezember 29,50, per Januar-April 29,75. — Wetter:
Bewölkt.

Amsterdam, 18. Septbr. (Prodnktemnarkt.) Weizen
auf Termine geschäftsloS. — Roggen auf Termine
höher, per Oktober 124. — Rüböl loco 29, per Oktober-
Dezember 28V2. ver Mai 29V4 .

London, 18 September. An der Küste 13 Weizenladun«
gen angeboten. — W-tter: Schön.

London, 18. Septbr. (Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Markt ruhig aber fest.

Ne)n-Pork, 17. September. (Waarendericht.) Baum-
wollenvreis tu New * Aovk 8%, do. für Laserung
per November 7,76, Lieferung per Januar 7,79. — Baum¬
wollepreis in New • Orleans 8 ! /i6 .

— Petroleum
Standard white in New-Uork 7,50, do. do. in Phil¬
adelphia 7,45, do. Refined (in EateS) 8,50, Credit Bal«
a»ccs nt Oil City 1,25. — Schmalz Western Steam 10,05,
do. Rohe u. Brothers 10,25. — Mais Tendenz —,

per September 65% per Oktober —, per Dezember
65% per Mai 66% — Weizen —. Rother Winterwüzen
loco 771 /4, Weizen per September 75% do. p.r Oktober
75, do. per Dezember 77% do. ver Mai SO3/». —

Getrcidefr.icht nach Liverpool % — Kaffee fair Rio
Nr. 7 51/a, do. Rio Nr. 7 per Oktober 4,85, do.
Per Dezbr. 5,05. — Mehl Spring-Wheat clears 2,80.
— Zucker 36 /16.

— Zinn 25, 42. — Kupfer 16, 50.
— Speck loco Chicago short elear 9,35, Port per
Januar 16, 02%

Nachbörse. Weizen % e. höher.
Der Werth der m der vergangenen Woche ausgeführ¬

ten Produkte betrug 10 952 836 Dollars gegen 8043 568
Dollars in der Vorwoche.

Geldmarkt.
Frankfurt a. M., 18 September. (Effekten'Sozketät.)

Oeftecr. Kreditaktien 194,40, Franz» len—, —, Lombarden
—, —, Deutsche Bank —, —, Dresdner Bank 126, 40,
Diskonto-Kommando 173, 60, Berliner Handelsgesellschaft

, Bochnmer Gnßstahl 162,40, Gelsenkirchen —, —,

Harv-ner 150, 00, Lanrahütte —, —, Hibcrnia 151, 75.
- Behauptet.
Wien, 18. September, lliwarische Kredttakklen 621,00,

Oesterrei bische uvcbitaCtiett 615 50 Franzosen 612, 50,
Lombard:« 82, 50, Elbethaldahtt 455, 00, Oesterreich! che
Papicrrentc 98, 45, 4proz. Ungarische Goldrente —, —,
Oesterreichische Kronenauleihe —, —, Ungarische Kroaen-
onleitle 92, 45, Marknoten 117, 17, Bankverein 427, 00,
Tabakaktren —, —, Länderbank 392. 00, Türkische.Loose
94, 75, Bnschlierad r Littr. B. 997, Brüxer —, —,
Alpine Montan 335, 00. — Behauptet.

Parts, 18. Septbr. 3proz. Rente 101,10, Italiener
99, 35, Spanier /innere Anleihe 71, 30, Türken 24, 65,
Türkenloose 103, 00, Ottomanbank 524, 00, Rio Tinto
1335, Suez'anai-Aktkn —, Zprozentige Portugie en

26, 10. — Träge.
W s 1 l n, a v k t.

London, 18. September. In Wolle guter Bedarf
bei voll bebaupteten Preisen, ordinäre Kreuzznchten ab¬
gehen zn letzten Auktionspreisen bis 5 Prozent höher.

Amtl. Marktbericht der städt. Markthallendirektion
Berlin, 18 @eptemkr-

ELild p. ‘/a kg. banse jge., I p. St 4,00-4,50
Rehböcke Ia. . . 0,70-0,8? bo. „ II „ 2.00—3,75

do. I a . .

Wildschweine . .

Rothwild, weibl.,

0,50-0,65
0,30—0,35

Eier p. Schock.
Landeier . . . 2,40

111 . Ab.-Att — Butter.
do. mäntil. . . 0,38—0,47 tzreise src. Berlin

Damwild . . . 0,40-0,52 incl. Provision.
Gelilstiicht Gelliigel la p. 50 kg . . 118—120
Hühner.altep. St. 0,80—1,80 1 Ia do. . . . 113-117

do. jungep.St. 0,45-0,81 'lbsallende. . . 105-108
Tauben p. St. . 0,25-0,40 limibtmtter . .

»WM ■Mn

62-64
54-58
35—40
65-68
60-64
51—57

Berlin, 18. September Städtischer Schlachtvieh markt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

SS standen z. Verkauf: Rinder 620, Kälber 1914
Schafe 2324, Schweine 9809. — Bez. würd. für
100Pfd.od.50ügScklachtgew. inM.(f. 1 Pfd.i.Pf.) Mk.

Bullen: gering genährte 45—48
Far fett u. Kühe: 1 . a) vllfl. auSgem.F.H.Schlt,. -

b) vllfl. ansgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt —

o „r* — ..

lvemg, gut eutto. jilttg. .
—

Wen und Kühe . . . 45—48
- -- Färsen und Kühe . . . 40-48

Kalber: 1 . ffte. Mastk. (Vollmilch m.) u. b. Saugt. 66-68
2 . mittlere Mastkälber und gute Saugkälber

“ “

5. geringe Saugkälber
4. ältere, gering genährte Kälber (Freffer)

Schafe: 1 . Mastlämmer u.jüng.Masthammel
L. ältere Masthammel ... . . .

5.mäßig gen. Hammel u. Schafe (Merzschafe)
4. Holsteiner NiedernngSschafe ......

Schweine: a) vollfleischige der feinen Raffen
'

n. derenKrenznng. i.Alter bis zu 1 % Jayr.
, 220—280 Pfund schwer ..... 60—61
1 b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) 63
10) fleischige 57—59
d) gering entwickelte ...... 54—66

,e) Sauen 57—56
Verlauf und Tendenz des Marktes:

Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 400 Stück un¬
verkauft und waren Sonnabendpreise nur schwer zu er¬
langen. Der Kälberhandel gestaltete sich schleppend und
wird kaum ausverkauft. Bei den Schafen fanden nur
etwa 300 Stück Absatz. Der Schweinemarkt war lang¬
sam und wird voraussichtlich geräumt. Ganz leichte Ware
mußte vielfach unter Notiz abgegeben werden.

Ifrmiet Weichsel - SchtffSravport.
Thor», 18. September. Wafferstand 0,48 Meter über 0.

Wind: SO. — Werter: Bewölkt. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffs - Verkehr:

II
fl
fctoH

Name
de? Schiffer« Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. ©reifet D. Alice Güter DanzigWarschau
Schmidt Kahn do. do.
Schulz do. do. do.
Feilke .

do. Farbholz do.
Mianowitz do. do. do.
Knley do. Melasse Wloclaw-Danzig
Murawski do. Gerste do.
Gatza do. do. do.
©anten do. do. do.
PolaszewSki do. Steine Wloclaw. Grand.
Kubacki do. Kohlen Danzig-Wloclaw

Net b*;um, 18. September. ES sind heute von hier
abgeschwommen: Tour Nr. 226, Machatschekmit 26 Flotten.

Sktzilrrio passtrte stromab :

Von Meibach per Reiskind, 7Traften: 4050 kieferne
Rundhölzer, 75 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber,
398 taimene Rundhölzer, 75 kieferne Weichenschwellen,
22 Rundelsen.

Telegraphischer Wetterbericht
der deutschen Seewarte in Hamburg am 18. September.

Etattonen.

Barometer aus
0 Gr. u. d.

Meeresspiegel
red. in mm

90 in b. Wett,.-.
Grad

Leistn,

Chrlstiansnnd 751 OSO heiter 13
©sagen 754 O bedeckt 14
Kopenhagen 754 SSO bedeckt 14
Stockholm 756 W Nebel 12
Haparanda 770 still bödeckt 10
Petersburg — — — —

Böckum 752 WNW Regen 14
Hamburg 752 SSO Nebel 14
Swinemünde 755 SSO bedeckt 12
Neufahrwasser 759 S Nebel 11
Memel 756 SW wolkig 15

Scilly 764 W wolkig 15
Frankfurt a.M. 758 SW Regen 15
München 762 SW wolkig 15
Chemnitz 757 S wolkig 15
Berlin 755 S Regen 13
Hannover 754 SW Regen 15
Breslau 759 SSO bedeckt 11

Stornowäy 752 S wolkig 8

MF“ Rittkauer Sonderzüge: “MW
LUgtinl ab Bromberg 305 nachm., ab Rittkau abds.

4. Jitljmtg btt 8. Klafft 205. Kgl. pttoff. fotttrit.
(Vom 14. bis 18. September 1901.) Nur die Gewinne über 172 Mk. sind dm

betreffentern Nummern in Klammern beigefügt. (Ghne (sttptäJfv.)
18. September 1901, vormittags.

„
108 58 80 99 313 610 64 817 1093 117 295 400 539 58 78

708 918 26 38 69 2018 167 93 330 38 88 475 678 721 52 875
3060 116 21 217 452 507 40 99 622 97 782 814 86 4193 227 66
667 708 94 982 5082 140 201 52 77 665 67 757 891 912 [500J
6109 89 313 408 26 664 828 7111 47 510 663 72 883 920 56
8110 48 417 18 52 591 605 777 850 9396 453 508 61 950

10099 114 17 37 [1000] 77 422 48 522 29 45 694 722 874 947
11327 525 851 97 979 12274 403 676 730 76 [500] 13068 209
80 306 7 64 455 677 891 902 60 14083 217 403 56 580 631 47
781 808 93 901 16 30 67 1 5274 514 600 65 766 94 806 35 953
16015 70 117 247 365 728 822 40 946 1 7079 225 54 78 97 366
457 578 944 67 18122 25 264 68 83 769 79 812 938 19217 75
96 379 492 543 788 819 43 54 974
_

20093 234 57 403 83 815 973 21068 130 294 606 48 56 931
82007 272 489 598 624 727 92 885 23002 711 67 856 903 23
65 65 24419 633 60 873 25015 182 420 608 41 78 848 930 36
26088 135 217 30 496 621 860 27050 89 138 95 380 508 47 51
58 607 717 811 95 28167 260 811 900 29028142 49 246 93 382
98 469 627 768 817 901 70

^

30033 43 125 32 454 608 716 30 870 945 81155 57 249 69
666 69a 815 32007 94 453 791 910 46 86 33011 106 20 76
77 324 67 507 663 795 34109 53 71 220 21 45 415 814 942
8522o 443 a08 40 641 61 733 60 68 962 36017 263 307 548
798 37005 233 326 34 91 567 738 992 38055 80 195 206 377
439 682

Q|00y30 993 39010 24 33 314 401 9 537 54 630 89 93

40393 503 623 776 870 41111 13 83 408 516 88 695 878 81
42068 145 79 96 352 552 704 43049 65 79 91 296 319 80 694
819 936 44018 95 188 266 91 358 421 35 66 77 552 [300] 950
45043 53 101 26 291 307 606 36 77 831 920 K 68 90 46072 338

513 600 915 47027 131 482 571 615 39 708 993 48011 136
48 50 [300] 62 211 25 365 490 603 32 62 97 830 81 910 49038
127 248 385 415 524 750 918 21 76

,
o0064 149 205 65 809 13 51026 365 778 87 835 60 975 81 86

52113 79 89 353 491 522 80 53034 245 808 14 19 993 54056
96 110 312,422 535 39 617 33 746 55150 413 705 48 81 91 886
56256 61 307 74 79 476 527 37 642 768 859 57089 290 330 51
586 729 48 83 938 62 58339 465 572 80 59025 337 94 465 554
675 776 878 937

no.7
528 669 78 925 61140 475 625 802 62055 85237 397 620 746 59 95 872 902 63129 367 440 642 74 77 82 772

925 64123 234 97 394 508 30 650 761 65094 206 345 628 [5000]773 80 805 32 50 54 70 73 920 66185 230 392 414 87 563 72 93
733 67153 257 507 55 606 85 771 811 77 68009 58 141 488 514
95 803 74 938 95 69067 169 246 98 446 548 799 845 919

to
70017 230 330 90 451 89 584 71000 116 271 85 349 423 34

63 522 81 72013 41 237 492 95 602 91 913 19 73653 829 41 6993 902 34 74077 169 348 58 498 695 949 75004 32 63 226 321410 6o8 811 29 952 68 81 76022 142 51 82 239 384 405 715$
648 65 610 722 817 35 928 77172 333 61 495 889 78025 131 255

^00]q412 77 92 772 972 79064 143 274 444 60 590 610 28 36

„
80067 362 407 561 602 719 813 20 47 972 81094 203 29 344

96 431 642 736 824 48 962 82053 83 100 323 504 23 83182 439
517 68 689 800 919 72 84118 429 55 714 61 857 911 89 85093
142 265 876 933 73 86168 246 387 569 89 766 71 996 87146
62 236 59 357 87 538 613 23 720 88017 41 271 94 348 426 50797 779 854 954 89013 75 184 248 344 451 71 557 706

90035 193 337 445 509 19 85 613 27 794 821 931 91090Maisr&pu »w«
U WAW L il/fie49 M ül II
63 77 428 30 668 732 50 964 99195 210 417 72504 29 81 995 97
„

100123 478 504 83 911 101084 356 503 748 78 811 909
63 102017 52 98 383 468 644 62 746 986 103058 111 325
723 104114 229 389 434 43 980 99 105041 95 139 262 66
333 87 578 663 894 100140 238 575 777 985 1 07268 353 472
502 108060 128 392 409 582 667 759 927 46 109206 653

110025 169 209 84 523 681 754 73 111073 213 44 385 430
587 722 47 112252 89 380 419 674 861 916 35 37 82 113091
123 263 410 25 594 114057 305 75 416 555 61 656 61 73 830
115042 128 89 275 91 94 889 50» 96 684 765 [10000] 936 38 98

L ,

116024 74 494 737 874 922 81 117134 88 452 528 616 61 85 89
811 118221 56 332 49 485 510 56 84 610 19 81 793 947 119048
148 91 306 95 491 519 32 84 637 789 824

180119 26 79 237 62 357 634 58 705 859 181046 87 [3001
150 261 68 79 452 501 23 33 652 719 122112 208 98 359 77 83
84 530 647 877 1 23025 30 76 224 350 80 607 39 702 9 25 869
124051 120 54 77 233 371 433 37 514 55 72 621 38 711 125037
59 88 169 92 436 528 61 807 919 1 26061 110 90 95 210 16 346
477 665 187032 303 90 424 635 43 916 89 128070 94 260 436
63 69 565 71 762 129009 216 39 316 49 413 63 806 985

130071 73 249 54 331 787 818 60 131116 303 688 959
182006 95 112 53 73 90 249 690 923 183125 89 518 7f
849 61 81 134338 420 27 42 559 621 30 52 766 72 [f
135034 242 335 68 445 643 75 829 84 974 88 136054
110 471 656 961 137087 89 220 332 524 638 718 57 890
138004 62 317 22 438 56 71 552 632 51 139079 143 276 435 64
759 885 995

140074 97 126 356 415 615 769 840 141000 78 190 324 876
951 142122 234 367 433 503 20 37 [300] 649 942 143088 118
270 327 412 97 537 750 834 144176 390 94 429 86 586 99 645
704 48 867 904 56 1 45096 218 67 420 754 943 46 146319 588
687 769 147084 206 98 765 88 960 [300] *148037 67 71 368 521
768 834 41 149013 147 280 648 88 983

150160 560 659 77 817 58 1 51028 241 372 414 84 525 96
676 [300] 959 98 152102 253 492 580 846 54 57 941 77
153029 54 102 31 234 321 82 457 561 90 606 709 23 44 55 818
904 37 1 54012 25 36 126 70 91 204 20 321 68 428 508 45 96
703 880 901 29 155081 146 48 223 73 405 6 21 36 48 630 31
984 156267 437 54 535 86 724 157111 646 79 761 72 89
158045 99 142 219 26 349 660 991 159202 53 306 87 410 531
74 76 87 712 22 70

160064 142 335 77 457 686 816 [3001 77 82 986 161108
39 240 312 540 616 940 162005 27 99 123 235 48 56 373 413
48 605 56 900 88 1 63078 83 202 552 624 753 164019 57 116
97 296 512 787 1 65106 47 309 400 587 661 77 784 817 988
166022 120 51 72 403 54 592 605 797 167254 394 411 59 579
99 697 708 821 59 986 168209 314 45 432 169046 124 38 84
99 366 707 68 835 944 74 77

170161 81 29Ö [3000] 320 24 25 481 668 99 707 75 810 904
171202 322 711 79 898 9Ö9 43 1 72083 130 232 37 449 608 31

U MMlÄVe?40^»6*! S38

180032 42 73 128 89 218 370 404 549 602 936 181007 290
443 610 21 56 7^6 182024 234 436 512 18 653 970 183016
174 2/8 418 563 86 739 907 83 184294 319 463 524 685 9 81
180155 [300] 227 37 454 585 707 872 912 1 86047 73 281 343
47 418 42 ol6 39 52 79 602 96 709 86 187052 526 621 [10001
794 832 37 82 934 79 188005 22 202 63 64 96 302 25 457 513
60 637 67 84 789 902 189064 150 218 651 578 85 815 36 998

190154 65 494 533 638 992 191149 69 322 665 727 30 873
931 [300] 198041 84 [5000] 97 119 44 66 280 540 755 89 806
193124 512 836 104021 92 329 606 14 800 99 977 195047 79
259 93 325 50 430 716 45 813 43 941 67 19C455 592 632 68 733
78 830 39 1 97089 130 93 243 71 99 467 543 95 784 198032 310
734 910 199000 55 144 269 85 303 40 462 521 28 734 954

800054 183 219 380 531 634 74 859 906 201009 87 119
22 233 35 76 -80 372 611 91 811 20 78 202083 326 83 89 734
929 63 203006 182 248 377 451 592 701 19 921 204122
223 68 375 99 401 639 770 916 205073 225 40 344 45 525 658
703 92 919 208288 433 42 62 63 610 722 823 207168 383
407 563 96 614 72 917 29 208139 88 276 335 59 686 938 57
209003 28 229 795 974

210082 83 99 155 87 315 756 996 211448 861 96 998 212084
165 76 344 582 637 702 48 836 909 213008 18 120 38 46 55 410
93 674 743 808 21 4045 115 85 236 572 87 666 73 705 806 33 79
948 215047 169 505 633 73 754 216247 348 409 563 90 630
951 217076 163 1500] 239 70 77 338 [300] 543 67 78 622 836
218008 427 565 726 68 81
95 934

813 987 89 219406 538 785 94 834

717 19 807 82 938 224286 559 60 818 908
Di« bet 4, >nai> 206. ttgu Prcns. Setter* »e^utattta 18, CCMct*
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Am 18. d. Mts., abends
6s/4 Uhr verschied plötzlich
am Herzschlage mein lieber
Mann, unser guter Vater,
Schwager und Onkel, der
Königl. Maschinist a. D.

August Koepke
im 69. Lebensjahre. Dieses
zeigen tiefbetrübt an

Die frmtent&en Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet
Sonntag, den 22. d. Mts.,
nachmittags 3Va Uhr, vom

Trauerhause Mittelstr. 35
aus statt.

I Für die uns anläßlich D
■ des Hinscheideus unserer W
■ lieben unvergeßlichen Toch- 8
8 ter nnd Schwester

Olga
■ zugegangenen wohlthuenden W
i Beweise herzlicher Antheil- 1
8 nähme sagen wir Allen auf 8
8 diesem Wege (2936 8

I iKQtg|en I
H. Rühe u. Töchter, g

Civil-Ca sine.

Sonntag, den 6. Oktober 1901, abends ?l/z Uhr:

Grosses Concert
iles Violinvirtuosen Herrn Franz Ondricek

K. K. Kammervirtuose aus Wien

und des Klaviervirtuosen Herrn Wilhelm Klasen.
Num. Platz a 3 Hk.. Familienbillets (f. 3 Personen)

7,50 Mk. Loge und Stehplatz ä 1,50 Mk.

Schülerbillets a 75 Pf. zu haben in der Musikalien¬
handlung von M. Eisenhauer, Bahnhofstrasse 3.

Concert-Arrangement: M. Eisenhaner. (88

Elysium-Theater.
Ab 19. September u. folotiibc lege, nÄ 51!4t uui

Gastspiel dev
abends 8VzUhr:

Togo-«. 5ingtole$i« Trappe.
50 P c v s o u e n

Männer, Frauen, Mädchen und Kinder.

I. Togo-Truppe.
Unsere Landsleute aus den deutschen Kolonien.

Erste u. einzigste Truppe, welche sich mit besonderer Erlaubnis des
Kaisers Gouverneurs zu Lome (West-Afrika) aus Reisen 6eftiibet.

ZI. Singhalesen-Truppe.
Eingeborene von der Insel Ceylon, Britisch Ostindien.

Die Truppe errang auf der Pariser 'Weltausstellung v. sämmtlichen
anwesenden Truppen den größten Erfolg in ihren

SflSÖ-p&ft: i Nati-ualtzielkn. Erntn, Gesängen. Sixgküifn,
-Frl. Anna Schlieper mir! M8!iubll!lgkN, KNegStSMeU UM
Hrn. Br. phil. Hermann Hoff- Eintritt : Reservirtcr Platz 50 Pfg. Stehplatz 30 Pfg.

Afrikanisches Leben «. Treiben
im Garten von 11 Uhr morgens bis nachmittags 5 Uhr.

Eintritt 30 Pfg., Kinder 15 Pfg. (82

Werlobt: Frl. Marie Wulfert
mit Hrn. Amtsrichter Kadgien,
Landsberg (Ostpr.).^ — MxL

meister, vMlogau.
Verehelicht: Hr. Albert Rut-

kowski mit Frl. Elisabeth Mar«
tini, Magdeburg.

Geboren : Ein Sohn: Hrn.
Pfarrer Schacht, Oderberg
(Mark). — Hrn. Georg Petri,
Steglitz.

Gestorben: Hr. Herm. Kahle,
Berchtesgaden. — Hr. Erich
Korn, Königsberg i. Pr. — Hr.
Ernst Pozenberg, Königsberg
t. Pr. — Hr. Earl Strick sen„

Magdebg. — Hr. Earl Schrö-
ber, Glogau. — Hr. Adolf
Rimpau, Cunrau. — .Frau
Sophie Gerecke geb. Gbdicke,
Borleben. -- Frau Dorothea
Förster geb.Mohr, Gr. Ammens-
leben. -- Frau Wellmer geb.
Gramm. Pnritz i. P. - Fra«
Auguste Schusterius geb. >ueh-
berg, Königsberg i. Pr. —

Frau Wilhelmine Spittke geb.
Beeck Königsberg t, Pr. —

Frau Earoline Weberstaedt geb.
Weichert, Pr.-Holland.

RTatnrheilverein.
Versammlung am 20. cr. abds.8Uhr

im Cafe Schamp. (52
Gäste sind willkommen.

““KÄuiCTeich Sachsen.

Technikum Hainichen
für Maschinen- u. Elektrotechnik.
Praktikum f. Hasch.- u. Elektrot.
StoatLOberauT^Progrkostenfr.

DirektorTE7Bo!tx^

heul Ö
;hnik. M jTlh
ktrot. W li
tenfr. M

m o
Bilbnngsonsiolt

fut KiiidellärtilemlUtil
L ii. El KI.

Bromberg, Bahuhofstr. 83.

Der neue Kursus, halbjährig,
beginnt (38

am 7. Oktober.
Anmeldungen neuer Schülerin¬

nen nehme ich bereits entgegen.
Prospekte das. gr. Nach Ans.
bildung Stellennachweis.

Vom 1. Oktober ab befindet
sich die Anstalt Gammstr. 25.

A. Hühlenbach,
Vorsteherin.

ooöooooeeoooo
© Den Empfang O

© Kleiderstoffen jeder Art ©
ll sm™„ . . _

o

I

E:
Iei,

echnikum Neustadt i-MackL1

f. Ingenieure, Techn., Werkm.

Maschinenbau, Elektrotechnik.
Elekt.Lab.StaatLPrüf.-Commissar1

Damen-Hanteln “wo
Berliner Fabrikat 4%

beehrt sich ergebenst anzuzeigen

QCarl Paulso
vorm. Benno Thiele £%

Friedrichsplatz §. a

en- n. Auswahlsendungen umgehend
portofrei. (504 MH

eoooöoeooeoeo
Ausverkauf!

Külheilschkänkc, Küchentische, Kuchenstuhle, Küche«,
rabmtn, Abwaschtischr, imtetfdjtäufer, 6nrbincn=
stanzen n. Rosetten, hartierenstangen, sowie sämmtl.

Jnbehär $u Zugrsuleaur und Vorhängen
empfiehlt

Cr. B. Schulz, Friedriäplatz 19
Gardinenspanner leihweise zur täglichen BenutzungGardinenspanner

Bitte jedoch um vorherige Anmeldung.
Benutzung.

(242

PrimtililterrW in allen
Tänzen

L,. Wittigr, Balletmeister,
Schleinitzftr. 1. (34

Herrath
suchtTinderl. Geschäftsm., Wittw.
Dame v 40—50 Iah. Off.m Ang.d.
Vcrhältn.erb.u v.98postl.Brombg.

8 empfehle alle (2920 8
I Neuheiten derZaisan. I

Modellhüte
stehen zur Ansicht.

I 91. Bryczkowska, 8

Stationen
für erste Hilfeleistung

bei UnglncksfSIIrn:
Städt. Feuerwache, SBilbelmftr.,
Elysium, Danzigerftrahe.
Leue’s Brauerei, Bahuhofstr.,
Röpke’s Hotel, Thornerstr.,
Patzer’s Etabliss., Berlinerftr.,
Bartz’ Restaurant, Fifcherstr.

Kranhenpüegehllfssteüe:
Qfröu 9t6c$icrung§r« Schuloniftniii

Elisabethftraße 33.

8000 Mark
auf sich. Hhpoth. zu vergeben. Zu
erfragen Riukauerstraße 64.

Ate Pension' zlf. f. Dame z. hab.
ornmarkt 10.

Konkurswaaren-Ausverkauf.
Das gesammte Waaren-Lager

der J. F. Meyer’sehen Konkursmasse
soll bis zum 1. Oktober cr.

ausverkauft werden.
Um dies in dieser kurzen Zeit zu ermöglichen, wird

zu folgenden fabelhaft billigen Preisen verkauft:

Schwalbe Fahrräder Mk. 96,—
Stoewer’s Greif Fahrräder . „ 118,—
Brnnsviga Fahrräder . m . „ ISO,—
Victoria Fahrräder ... „ 150,—
Staffel Fahrräder (kettenlos) „ 230, -

gebranchte Fahrräder », 20,—
Kinderwagen .... „ V
Kinderfahrstnhle ... „ 1,50
Mähmaschinen .... „ 49,—

S8T Fahrradzubehörtheile 1MB
als Laufdecken. Schläuche, Laternen, Glocken u. s. w.

ebenfalls staunend billig.
Niemand sollte diese günstige Gelegenheit unbenützt

vorübergehen lassen, zumal eventuell sogar noch Theil¬

zahlung gestattet wird. B-adfahrunfcerricht gratis. (2948
Der Verkauf findet nur im Geschäftslokal der Firma

95 a Bahuhofstr. 95 a
statt und währt nur bis 1. Oktober cr.

Möbel kauft man am
1

besten direkt in der!

BROM BERG
v V L

Jb

Ein Besuch meiner grossen Läger und der Fabrik wird Sie am besten überzeugen, dass Sie
die grösste, in Bromberg gebotene Auswahl moderner Möbel in allen Preislagen vor sich
haben. Anerkannt solide Arbeit, geschmackvolle Ausführung und wohlfeile Preise. Illustr.

Preisliste gratis und franko. *81»(318

13,840. azteÄyifovluft
1,10 Mark.

J

13,840.

ÄeumärKische Jeitung. OG

Beglaubigte Auflage QJA
27. März 1899

Lanösberg a. TO.

18,840. Destellnng auf jeder Postanstalt. — * 18,840.

Frisch. Weisel-Lachs,
auch im Anschnitt,

SW“ hoebf. Astrach. Cariar,
Dresdener Appetit-Würstehen

empfiehlt Emil Boettger.
vorm. Julias Schottländer.

Freunden eines wirklich!
guten und sehr wohlbekömm- i
lichen Traubenweines empfehle I
ich meinen garantirt (1761

unverfälschte«

1898« Rothwein.
Derselbe kostet in Fässern von I
30 Liter an

58 Pfg. pr. Ltr.
u. in Kisten v. 12 Fl. an 60 Pfg.
pr-Fl. von ca. Ltr. Inhalt I
ernschl. Glas. Als Probe ver¬
sende ich auch 2 Fl. nebst aus-1
sührl. Preisliste perPoft. Zahl- j
reiche A n er kernn n gen lieg. vor. |

Carl Th. Oehmen.
Ooblenz a. Rhein 76.

Weinbergbesitzer u. Weinbandl. I

ä«Wlter,ÄS‘iS$;
H. Spitzer, Krobuma 16 via Kreslau.

Fr. SiIiiltlÄ,,

Meine werthe Kundschaft bitte ich I

Malmldeiten
S zum Oktober rechtzeitig zu be¬

stellen. (52

Rlctanann,Si(|tli|.59.
Alte Möbel erhalten ein noch

! schöneres Aussehen als wie sie neu

i waren, wenn ich dieselben frisch
! aufpolire u. reparire. Empfehle
! mich bei sauberer u. schneller Aus¬

führung in it. außer dem Hause.
,T. Vawrocki, Möbelpölircr,

Elisabethstr. 20, Hof.
Vom 1 Okt. Rinkauerst. 8 i. Lad.

für Wiederverknufer.
Einen Posten gute weiche

aST Herrenhüte
»ersauft sehr billig

S. Wollt, BrmSttg.
Brückenftraste Nr. 11.

Restaurant
tifmeinem Hause Rinkauerst.12,
Saal, 5 Vereins- bezw. Gastzimm.,
Küche, Kegelbahn, Garten, zwei
Wohnzimmer vom 1. Oktober d.
Js. zu veriniethen, an einen tücht.
Buffetier zu vergeben, oder als
Fabrikräume zu verpachten. Aus¬
kunft in der Brauerei dortselbst.

tetierffliif wegen keMMmlegnng.
Um meinen Umzug nach Moltke- und Rinkauer-

strasten-Ecke zu erleichtern, werden sämmtl. Waaren

Prorok.

„Sehr nahrhaft und für Kranke
sehr zuträglich ist der Zucker“
(Professor Dr. E r it ft v o it 2 e v d e n. Geh. Medizinalrath in
Berlin. „Handbuch der Ernährungstherapie und Diätetik“. S. 242.)

Chic!!
iftjcbe Dame mit ein.zart.rein.Ge-
stcht, rosig., jugendfr. Aussehen,
reiner, sammetweich. Hautu. blen¬
dend schön.Ternt. All. dies erzeugt:

Radebe«l.8ilienmilE-Seife
b.Bergmann Lvo.,Radeb.-Dresd.
Sch utzmarker„8teckenpkerä“.
ä St. 50 Pf. bei : H. J. Gamm,
C. Schmidt, Max FranzkowskL

Theatcrglah 3
eine Wohnung, besonders zu
Bureau-Zwecken für Rech tsanwältc
oder dergl. geeignet, per 1. Avril
1902 zu vermiethen. (518

Näheres bei Max Lipowski.

HoihherrschsMlheWGnng
6 bis 8 Stuben, heizbare Diele,
Wintergarten, auf Wunsch Pferde-
stall zu vermiethen. Näheres b.
Alb. Jahnke. Elisabethft. 53.

ttttb

Kafficetfin,
ui uuastchtiK

irieitenb, bei höGew Gehalt perl.Lktsber er.

gesucht. Lenarzugt rottbtit sulche Damen, die
bereits praktisch thätig waren. Offerten nt«
LZ. 100 im die Geschäftsstelle b. Ztg. erbeten.

29 Mark tägl.Neben-Ber-
bienft leicht u. anständig An fr an

Jndustriewerke Rossbacti in Wolf-
stein (Rheinpsalz). (Rückmarke).

Neue herrschaftl. Betten zu
verkaufen. Elisabethstr. 20, hpt. l.

Vu^tzalte*
für ein paar Stunden Nach¬
mittags gesucht. (2945

Möbelfabrik Posenerstr. 3.

1 innrerer Schreiber
mit schöner Handschrift kann sich
meld. bei Franz Stadtd, Boiestr. 1.

Attischer
sofort verlangt (52
Xaver Deisler, Ingenieur,

Bahnhofstraße 36.

3 Zimmer mit Zubehör, zu verm.
Näh. Schwedcnftr.28 int Laden.

1 Simm. u. Kab. evtl.Küche zu
verm. Z.erfr.Kujawierst.75, pt.lks.

Thornerst. 58, herrschaftl.
Wohnung von 6 Zimmern und
Zubehör. E. Roepke.

1 Hofwohnung, 3 St., Küche.
225 Mark. Kirchenstr. 2, 1 Tr.

i Sptichemrbkiter,
der auch mit Pferden umzugehen
weiß, sofort gesucht. (52

Spagat <& Co.

Einen Lanfbuschen verlangt
Otto Kromer, Bahnhofstraße 6a.

mihg. Buchhalterin
aus anstand. Fam., der deutschen
u. poln. Sprache mächtig, sucht v

1 Okt. cr. int Geschäft od. Comt.
auch als Cassircrin Stell. Off. u.

Z. a, d. Geschäftsstelle d. Zeitung.

Wäsche-Direetrice,
tüchtig u. erfahren im Zuschneiden
u. Arrangiren sämmtlicher Wäsche,
gewandt im Verkauf, Pa. Zeugn.,
in ungekündigter Stelle, sucht per
I. Januar oder spät. Engagement
in Bromberg. Offerten unter
J. R. 1 an die Geschäftsst. erbet.

J Glas Tonbank u. Regal
u. versch. and. Waaren wegen
Aufgabe des Geschäfts zu ver¬

kaufen. Kornmarktstraste 4.

Umzugsh. sind noch gut erhalt.

Küchenmöbel
zu verkaufen Feldstraße 15/16.

Gebrauchte Möbel
billig zu verkaufen Friedrich-
str. 28 bei Ludwig Prochownik

steht zum Verkauf (2953
Ziegelei Ludwigshof—Bromberg-

in Gobelin (Bild)
2 Mir. hoch billig zu verkaufen

Da»tzigerstraße 164, 2 Tr.

^VE^PMersieke.
Näh. Prinzenthal, Naklerstr. 18.

1 Anstreicher
wird sofort verlangt.

Hermann Böttcher,
Topferstraße 13. (53

Bdtige Marbeiter
sucht Osk. Peschei,
52) Danzigerftr. Nr. 162.

Startes Arbeitspserh 1 Echt. Jteinfekrsucht (10
C. Albrecht, Mühlthal—Bromb.

Für mein Galanterie-Mas« und
Porzellangeschäft suche per sofort

(turn Lehrling
unter günstigen Bedingungen bei
freier Station und Verpflegung.

D. Freudenthal,
Wongrowitz.

fettt Aöyp gesucht, gleich an w.
M ytll Orte wohn., z. Serif,
uns. Cigarr. an Wirte, Händl. zc.

Vergütung 120 Mar! per Monat
außer hoher Provision. (92

A. Rieck & €o., gantburg.

Als Platt- und Waschfrau
empfiehlt sich in u. auß. d. Hause
Wroblewska, Kujawierstraße 23.

Ich suche für mein Geschäft

etoeWteMatienit
G. B. Schulz,

242) FriedrichSplatz Nr. 19.

Toillen- «.Znorbeitmnnen
sow. Lehrmädchen f- Schneiderei
find. Beschäftigung. F. Kadow.

Für mein Schuhgeschäft wird

eine tMtigt Berkänseein
nnd ein Lehrmädchen

mit Vergütigung gesucht. (51
Meldungen von 12 bis 1 Uhr.
Kl Lachmann, Poststr. 5.

fileiÄSÄr
berger, Cig.-Fabr., Prinzenst.ttb.

Ein tüchtiges Mädchen für
Alles zum 1. November verlangt.

W. Ehlert, Wilhelmstr. 59.

1ordenti.slmb.Anfwärterin
für dm Vormittag sucht (52

G. Schmidt, Mittelstraße 43.

Saub. Aufwärterin bei gut.
Lohn gesucht Dangigerftraße 160.

Mädchen jed. Art erh.g.Stell.
h u.f.Berlin. ebenso empf. Mädch j.
Art. 8. Porsch, Bahuhofstr /O.

Verkauf., Mädchen f All., Haus
dimer v. sogl. empf. Das.erh.Mad
chm u Hausdiener p. sogl. g. Stell,
durch A. Stahnke, Bahuhofstr. 65.

IKellerft.a.alleinst.Frau z. ber*

mieth. Z.erfr.Kujawierst.75,pt.lks.
Suche per 1. Oktober cr. (11

1 schon möblirtes Zimmer
in der Danziger- od. Riukauerstri,
in d. Nähe d. Kasernen. Off. n.

Preisang.u.G.A.24 a.d Geschst.erb.

An mobl. Zimmer
mit vollständiger Pension in der
Nähe des Neuen Markts z. mieth.
gef. Off. in. Pr. u. W. R. a. d. G.

Junger Mann sucht p. 1. Okt.
möblirtes Zimmer in Prinzm-
thal ober Schlmsenau. Off. erb.
u. D. H. 13 o. d Geschst d. Zta.

r mobl., kleinere Zimmer,
mit oder ohne Pension v. 1. Okt.
ab zu vermiethen. Gest. Anfragen
in der Geschäftsst. b. Ztg. (5 !

2 möbl. Wohnungen von 2
ii. 3 Zimm. mit Pianino u. Küche
Posmerstraße 15 sofort zu bezieh.

ins. mobl. grosses Zimmer
in d. Nähe d. Bahn an 2 Herren
zu verm. Zu erfrg. in d,Meschst.

Friedrichstrohe 1
ein möbl. freund!. Zimmer
mit Nebengelaß zu vermiethen.

Gut möbl. Zimmer,
vollst nngenirt, mit auch ohne
Pension Albertstraste Nr. üt).

Gut möblirtes Zimmer zu
vermiethen Mittelstraße 16, Part.
MöblZimmer z. v. Wallst.19ZI.

1 eettttl. 2 möbl. Zimmer
an den Schleusen, sehr schön ge¬
leg., p. 1. Okt. zu verm. Vorreau,
Prinzenthal, Nakelerftr. 68.

1 möbl. Zimmer bitt. z. verm.

Löwestraße Nr. 3 bei Gryco.
1 gut tnöb^.3im.g.vcrm.^rült=

strsße 10 vis-ä-vis Hotel Ad cr.

~~2 gut möbl. Zimmer sofort ui

vermiethen Elisabe'hst. 22, hochp. 1.

J. Kraminei’s
Festsäle i Coucertiarlei.

Wilhelmstraße 5.

Heute Donnerstag, d 19.Septbr.

Concert
Anfang 8 Uhr.

Entr. Herren 40 Pf., Damen 20Pf.

Tücht. Mädchen aller Art
empf. Frau Aktories, Bärenftr. 3.

Verantwortlich für den politischen
Theil g. Goüasch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
Ä. Singer, für das Feuilleton.
Konzertberichte, Literatur 2c. Karl
Kendisch, für die Handelsnach-
richten, Anzeigen und Reklamen
L.Inrchow» sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauerschr Kuchdruckerei
@ttü ©rsmttmib in Bromberg.
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